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Bericht 

■ r 

an den geneigten Les&r* 



■Uurcli die beharrliche und dankenswerthe Unterstulzung der 
dem Wappenwesen befreundeten Unterzeichner ist es möglich 

geworden, Jas Wappenbucli der kua. Preussisclien Rlieinpro» 
Tinz zu Tollenden^ und ihnen nunmehr mit den dazu gehören» 
den Verzeichnissen, Angaben Und Wappenbeschreibungen zti 
übergeben* Ein kleiner Theil der geehrten Unterzeichner hat 
auch die wiederholte Bitte um JMittlieilung von Oi iginalwap- 
])en und von Famdieniiachrichten zum Beliufe des Wappcnbu« 
ches^ und der damit zu verbindenden historisch -genealogischea 
Nachrichten wohlgeneigt erfüllt > und damit auf eine erfreu« 
liehe Weise den diplomatischen uml heraldischen Apparat der 
hiesigen Rheinischen Friedrich - Wilhelms - Universität berei« 
chert Allein da diese Mittheilungen bei weiten nicht tou dem 
zehnten Theile des gesammten Adels der Rheinproyinz gemacht 
wurden, so au die Lieferung eines Wajipenbuches dieser 

Provinz dock nicht zu denken gewesen, wenn dem Unterneh« 
mer nicht durch die Güte des Tormahligen Präsidenten der 
Rheinprovinz, Herrn -Ton Pest el^ die Adelsliste und dieWap- 
pcnsiegel, mit den eigenhändigen Zeugnissen und Lnterschrif- 
ten der Wappeuführenden ^ für die Echtheit und Ueberein« 
Stimmung dieser Siegel mit. den Familienwappen^ aus. dem 
RegirungsarchiTe zu Gobienz mitgetheilt worden wären , und 
wenn nicht, was die llaiij.tsache war, — da die Siegel theils' 
mangelhaft und unkenntlich waren ^ und überdies noch über 
die Wappenfarben meist ganz ungewiss liessen — auf VeraiiM 
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lassuhg des genannlen Herrn Oberpräsiden leii und auf hohe 
YerweoduDg des alles, was Wissenschaft und Kunst fördern 
kann, gern unterstützenden Herrn KönigL wirklichen geheimen 
Staatsministers ^ Freiherrn t. Alten stein Exceilenz^ der Herr 
Minister des KönigL Hauses, Fürsten zu S ayn- Witgenstein 
Durchlaucht die hohe Wolili^^c^neigtheit gehabt hätte ^ aus dem 
geheimen Staatsarchive zu Berlin^ die Behufs der Aufstellung, 
einer Adelsmatrikel der Rheinprovinz mit den Siegeln und 
Zeugnissen eingesendeten geraaldtcn Originahvappcii miltheüen . 
zu lassrn. Diesen höchsten Staatsbehörden den unterthänig<i> 
stenDank dafür hier öffentlich niederzulegen, ist gewiss auch 
im Sinne aller Gönner des Unternehmens, welche dasselbe 
durch ilirc Lnlcrzelchnung gefördert haljcn. Denn durch dieso 
Mittheiiungen der Originalwappen aus dem geheimen Staats«* 
Archive und die nachträglichen Ton Seiten der hochlöblichen 
Königlichen Regirung zu Coblenz, ist das Wap{)enbuch der 
lUieiriproviii7. — was den Adel nach der Matrikel bctrillt, — ■ 
erst ein echtes und zuverlässiges geworden^ auf welches in 
Ansehung, der Wappen im Schilde Berufungen ' und Beweis- 
führungen Statt finden können. In Ansehung der Oberwap- 
pen, nämlich der Helme mit deren Decken, Kronen, Wül- 
sten, Zierden u. s. w.> wie auch der Nebenstücke an Schild- 
haltern, Wappenmänteln, Wappenzelten U.S. w, herrscht jedoch» 
besonders in Deutschland seit langen Zeiten, so vielWillkühiw 
lichkeit auf der einen, und Gleichgültigkeit auf der andern 
Seite, indem Oberwappen liebst Freiherren- und Grafenkro- 
nen nach Belieben angenommen und aufgesetzt oder wegge- 
lassen wurden und werden, und Schildhalter u. dgl. bald bei 
den gemahhen oder* gezeichneten Wappen , bald auf den Sie« 
geln fehlen, also nicht als wesentlich betrachtet werden: so 
dass darin, wenn dies Alles nicht mit bestimmten Worten in 
den Adel- oder Wappen« Briefen angegeben ist, keine Zuva> 
lüssjgkej» Slatt findet, und also, ohne ander« Beweise, darauf 
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keine Ansprüche gegiründet werden und keine ßerufungen. 
Statt finden können« DocH liefert auch dies alle« das Wap- 
penbuch gelreu , so wie es sich in jenen Wappen lind Siegeln 
Torfand^ und selbst die besondere h orm des Wappenscliüdes, 
obschoti gleichgültig, ist beibehalten, und keine Gleichförmig- 
keit darin; welche die Arbeit des Zeichners einiger Massen er- 
leichtert hätte , gesucht worden , theils um desto treuer »o sein, 
theils um bei denen, welche vielleicht darauf als etwas Ursprüng- 
liches oder Eigenthümliches halten möchten, nicht anzustossen* 

Dem Wappenbuche aber einen besottdern Werth KU ' 
geben, sind mit demselben Terbunden worden:' !) Die am^> 
liehen Verzeichnisse des immalrikulirten Adels 'nach den ge- 
machten Unterschieden , als Grafen , I reikerren und Edelleute» 
in welchen sie der leichtem Uebersicht Wegen nach dem Abeee 
eufgefuhret, durch die hinter ihrem Namen hinzugefügten 
Zahlen aber bezeichnet werden nach der Reihe ^ wie sie sich 
bei dem königlichen Oberprüsidio meldeten, wie demnach 
auch ihre Namen in der Matrikel und ihre Wappen in den 
Originalwappenbüchern des gehieimen Staatsarchives folgen; 
2) Vor den Wappcnbeseiireibuiißcn , die AiifLiLirung der 
vollständigen Namen derer, welche ihre gemablten Wappen . , 
und die Siegelabdrücke davon mit ihrer Unterschrift für die 
Adelsmatrikel einsendeten, mit Angabe ihres (damahligen) Wohn« 
Ortes, des Tages und Jahres der Einsendung, nebst den mit-» 
genannten iSamen der Familienglieder, die zu Führung des- 
selben Wappens berechtiget sind, und endlich Beifügung der 
Nummern, unter denen sie selbst in den besonderu Abthei« ^ 
lungen der Matrikel aufgeftihrt, und ihre Wappen in den ^ 
' Wappenbüchern des geheimen Staatsarchives befindUch 
sind; 3) Die Beschreibungen der Wappen selbst, und zwar 
wörtlich aus den Diplomen genommen «-» wodurch Ton dieser 
Seite ein Urkundenbuch hergestellt wird — bei allen denjeni- 
gen, wo dergleichen Von den Einsendern beigefügt worden 
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waieii, bei den übrigen nber TOn dem Herausi^ebcr , nach 
Grundsätzen und in einer Weise> worüber ex sick in den den 
jBescbreibuogen Torangeschickten f^orerinnerungen ausipricht 
Dadurch ist das hier gelieferte Wappenbuch mit seinem 
Texte gleichsam zu der Adelsmatrikel und zu dem dazu gehö* 
reoden Originalwappen buche selbst getnacht worden, und un- 
terscheidet sich Yortheilhaft Tor ähnlichen Werken , namentlich 
in Deutschland) wo das Wappenbuch des gesammten Adels 
des Königreichs Baiern, Psürnberg IS18 fF» verbunden mit y. 
|Lang^5 Adelsbuch des Königreichs Baiem, München 1Ö15 und 
Wülckern*s Beschreihungen aller Wappen der Fami- 
lten im Königreiche Baiern , 1*4* Abth* Nümb« 1821 — 1829* . 
das nicht alles ToUstandig leistet , und n<>ch weit weniger das 
Wappenbuch der Preussischcn IMonarcliie, t. Q. Th. Nürnb. 
1826 — 1832, dem, jetzt nach Lieferung der fürstlichen» 
gräflichen und fretherriichen Wappen, erst bis zu denen der 
Edelleute Torgeruckt« von Seiten der Vollständigkeit yieles 
marmelt, indpni darin unter den Grafen schon nicht weni<?er 
als 17 von den aiitin im Wappenbuche der llheinprovinz 
aufgeführten Grafen fehlen* An Vollständigkeit, Genauigkeit 
nnd ZuTerlässigkeit dürfte also das Wappenbuch der Rhein* 
provinx, iiauilicli des imraatrikulirten Adels, was es eigentlich 
oder doch Torzüglich sein soll, nach den dazu vorhanden ge* 
.wesenen Hulfmitteln nichts zu wünschen übrig lassen. Was 
.wegen Mangelhaftigkeit der als Muster Torliegenden Wappen 
und Siegel, oder aus Versehen der die Wappen ausführenden 
Künstler hier und da gefehlt wurde, ist bei den Beschreibun- 
gen gewissenhaft und genau angezeigt und berichtiget worden* 
Weggelassene Ordens -bänder und- zeichen wird niemand Ter* 
missen, der daran denkt, dass sie nicht die Familien, sondern 
jiur die Person angehen, also zu den Wappen der Familien^ 
obgleich Personen dabei genannt sind, .nicht gehören« 

Nicht ganz so yerhält eis sich mit, dem zweiten Theil« '. 
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des Wappenbuclies, der auf 'Wunsch und Verlangen hin^uge. 
fügt geworden ist, und der die Wappen desjenigen und zum 
Tiieil alten Adels der AheinprOTinz enthalten . sollte » welcher 
die Auftukfaine in die Matriliel vernachlässiget hat, oder, auch , 
in anderer ProTinz angesessen und in deren Matrikel auf- 
genommen > sie nicht für nothwendig hielt, der aber doch 
zum Adel in der RheinprOYinsfi gehöret* Hier konnte weder 
Yollst^ndigkeit erreicht werden, noch ist die Richtigkeit und 
Zuverlässigkeit alles Einzelen mit Sicherheit zu Terbürgen. 
Denn den wiederholten und dringenden Auifoderungen des 
Herausgehers ungeachtet sind von dem Adel, TOn welchem 
hier die Rede ist, ,nur äusserst wenige Wappenzeichnungen 
und Siegel eingesendet worden; man musste sich also meist 
mit den in Robens und Vetters Werken, Tm Siebmacherschen, 
Baierschen und Preussischen Wappeubuche u. a. befmdlicben 
Wngppen behelfen» deiren Echtheit man zwar nicht bezweifelt, 
Ton denen «man aber doch nicht zuverlässig weiss, ob die 
jetzt in der Rheinprovlnz lebenden Familien gleiclies Namens 
g^nau diese Wappen ohne alle Aenderung oder Zutkat führen j 
und ohne die freundliche Theilnahme und Mitwirkung des kö> 
niglichen Regirungsrathes Herrn Barsch zu Trier, wofür ich 
ihm hier auch öffentlich den verbindlichsten Dank ausspreche, 
würde die Anzahl der in diesem zweiten Theilc gelieferten 
Wappen noch geringer ausgefallen sein. Daher ist es auch 
gekommen, dass unter den, aus anderen Wappenbüchern tu^ 
genommenen, sich Wappen einiger Familien befinde«, welche, 
wenigstens in männlicher Linie, ausgestorben sind, wie diea 
der Fall sein soll mit denen v* Baexen^ T* Boulich, v. En« 
nershausen, v« Gevertzhan, t» Gymnich, v. Gysenberg, t. Hatl^ 
T* Hocherbach , v. Ket7«en , v. Merode - HoHalize - Frenlz. Zu 
spät, da diese Wappen schon geliefert waren, wurde dies ia 
Erüihrung gebracht, nach diesen aber auf der Liste, der tu 
liefernden Wappen gestandene dieser Art sind weg^cblieheni* 
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Nocb geringere Theilnahine hat der grostte Tlieil de#' 
Adels der Rheitiproyinz Bei wiederholter Anliündlgung der 

liistorisck - genealogischen Nachrichten der Familien ^ deren 
Wappen das Wappenbuch liefert, an den Tag gelegt, 60 
das« die mit gebührendem Danke anzuerkennende Unterstütz 
9ung durch Unterzeichnung so wie durch die theilweise Mit» 
tbeilung von Fainiliennachrichten tou ungefähr dreissig Gön- 
nern'^) ,der Sache, die Herausgabe auch bei dem besten . 
Willen, und selbst bei Aufopferungen Ton der andern Seite, 
nicht bewirken konnte, was um so mehr zu bedauern ist» da 
diese Nachrichten vom Herrn Reginingsrathe Dürsch, mit sei- 
nen frühern und gleichzeitigen Sammlungen vereiniget und 
])earbeitet, ein wichtiger Beitrag zur Geschichte des Adels' 
der Provinz, und dieser Provinz selbst gewesen sein, und dem 
Waj)penbuche höhern AVci th und mehr »issexlschafliiche Be- 
deutung gegeben haben würden. 

Was die Darstellung und Ausführung der gelieferten 
Wappen selbst betrifft » so haben mehre der geehrten und 
sachverständigen Beförderer des Unternehmens darüber ein 
so Yortheilhaftes und dem Herausgeber erfreuliches Urtheii 
gefallet»- dass au hofien ist, man werde für manches Torge- 
faHene Versehen, wi^ bei solchen Unternehmungen, wo die 
MilwirLuug v^n Zeichnern, Druckern und andern Personen 
nolhwcndig ist^ auch bei der grusiiten Aufmerksamkeit und 
Sorgfalt des Unternehmer« nicht vermieden werden kann» mit 
Kachsicht hier Entschuldigung gelten lassen. 

BQun> kia Mixiz 1835» * 

-Bernd«, 



*) Die in «ler Liste derUoterseicIiDer mit einem Sterncheo heseieb« 
neten Namen, sind die Namen dieser Gönner, su welchen noch 
vier Ungeaanote in Düsseldorf und einer in Halle kommen. 
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J^erzcichniss der Unterzeichner. 



S. Kon. Hoheit Prinz Friedrich von Prrusse/i in Dusseldorf 
S. KöDigl* Hoheit Prinz Alexander von Prnuson in PättClldorf 
Das geheime Sla<Usm Archiv in Berlin 

* 

Freiherr v, Ayx in Mönstereifei 
Merr Barton in Bonn 

Graf v% Beüsel» ^^mmch m Bergheim 
— * Ber^h p, iHps in Düsseldorf 

^, Sernifih, President in DoMeldorf 
^ Bertrai'* ^ Landgerichtsratli in Dnuetdorf 
— Graf p, Beust, Berghaapbnuin in Bonn 
Die BaiioHuk des OberhergamU in Bonn 
Die fiirstUclie Biblioihmk in ITeniried 
Prinz Biron pon Curkmd in Bonn] 
Freiherr Bongar-t zu PafFendorf 

— • i^t Böselager in Bonn - ^ 

— V» Böselager xu Peppenhoven 

p^ Ißrachel* zu Tetz ^ 
V, Brackel zu Erkoleus 
ijierr p* Bretter tm Bell 

9» Brewer an ^iedermenlg 
Freiherr v. Carnap an Bornheim 
Herr J, Ed, p. Camap** m Fiberfeld 
«— jiBr^ PeUr 9^ Carnap * in £U>ei€eki 
Freiherr Cler in Bonn 
Freafiran Cloots in Gnadendahl |iei Glev9 
Das adelige CoUegaim der JBrisäiser* an Werl % 
Freiherr sr» Coishausen an Gambach hei Aachen 

M 1». Daiwigk zn Bolsdorf hei Düren 
S. Bischöfliche Gnaden Freiherr von Droste - Vischering in 
Freiherr r. Droste* xu HiilshofF ' • .• 

— t'. Droste zu Senden 
Hfir Eichhorn, Rathsregistrator in Weimar 



« 
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Ficilierr Eitz* Rübenach zu Wahn • J 

— Francken in Geldern 1 
Freiherr Raitz eon Frenz zu SchleiiJeilian '. 

— li/rstenierg - Sft/mmkeim , KönigU Kaumerlierr, in Bonn 

— if. Furth in Aaciiea ] 
Herr Graf y. Gerolt 

freiherr Geyr rii Schweppenbnrg bei Bonn 
IT. Gruben, Oberlarulesi^ericbtsrath in Münster 
f'reiberr i'« Gudenau* ^ Domherr zu Hildeisbeiiii 
j^err if, Maeften sa Erpratb bei Xanten 

V» Hägens^ LandgencHUratb in Düsseldorf 
Freiherr if* Sall6erg*, Oberstlient. in Span« Diensteil sn Broich b« JüUcb 

— fi^ BilgerSf Landratb in Neuwied 
Fran G. HochiUden sn Niederiier 

B. Generalmajor t^. Hoffmann^ Gommandeur der sebnten Division in Posen 
«- i/. Bymmen, Landrath in Bonn 

— V. Jacob *, Regirungsrath in Stettin 

Frau r. Kesseler, in Jülich * ; 
Herr Graf Kcs.sclstau in Trier 
— - r. Klein * in Siegburg 

— Kochj Oberbergrath in Bonn 

— V. Kumpsikojf zu Hattingen 
Freiherr de La Valette* zu Auel bei Bonn 

S, Bischöfliche Gnaden Herr v, Ledebur in Paderborn 
Herr Graf si^ Lippe ~ Buieifeld zu Obercassel bei Bontk 
Freiherr Locquengkien ^ xn Eisen R« Bt Düsseldorf 

— Zoe XU Wissen bei Geldern 
Herr.i^» Lom in Geldern 

' Xoj9»9 Haus Palings sn £jl 

— fr. Lom in Venloo 

— . Mackeldey, geh. Justinratb . und F^fessor in Bonn 
Freiherr tf* Maercken su Bilden 

Frau Mertens ' Schojhausen in Bonn 
Uerr Graf v. Merfeld in Münster 

— — Metternich in Düsseldorf 

Freiherr ^. Münchs Bellinghaus en^ Regirungsrath io Coltt ' ' 

'm> i). Ncgri* zu Broich bei Jülich . , ' ; 

^crr 9* Neil vx Matthias bei.Xricr 
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Jlerr Graf p. Nesseirodc -Ehreshojfcu io Düsseldorf 

Freiherr t*. N^i/fi'iUc in Bonn 

Freiherr Nordeck zu Kordcck . 
jQerr Olfers^ C^erprocxirator in GoLlenz 

^ 9^ Othegraveriy Pr. Gen^l m Diufteldorf 
Freiherr JPaUand zu Bleialf- 
freiherr ^ P,aÜtutd vx Crpne^baiRg. 
«— f^. PaHatid SU WildenJtijivg 

ii. LieateotQt In Butteldorf . . 

freiberr Ples»en*, Kammerherr apf £Uer.. 
♦ — . Proff*y Hofrath zu Irnich 

•7- y* ProJT, Kammerherr, Ki^nzler und Grosikreus 
Die ])0chlöbl, Köni^U Regirung in Coblenz 

V, Re/i/ues*, geh. Reg.-IlatU a. aasserocd.Beg.-Bc¥olimächt. in Bonn 
prciherr t^, ReiheJd in Düsseldorf. - ' 

|Icrr Graf Renesse^Br eidhack 
>- Rief geh. lUth io MiDden 
freilierr IT. jRo/^^^z^en zu Türnicb 
^ <r> Romberg Brünili^ftiueo 
(lerr Rosenthal^f Haaptmaiin so Neott 
Nedenneyer i^, Roseathal* in Ambeun 

— Runkel* sq Hffd^eidorf bei Nenwied . 
Freiberr iis/ff - SogÜo in Coblm - 

i^.Z-^alomon in Geldern 
Herr Graf 9» Schäsierg-Kneckenieck 
! — « — » p, Sehladen in Bonn 

— y, Schmitz- Grollenhurg in Dusseldorf 

— Graf ti'. Schulrnlurg in Cohl 

— Sidow i Rittmeister, in Düsseldorf 

— V» Siebel , B rgirungsratli in Düsseldorf 

Freiherr Franken Sicrsiorpß" in Cöln i 
H. V, Sluyterman* , Major, in Münster ' * • ' 

— Graf Spee in Düsseldorf 

Freiberr 9, Stolzenhrrp^ , Oberforslmcister , zn Bamersdorf 
Vngen^amte dorcb H. Bucbbändler Arcnd in Cöln 

^ — Bädeker in Coblens 

^ ^ Badeker in Eisen 
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VngenaniU» darch H. Badibandler Decker in Wesel 

— ^ mm — • Coppenrath in Münster 
' — — — • Deiters in Münster - 
' ^ — mmm Hcycr in Darmstadt 

wmm . wmm — flöischeT lu Cobleuz 

— — M &oIlmaiiii in Leipsig 
^ Ldwenitein vu BüicUer in Blbttfiftld 
«— ' — Max in Breslait % 

' — — . Mayer in Aachen 10 

mm ^ . Saze in Berlin 

'mm «M. Sclieab in Bnsieldorf 

— — — . Scheibler in Stuttgart 

— « mm, Sdimidt in Wien 
mm — Schröder ia Berlin 

— «— — Schulz in Oldenburg 

^ * ^ ^ ^ Schwetschke in Halle 

— in Münster 
Herr Vimke^ 'wirlü. ILönigl. (geheimer Bath and Oberprasident in 

Münster 

Fteiheir Viiiingkojf gen. Schell *.sn Scbelieidierg bei Eisen 
!»• JVarshrrg in Coblcnz 
p. Wedeil ^ Oberst y Düsseldorf 

— IT. TTeifelmchopen-SKiiert zu Wolftknhlen ^ 

— p, Weiler Begirongsretli in Göln 
Herr Gmf WoffmMeUemich m Gncbt 

m^ p, ZaHrow in Königiwinter 
— p^ Zoepel^ Identenenty in Dütieldoif 
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Adels matrikel 
der Preussischen Rheinprovinz, 



\, Bergli Trips 2. 
V. Beust 14. 

3, van den Eroeck 19. 

4, V. Elmpt 18. 

5, V. Geldern 3. 

6, y. Goltstein 9. 
7/ y. Hallberg 10. 

8, Y. Hatzfeld 7. 

9, V. Hochsteden 13> 
\0, Hoensbroeck 15. 

11^ Y« Hompesch -Rurich 4» 
12, Y. Hompesch -Bollhelm 8. 

F r e i h 

\, y. AjTc 55 » 

2, y. Berg, gen» Dürfenthai 

3, y. Elankart 43» ^ 

4, V» Bodelschwingh -Pletten- 

berg 79, 

5, y. Eongart S5» 

0, y. Böselager zu Bonn 70> 
— Freiin y. Böselager geb.Grä- 

fin y. Belderbusch 70. 

1, Y. Böselager zu Peppenho» 

yen Q2. 
8, Yon dem Botlenberg, gen. 
Schirp 86. 



G r a f e n, 

13, y. KefTelstatt !♦ 

14, y* der Recke - Vollmer« 
stein, A. 20. 

15, y. der Recke - Vollmer^" 
stein, O. lö* 

X6, y. Schäsberg-Krieckenbeck 



12* 

17^ y« Spee 17. 

18, V. Varo G» 

19, y. Villers 11. 

20, y. Wolf-Metternich 5» 



e r r e n. 
9^ y* Bourscheidt zu Burg 
Brohl I K 

10, V. Bourscheidt zu Rath 52» 

11, y. der Brügghen)CJ.H.49. 
12^ yon der Brügghen, H» K, 



13, 


y. 


Carnap 66» 


14, 


y. 


Cler 39» 


15, 


y. 


Cloots 65. 


15, y. 


CoUenbach 13. 


17, 




Cotzhausen 73* 


18, 


y. 


DalwigV 71. 


19, 


y. 


Dörth 40. 



6(L 



, 20, V. Elmpt, F. I. u.K.r. 4r 
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T. 


Elmpt, I. und 


E. 






46. 






V. 


Eltz-Rübenach 18. 




23, 


V. 


Ejuatten 9. . 




24, 


V. 


Ejss 93, 






V* 


Franckeii,Haus Tngenray 






32. 




26, 


V* 


Francken , Haus Horr 50. 




V. 


Francken 94. 






V. 


Franz jS2. 




OQ 


V. 


Frilsch 4. 




30, 


V. 


Fürth 15. 




31, 


V. 


Geyr J. 12. 




32, 


Geyr M. M. A. J. 


29. 


33, 


V. 


Goltstein 10» 




34, 


T. 


Hallberg 8. 




35, 


V, 


Hannct 59. 


- 


36, 


V. 


Harf- Dreiborn 34. 




37, 


V. 


Hauer, H. J. 62» 


• 


38, 


V. 


Hauer G. F» 89. 




39, 


V. 


Hertmann!, 18» 




40, 


V. 


Hilßers, P. J» L. F. 












41, 


Y. 


Hügers H. J. P. 26, 
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*) Hatte Treder Wappen noch ^Siegel eii^euuidt. 
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Vorerinnerungen. 



Zu einer guten \Vappenbesclireibuiig (Biasonirung) ge- 
hören Genauigkeit j Deutlicbkeit und Kürze, Zur ersten ist 
• erfoderlich, dass man nichts zur Kennsdchnung und Unter- 
scheidung Dienendes nvegla'sst, zur andern^ dass man Alles in 
gehöriger Folc;e so yorstellig beschreibt , dass nach der Beschrei- 
hung das Wappen selbst richtig gezeichnet werden könnte, und 
zur letzten j dass man nicht mehr und nicht weniger «agt^ als 
zur genauen und deuthchen Beschreibung nothwendig ist. Um 
kurz sein zu können, muss aber alles, was gemeine Regel utkI 
gewöhijich ist als bekannt vorausgesetzt , und darf nur das 
angegeben werden^ was Ton der R^gel abweicht und ausser^ 
gewöhnlich ist. 

Es l>iaucl)t also nicht besonders an ceircben 7x\ werden: 

Die Stellung eines einzelen gemeinen VYappcnbüdes in 
der Mitte des Schildes; 

Die Stellung dreier gemeiner Wappenhilder als f , 5, 
oder-Ton sechsen, als 3, 2, i, und ebenso die Stellung meh- ' 
rer derselben neben oder über einander in einem Balken, 
Haupte, Fusse, Pfahle, Kreuze etc., nach der Richtung dieser 
Heroldbilder, z. B« die Stellung der drei Klötze 'oder Kugeln 
neben einander in dem Balken des Freiherr!', v. Qoots'ischen 
W appens. 

Die Stellung einer Vierung an der rechten Saie des 
Schildes; * ' 

Die aufrechte oder kletternde Stellung des Löwen mit 



Yoi gcstrcciten Vorderpraulen , ausgeschlagener Zange und 
»ufgescliwungenem mit dem Endbüscliel zurückfallcndeixi 
Schweife; 

Die senlrechte scliifTebeiide Stellimg des Adlers nitt 
rechts stehendem Kopfe und ausgeschlagener Zunge, auii. 

gebreiteten Flügeln, seitwärts ausgestreckten Fäiii»en; 

Die einander zugewendete Stellung z^vclerScbildhalter^ 
zweier oder Tierer u.ta. gemeiner Wappenbilder auf eben so 
vielen Helmen; 

Die Pachtung Jer gemeinen WappenbilJer nacli der 
rechten Seite, wenn ibre gewöhnliche Stellung nicht i>io$s 
eine aufrechte ist» wo dann die Richtung des liaupttheüet 
nach oben auch nicht gemeTdet wird; 

Die ßeschafienheit des Helmes, da eroßen, mit Bügeln 
oder Bogen (in unbestimmter Zahl, gewöhnlich zu fünf) ver- 
schon, roth gefuttert, mit goldenem Halskleinode und gold- 
gekrönet u. s, w« ist , imd als solcher gewöhnlich ein freier offener 
adelicher ^umierhelm in den Wappenbriefen genafmt wird, 
von ^velcher Beschaffenheit die Helme auf den ^Vappenschil- 
den in diesem Werke meistens sind; dessgleichen ^ d/e vor- 
wärts geriditete SteUang, wenn einer allein auf dem Schilde 
stehet, oder deren einander zugewendete Stellung | weim ihrer 
zwei oäov vier u* ^« w. sind 

Da eine ILrone auf dem Solnide m Deutschland zlcm^ 
lichwilikührlich. und bald eine Grafen«, bald eine Freiherrn« 
Krone oder Ton anderer Gestalt {st, so konunt es bei der 
Beschreibung auch nicht auf genauere Bezeichnung derselhcn 
nn* Aehnliche Willkühriichkeit ündet auch häuüg bei den 
Schildhaltern Statt, und es kommen in gegenwärtigfim Werke 
Wappen genug vor, wo bald hei - dem gemahlten oder ge- 
s'^icbneten Wappen Schildhalier angebracht sind und auf dem 
Siegel nicht, bakl umgcliehrt. Es daif daher bei den hier 
gt iielcrten Wappen auf solche iind ahnliche Kebenstücke 
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^ieWappenmanteltt. dgU Lein Vorzug od^r irgend ein Ansprach 

t^rgnmdet \verdeD, wcim er aicii nicht auf andere siclicrere 
Art er\\;.isen lässt» 

Zu erinnern ist audh an die' vrilppeniehrÜGlie Regel, 
gegen die so oft gefeLIet wird , dass alles , was dem Beschau' . 
enden 7iir Linken erscheint als rechts^ und was zur Recblcn 
als iinks (nämlicli dem den Wappenschild vor sich Haltenden 
oder Führenden) gemeldet werden muss« 

Als eine dcutUche Kürze kann man es aber nicht be- 
trachten, wenn in französischen, englischen u, Wappenbe- 
fichreibungen genauere Bestimmung der ganzen Gestalt oder 
der Richtung u. s* w* eines gemeinen Wappenbildes mangelt , um 
nicht -viele Worte zu machen, oder wenn in denselben' bei 
rasammengesetzten Wappen, um wiederholte Nennung der-p 
selben Farben zu vermeiden, die Ausdrüclte du camp ^ du 
premier, äu second > du troisicme etc. nämlich e/waz*/, oder, of th§ 
ßrsfj of thö secQndf qf the last etc« nändich colour oder mj- 
tat, etc. gebraucht werden, weil bei mehren vorhergegange- 
nen Farben iuiuier erst Besinnen Oilcr Nachsehen nothig ist, 
um zu wissen , welche Farbe die des Feldes , die erst-, zweit-, 
oder dritt^genannte u.8»w. war, wo also die Wiederholung der , 
Farbe selbst nicht bloss deutlicher sondern auch kürzer wäre, 
indem das da premier^ da second eic» selbst oft wird wiedep- 
liolt werden müssen. *} Doch wiederholt wenigstens Mei^e« 



♦^^ liier rinige Beispiele : D'or, au ehevron ^asur^ accompagtti 
en che/ de deax pins de smople et nn pointe^ dl an crotssant ci/- 
second"^mail\ au chefd^azury charge de trois iloiles du^champ . 
Gastelier de lu Tour diction, herald, p, 1^9; D'or, ä lai'gle ds 
prqfi/ de sable ^ becquce et arm^e de gucules , empieiant un pois' 
sondu^deujciemr-hnaily lorre dw4roUieme etc^ 'Ebendas. p. 257 ; 
Vß sinopie, ä Paigie ^Por ehat^ie mr Cestomac d^une epio en 
' 4utadCf garnie du^BCOnd, qt£oUe aw%hle tirer de son foumim 
^tU sable^ la äjut^roU mssi dum;acond, Ehtn^sa, p; 04. 
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strier auch öfter» die Namen der Farben*). 

So wie Franxosen und Engländer aber zuerst dasFeld^ 

tlann die WappenbilJcr anführen, kann man im Detltsclien 
auf äbnliche Weise sagen ^ z.B. in Gokle rotlier Löwe, d. L 
im goldenen Schilde oder Felde zeigt steh, oder , beündet sick 
ein rother Löwe^ so auch^ wenn man will: inCrolde rotken 
Löwen, d, h. siebet man, oder, fuhrt der Genannte einen 
rolhen Ijöwen. Am naturlichsten aber wird in Allgemeinen 
ein Wappeubild zuerst nach seiner Gestalt^ dann nach sei. 
ner Farbe nnd zxdeizt nach seiner Richtung zu beschreiben 
sein« 

Nach diesen Grunclsälzen , die in einer künftig heraus^ 
zugebenden Lehre der Wappenwissenschaft mehr auseinander* 
gesetzt und festgestellt werden sollen, sind die folgenden Be> 
Schreibungen aller derjenigen Wappen gegeben, von denen 
sich Leine urkundliche, aus dem Adel- oder Wappen -Briefe 
entnommene Beschreibung bei der zum Behuf der neiien 
Adeismatrikei der BheinproTiuz an die königliche Regirung 
eingesendeten Wappenzeichnung vorfand* Solche Beschreibung 
gen sind bieher übergenommen, und naturlich unTerandert, 
sfe mögen einer oder der andern der oben angeführten Eigen« 
schalten, ja seihst aller ermangeln, oder nicht 

Zu besserem Verständnisse und zur Bequemlichj^eit sind 
auf einer besondem Tafel die Farbenbezeichnungen gegeben 
worden, darunter einige neue^ worüber, sowie über dieWap« 
pen färben und deren Bezeichnung u« s.w. üherhaupt in der an- 
gedeuteten Lehre der Wappen Wissenschaft ausführbche und 
befriedigende Belehrung gegeben werden wird. 



Z, B in /a nouv, nteihode raisonriee du hlason it Lyon 1718. 
p 147. d^azur^ a irats 6ezatis~ d'argfut , croisez de gueults^ un 
croissant d'argenly en aiüne y et nur /jui'dufe cndrnit^e d\jrgcni 
et de gueuUf y>. 1 üO. d'azur ä un arc d ar^ ckarß^i dti trQit 
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Da9$ dj^ienigea Wappenwerke nn4. Sammlitiigen am 
Ende der Besclireibuogen angeführt werden > in welchen man 

die hier aufgciühi ten AVappen mehr oder weniger vollständig, 
oder theiiweise^ und verwandte findet ^ mit Angabe der Ab* 
Weichlingen f schien nicht nur ^ur Sac^e su gehören, sondel>n 
wird auch ohne Zweifel AUen angenehm sein. Die dabei ge» 
brauchten Abkurxungen sind folgende: 

— De admiranda sacra et civili magnitudinc Colonias 
Claadiae ^gripp. aug, übiorum nrhis l. IV» jiut. ^€g*> 
Geltnio, Chi* jigr* 1645. 4» Ja dem Steinabdrucke der 
in diesem Werke befindlichen Wappentafeln in Jo. Wilhelm 
Brewer's Vaterländischer Cliiouik der Kün. Prettss. Rlieinpro- 
vinzea im Allgem. und der Stadt Cölii insbesondere. Cöln 
1^8^ 8* im ^ten Hefte befinden sich dieselben Wappen unter 
denselben Nuaimern^ 

St, — Dioeceseos C<)loHieH^s d^stn/iptio fustoficc-poeticOf 

per orduics et Status digesta, AiU, Mürt^ Henriquez aSi re-^ 
»esdorß CoK uigr. 1670. 8* 

R. El. W. - Elementar. Werkchen der Wapenkunde. Voä 
A. Robens. Düsseid. u. Aachen 1700. 8. 1. ü. 2. Saml* 

R. — Der ritterbürtige landslündlsche Adel des Grossher* 
»Oglhums Niederrkein, dargestellt in Wapen und Abstammun- 
gen von A. Robens. 1. JB. Aachen IÖI8. 8» mit Wappen- 
ttbbildungen, welche Abdrucke der abgenutzten Tafeln «um 
vorhergehenden Werke sind» 

V. — Autlientlsche Sammlung der bei der Bergischen 
Ritterschaft vorhandenen und aufgescLwornen adelichen ^^ apen 
und Stammtafeln ii»s/w* ToaH*J. Vetter. Köln a. Rh. 1791. 

St. — . Jo.DiederichTon Steinen. Westpbalische Ge- 
schichte mit vielen Kupfei n. 1 ^- 4 Theil. Lemgo 1755— ItÖO. 8. 

V. d.V. — YonderVorstzu Lombeck Gudenau Grund- 
sätze der Wapen -Kunst. Cölln. 4. enthält auch meUre hier 
aufjgcßihrtc Wappen. 
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H. — Die Hoheit des Teutschen Reichs «'Adels wprdurch 
derselbe zu Chur- und fürstlichen Dignitäten erhoben wird. 
Durch Damian Haitaid von und zu Hattsteio. l-^3Th^ 
Fulda 1729 — 1740. fol. ... 

S«^ J. Siebmachers allgemeines grosses und ^oUstän« 
diges Wappenbüch — herattsgeg. TOn J. D. Köhler. 1 -~ 6 Th* 
Nürnb. 1772. f. 

S5. Die Supplemente zu Siebmachers Wappenbuche 
I^XII. Nürnh. f. 

D. W. Der durchlauchtigen Well vollständiges Wappen, 
buch 1—4. Band. Nurnb. 1767— 1775. 8. 7 voll. 

B. W. — Wappenbüch des gesammten Adels des KLönigreich» 
Baiern. 1— 7B. Nürnb. 1818. ff. 8. * . 

P*W. — Wappenbüch der-Preussischen Monarchie. 1.2. 
Th. Nürnb. 1828 — 1832. gr; 4. 

T9euffl — Armoridh du royaume des PaU-has eic, 
.Public par J, de Nci/fforge* gr. 4. 

Kleinere mehr vergängliche Werke, wie Ordens Hof- 
undDom-Kalender, u« dgl. in weichehauch Wappen niederrheini- 
scher Familien vorkommen, sind als solche, die nicht ei^'ent- * 
lieh in den Buchhandel i^ckomracn luiJ daher in zu wenigeo 
Händen befiadlich sind, nicht angeführt. 

Einer Bemerkung bedarf es noch, ,dass hinter deml^a- 
men jeder mit ihrem Wappen «ofgeführten Familie, nach An- 
gabe des Wohnortes und Tages, von und nn welchem Siegel- 
abdrücke uiilI Wappenzeichnuiig an die königliche Bcgirung 
in Coblenz zur Aufnahme in die neue Adelsmatrikel eingeseji« 
det wurden, dieBuchsUben E, oderF, oderG, mitNummera» 
folgen, welche auf die Nummern in den verschiedenen Ver- 
r.eichnlssen der Edclleute, Freiherren und Grafen weisen, 
unter welchen die Einsendernach der Zeitfolge eingetragen sind. 



» 

' ' . Digitized by Google 



I 



I 

Erster T h e i 1. 



ImiaatrikuUrter Adel. 



n alcl 1. 2. 

H. Jos. Ant. Damian v. Agris (Ejnattcu d. 27. Juni 
1829« — £• 51.)* In k?^* oben zu vier unten ku drei gesinn- 
ter goldner Balken; der langrunde Schild gekrönt; ScLildhDt« 

ter, zwei rothe Hunde, mit dem Balken des Schildes als Hüls, 
liaude belegt' 

3. 

H. Gerh. Fried, v. Ammon, (Haus Watbek, d. 22 Juni 
1829. — £. 112.). Nach dem Diplome vom 23. Jan« 17411: 
^ Ein cpiadrirtes Schild, in dessen erster Feidong, welche siU 
. bern , ein halber schwarzer Adler mit goldenem Sclniahel und 
.Klauen> aucli ausgeschlagener rother Zunge, in der zweiten, 
welche yon ix>th und biau getheilt, zwei gegeneinander sich 
wendende, eine goldene königliche Krone emporhaltende ge- 
harnischte Arme, in der dritten, so von blau und rotli ge- 
theilt, ein auf einem grünem Hitgel stehender geharnischter 
Mann und in dessen rechter Hand ein halber Mond, unl in 
der vierten Feidung, welche silbern , der im ersten Felde be^ 
reits beschriebene schwarze Adler wieder zu sehen ist. Das 
Schild ist mit einem bluu augchmfenen rolh ausgeschlngencn, 
mit goldenen Bügeln und anhangendem gleiclimässigcm Kleinode 
gezierten, vorwärts gekehrten, goldgewirkten frei offenen ade- 
licken Helm bedeckt, über welchem ein Ffauenschwanz sich 
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prasentii't. Dio Heimdecken sind zur Reckten scliwarz und 
silbern y un'd zur Linken roth und Gold. 
Im P. W. II, 72. 

Tafel n. 4. 

H. Karl Heinr. Frcih. v. A yx. (Köln cl. 30. Juni 1829. 
— F. 56.). Jn Silber, drei blutrothe liosäkämme ^ belegt mit 
drei schwarzen Runden. 1^2; ganz offener goldner, roth und 
silbern bewubteter Helm mit blutrotber Decke, darauf blut« 
rotker Flug, belegt auf dem .innem Tbeile TOn Silber mit 
den Kummen des Schildes. 

b. 

H. Ant. J* A. Hubert Bach OTe n Echt. (Cleve d«n 
27. Juni 1829« — £• 87.)« Jn Golde, schreitendes schwarzes Lamm 

auf grünem Boden; blau angelaiifener Helm mit gohJner und 
schwarzer Decke ^ darauf das Lamm des Schildes, wachsend.*; 

Tafel III, 6. 

. H. Jos. Franz Ant Job. Bache Ten v. Echt. (Co« 
blenzd. 16. Febr. 1830. ^E. 159.). Wie der Vorhergehende; 

nur Staliilitlm mit scliwarz- und goldenem Wulste, u^d das 
wachsende Lamm .zwischeja schwarzem Fluge. 

'7. 

H. Pet. Ernst y. b aring. (Rhens d. 29. Juni 1829.— • 

E. 104.) Jn Golde, rothes Andreaskreuz , links oben und rechts 
unten verkürzt, begleitet von sechs rothen Lilien, 2, 1 »und 
1, 2***); der langrunde Schild gekrönt. 
Ja Neaff. 33. Baritig de Wallerode. 

TiifellV. 8. • 
H. Franz Karl t. Beaufort« (Haus.Dlesdonk, hei OeU 



*) Difl Grafen BacliofT v. Echl (55". X, 1.) führen ein hiau auf grü- 
nem n()i!«^n ticlircitcndcs stlhefJies Lajimi u. s. "iv. 
Nnch der oingcseniltitca Zeichnung und nach der Ceueanuog in 

^ der die Zeichnung begleitenden Erklärung.^ 
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dern d. jlH, Juni 1829. — £. 67). In blau, silberne, schwarz 
^mauerte Festung mit drei Zinnen ^ auf welcher wacbisende 
Jungfrau in goldenem Gewände mit bhmen Kragen und Aufm 
scblägen, roth gegürtet, in der Redten einen Spiegel lialu nJ, 
die Linke in die Seite stemmend; lecktsgewendcter, silbern 
und blau bewulsteter Stahlhelm mit rechts silberner und blauer, 
links goldener und blauer Decke; darauf rechts von Gold und 
blau, links von blaU/ und Silber r|uergetheilter ilug, wozwi« 
" achen Thurm und Jungfrau des Schildes. 

9. . 
H. Franz Georg Edmund Maria Hubert Freih. r* Berg, 
genannt Dürfiendahl. (Rheinbach d. 10. Juli 1829. — F. 30). 
In Silber, schwarzer Balken , besetzt rail schwarzem rolli - schna- 
beligem und - beinigem Vogel, Stahlhelm mit silberner und * 
schwarzer Decke , darauf schwarzer weisS' ausgeschlagener Hut, 
besetzt mit silbernem ^ schwäre« beringtem und • bebandetem 
lllefliorae. 

Tafel V. 10 ' 
H. Pet. Mathias t« Berg* (Pier d. 22* Juni — 
E. 48.)- Nach dem Diplome TOm 23. Sept 1637 : Ein kreuz* 
weis der Sdiräge nach abgetheiltes Schild. Jedes Feld ist 
gelb oder goldfarbig ; in jedem ein schwarzer Wolfsangel. *} 
Auf dem Schilde ein freier oBiener adelicher Turniershelm, 
zu beiden Seiten mit gelb und schwarzen Hdlmdecken und 
darüber mit einer gold&rbenen königlichen Krone geziert. 



*} Die St^Uan^ der bier sogenannten Wolfsangel bat der Zeicfaner 
nacb dem Siegel gegeben ; in der spater erhaltenen Zeichnung " 
und bei Siebmaclier befindet, sick aber der Widerhaken an 
der obem Spiue link«» ander untern rechts.. In der einge- 
sandten Zeichnung erscheint auch ein schwarzes Andreaskrenz, nach 
der Beschreibung im Diplome aber heisst der Schild nur krens- 
weis nach der Schräge getheilt und bei Siehmacher sieht man 
anch nur eine Linientheilnng. 
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Auf dieser erscheint zwisclien zweien mit den^aclisen einitYÜrts 
gekehrten und jeder in der Mitte übemrerg abgetheilten Ad- 
lerflügeln, deren dl& Lmtere -untere gelb, obere sdiwarsf^ du 

\orJcie untere aber scLv^urz^ das obere gelb ist^ ein schwar- 
zer Wollsangel. 
, In S. IV, 35. ^ 

IL 

IL Franz Jos» und H. Constantin de Bergbes. (Cöln 

d» 7. August 1830. — E. 176.). Quer - und oben längs gc- 

thellt, vorn in schwarz, goldener rotbgezungter Löwe^ hinten 

inGrolde, drei rothe Pfahle; unten ingrtuiydret aosgebrochene 

Rauten; rechts gewendeler silberner Helm mit goldner und 

fchwarzer Decke *) ; darauf der Löwe 'des Schildes wachsend. 
In SS, J, iß. 

Tafel ly, 12. 
U. Eduard Ignaz Graf Bergh T> Trips zu Hemmers« 
bach. (Dusseld. d* .20 JuL 1829. — G. 2.). Geriert» erstes 
und Tiertes Viertel, Ton Silber, schwarz gegittert, und 
roth p drei quergetbeill ; zweites und drittes Viertel, in Sil- 
ber, drei rothe Piahle und rothe goldgebgrdete kleine Vierung; 
drei stahlblaue Helnaie» der mittle mit silberner und rother, 
der rechte mit goldner und vother^ der linkte mit silberner 
und blauer Decke; auf dem mittlen, weisse Fahne mit dem 
Wappen des ersten Viertels, an goldner Lanze, oben belegt 
mit silbernem Bande » worin roth der Spruch: INHOCSIGNO 
TINGES; auf dem rechten, wachsender linksgwendeter Her- 
melintiger; auf dem linken, eine blaue und eine silberne 
Straussfcder ^ Schiidhalter , zwei rothgezungte rilckschauende 



*) Die Helmdecke war schon naeh Siebmacher goMed ünä tchwars 
in Jen Stciu gegraben, tund Hess sich nidit mehr ündoni, ab 

sie spiilcr an dem schlecht gemahlten Wappen golden und blan 
Lefundcn wurde, was aber unrichtij;c Färbung des Wappenmah- 
lers zu sein scheint, da im WappcascIiiUc kein Blau vorkommt. 
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H^nndiatiger. Datf Gaiiase unter rothem beiderseits aufgebaii- \ 

Seriem, oben unler einer Fürstenkrone mit rolher Mütze und 
Heiuiclinnüssclilage zusammen gehaltenem Herraelinmantcl. 

In B. W. II, 38 i io iL. £L W, I, 77. B. II, 44. nur das eist« 
luid vierte Yaertei, 

TafeiVIL 13. 
Weiland Fmfrau v* Böselager, gebornc Graßo r. 

Bclderbusch. (F. 70)- Nach dem Diplome vom 2 Febr. 1782:. 
ÄJas Hauptschiid. ikeilt sich in vierThcile mit einem Hcrzschild- 
lein, dessen erstes silberne Feld drei rothe Querbalken ^ und 
das sweite silberne Feld einen mit drei goldenen Sternen be* 
legten rotben Querbalken fuhrt; das dritte Quartier ist mit 
roüi und Silber in die Quere getheilt in dessen obern Theil 
zwey füniblültei'ige goldene Blumen zu ersehen sind; 
über das ganze Quartier aber geht ein silbernes Schildlein 
mit einem gezackten rotben Kreuze. Das Tierle Quartier ist 
mit blau und Gold in die Quere ijlnich getiiiiilt. Das mit 
einer reichsfreiherrlichen Krone bedeckte Herzschildlein hat 
ein silbernes Feld mit fünf grünen Querbalken ^ über das 
ganze Scbildlein aber schreitet > ein mit beiden Franken zum 
Grimm gerichteter goldgekrönter rolberLöwe^ mit Torgescbla^ 
gener rother Zunge und in dis H5he gprichletem Schwänze» 
Das ganze Hauptschild bedeckt eine mit neun grossen Perlen 
' imd Edeigesteiuen geschmückte rddisgräflicbe Krone, auf wel« 
eher fönf blau angelaufene frej offene, rotbgefötterte, mit an« 
hangenden güldenen Kleinodien, und rcciits mit Silber und 
roth, links aber mit Gold und blau vermischt herabhangen- 
den Decken gezierte adeliche Turniershelme ruben^'auf dereii 
mittlem der mit einer goldenen Krone bedeckt ist» der. im 
Herzschildlein befindliche , zum Grimm gerichtete , rechlsge- 
kehrte goldgekiönte rothe Löwe wachsend zu ersehen ist; auf 
dem zweiten ein einwärtsgekehrtes , mit roth und Silber drey« 
mabl in die Quere getvecbseltes herrorscbaoendes Windspiel; 



1 



Digitized by GÖOgle 



1 



. — — 

auf deni. dritten zwej aufrecht mit den Spitzen gegeneinander 
gekehrte Sicheln > die rechte Gold, die Jinke roth; auf dem 

"vierten ein einwärts hervorscliaiiender rother Brack mit einer 
fiinfblättcrigen golJnen Biume auf dem Ohre ^ dann auf dem 
^ fünften ein ebenfalls einwärts herroTSchauender mit blau und 
Gold in die Quere getheilter Wolf* 
Der Mittesschita tu R. %l W. I, & 

• 14. 

H. Karl T. Bertrab, zu Elbroich. (Düsseid. d. 23* 
Aug* 1831.)% Mit blauem eingebogenem Keile 4 worin fünf 
' freie silberne Stufen , getheilt; rechts in Silber schwebendes 
rothes Höchkreuz, links in .Golde ^ bäumendes schwarzes Rots 

mit haDgendcm Schweife ; blau angelaufener, rechtsgetehrler 
Helm mit blauer und rechts silberner^ links goldner Deck»*), 
. darauf .das Aoss des Schildes, wachsend. 
In Si; XII, 6.«*) 

Tafel Vm. fJr. ' 

H. FrleJ, Leonh. Gerb, Arnold-, H. Karl LconL Chri- 
sti. Heinrich-, upd H. Ludw. Gebrüder y. Bcughem (Essen 
und Bochum d. 24 Aug. 1820* -7- £* 1Q7.> Von Gold und 
blau je drei links geschrägt, und rother Bord , belegt mit acht 
silbernen Mispelblüten *) 3, 2, 3 ; StaLlliclm mit acht goldnen 
Bügeln , goidner und blauer Decke , eben solchem Wulste; darauf 
bärtige Mannpuppe in gelber . Bekleidung^ weiss ausgeschlagen. 



*). So nach dem später erhaltenta gemalilten Wappen» wonach die 
gegebene Darstellnng au Berickfigen ist. 

**) Hier unter dem IVamen von Berthramh erscheint dieses Wappen^ 
wie es den Anschein hat, richtiger so znsammengesetEt: In-bku 
iunf silberne Stahhalken» darauf gelegt in Bogenstucken Ton der 
Hauptrandmitte nach den untern Winkeln lanfend» rechts m 
Silber, schwebendes rothes Hochkreus, links in Golde, haamendss 
schu'arres Ross. 

la der Angabe bei dem gemahlten Wappen benannt. 
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rotbem Hate^. ^Iden imd bhu bebramt und mit biauea flie- 
genden Bändern, 
lo Keoff, 34« 

16. 

'Ernst Aug* lieicbsgraf und Herr t* Beuit (Bonn 
d* 16« JuD. 18i&9. — G. l4). GeTiert, im ersten und Tieften 

Viertel, in Silber fünf rotlie Sfai)balken (trangics) , Im zwei- 
ten und dritten^ in Golie ein üitter in ganzer Rüstung auf 
grünem Boden, in der Reckten ein rpthes .aufstehendes Lan- 
scnfabniein baltend^ mit der Linlien auf das blanke Schwert 
gestützt; i^bers Granze gekrönter Mittelschil J , Ton roth in Sil« 
her mit zwei ganzen und einer halben Spitze längs getheilf. 
Auf dem Hauptschilde ^ Grafenkrone, mit drei blau aQgelaufe- 
nenHeUnen besetzt, der mittle mit rechts silberner undrotber, 
links goldner und schwarzer, der rechte mit silberner und 
rother, der linke mit goldner und schwarzer Decke; auf dem 
mittlen ^ eine über die llülfte wachsende bekränzte Jungfrau, 
weiss bekleidet mit den fiinf Stabbalken des Schildes belegt*), 
und in jeder Hand ein unten angestemmtes Lanzenfahnlein 
haltend, jedes mit dem Theilnnasbihh- des Mittelscliildes*); 
auf dem rechten, wachsender goldner rothgezungter goidge- 
krönter llnksgf?kehrter Löwe; auf dem linken, der Ritter des 
swetten Viertels, wachsend» in der Rechten. das Fähnlein un* 
ten angestemmt haltend, die Linke in die Seite stemmend. 
Schildhalter rechts ein ijoldner rothgezungter Lüwe, Imks ein 
jchwarzer Bär, beide rückschauend« 
Der Mittekcbüd in SJ. V, 21. 

Tafel IX. 17. 
H. Anton Jos. Gjriacus Franz Cas]>8r T.Bianco. (C61n 
d. 23. Juni 1329. — £. 05). In rolk drei i»iiberue Lilien ; 



*) Beides ist ia der Darsteilang — verleitet durcU die Onginal- 
xeichiiuiig nicht gaas fenao« 
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sw^ibha aqgeUttCBne Helme nil silbemen unjcIrotlimOeckflii; 
adf ilem rechten , ein silberner und ein rotber HatMlug , da- 

zwischen eine längs Yon rolk und Silber gelheilte Lilie*); auf 
dem iinken, ein silberner und < ein rotiier Rüssel^ dazwiscben 
Bwei in Scbräglureus gelegte Laneenfilbtilejq j Scbildbaker^ iwet 
rudtachaneDde L(mep*)« 

II. Karl SicgcL. - und II. Karl Franz Jos. Freih. 
filancL (Aacben d. 4. Not. 1829.— £. 151)* Von rotb 
vnd Gold iD dreimabl Tier' Plätze gedieilt; auf dem ScbUde 
Krone j ScLildlialter, zwei Luwcn**) 

Tafel X. 19. ' 

H. JosrFrelh. von Blanckart. (AUdorf den 17. Aug*. 
18(^9*— F* 43)» In blau, silberner scbrSglmlLS gestellter Harn* 
mar; blau angelaufener Helm^**) mit silberner und bfaner 
Dcpke; darauf licrTorscLaucnder blauer ilund^ belegt mit dem 
«siiiißi^nen ilammor. 

Iii Si. 1, 4. E. £1« W. I» 8. A. J, 197 i 2(eiiff. 23. 

H. Giübei« WUb. Karl Ludw. Fited. Fnsib» ▼..Bodel- 
scU\ving- Plettenberg. (liuus GexeUliuveu U. oU. Juni 

i 

*) So n^cli dem .Siegel; in der später erlialteaea Originftlseiclinaag 
tiehtX man nur den rechten Helm OMt tein^ Zierde, rechtige- 
ürenJet / itpd keine SfdiUdIwiIter , derea Farbe im Siegel aicbt 

ni^.;:^cclcutet ist. 

**} Krone und ScliildliaUer nach den Siegel; die später erlangle 
OriginaUeicbnnnc^ *cigt auf dem Seliilde linksgewendeten lielni, 
, mit goldner und rother Decke , darauf einen goldenen und einen 

rolhen Ilalhflug. Der Wappen fuhi eti de iiat sit h unter dem Sie- 
• ■ •" gclabdrucke Freiherr unterzeichnet , die erwähnte Wappenzeich-. 
nung hefindet sich aher unter denen der EdcUeute. 
***) I^ach R. I, 197, und dem Siegel; in der später erhaltenen Ori- 
ginaiaercbnongy rechtigeweadety mit eiaeu Wulste auslatt dec 
Krone« 
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i 

1829* —F. 7d*) GeTiert, eritesund viertes Yiertel ^ in Golde 

rollicr Balken*), dar ii Li er raulenibrn:iip;e blaue Schnalle ; das 
zweite und dritte Viertel, von Golde und blau lungsgetiieilt ; zwei 
Helme, der rechte mit goldner und rother» der linke mit gold» 
ner und blauer Decket); auf dem ersten, gotdner Flug mit 
rothem Balken belegt ^ dazwischen die blaue Schnalle***}; auf 
dem andern, eine goldene und eine blaue Straussfeder. 
In S. \ 130. 132« 

Tafel XI. 21. 
H. F. Freih. t. Bongart (Pa£fendoif den S8. Joni 
1829. — F. 1^5). In roth silberner Sparren; auf dem Schilde 
Rcone; Scbildhalter, zwei güldene rückscliauende Lüwen****). 
Iii V, 3Q3i Cr. IS; R. £1. J, Iii Ä. I, 244. 

H. Karl* und H* Fried. Jos» Alex. Hubert Maxim. Aug. 
Uaria Sylvester Freiherm y. Bdselager. (Bonn und Pep« 

penhoven d. 15 Dez. 1829. — F. 70. 92.) In Golde zwei in 
Schrägkreuz aufgestellte stahlblaue Scliaufeln mit rothen Stielen; 
blau angelaufener Helm, mit D^cke und Wulste golden und 
blau; darauf drei UQtejti zusammenlaufende oben mitLilie be«. 
setzte Stäbe*****), der mittle blau, die äussern goldeu. 
In S5. Xir, 15 i R. El. W. II, 37. 



*} ^ Der rotbe Balken «ollte in der Mitte »teben und die ScbnaUe 

kleiner o]>^n darüber« 
^ So richtig itir beiderlei VTappeia, nach Si^tnadier; hei dem 
mitgetheilten gemahlten Wappeh aber beide von Oold nnd hlan. 
' Die Schnalle kleiner geseichnet und tiefer gestellt w&re richtig 
ger gewesen. 

****} Sonach Siegel; die später erhaltene Wappcnseichnung zeigt 
blau i^ngelanfenen Helm mit goldener Becke, mit sUbemem nnd 
rothem WtUste, darauf Knabeapappe roth Terbüllt mit weissem 
Kragen nnd dergleichen Kopfbinde, belegt mit dem silbernen 
Sparren. 

•*♦**) Nach der Anga]>c hei der Zeichnung, drei goldne ScI.-vTcrter, 
allein diu Zeichnung zeigt Stäbe , so auch die Darstellung in SS 
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Tafel XIL 23. 

H. Karl Fried, r. Bothmar. (HausBalkeu, d. 20. Juni 
18^9. — E* 61.). In blau, silbernes linksgewendctes Boot ; 
auf dem Helme mit silberner und weisser Decke , das Boo^ 
dies Schildes, in dessen Mitte eine goldene Säule als Mastbaun^ 
besteckt mit drei grünen Pfanfedem.^) 

In S. I, 181 i Sil VIC 28; II. III. Rpft. 14.; D. W. V, 78., 

24. 

Franz Aug, Karl Bened. Freiherr toh dem Bott- 
lenberg, gen* ▼« Schirp* (Baldenow bei Werden, den 10» 
Juli 1830. — > F. 86.) In Silber, oben ku Tier linten zu drei 
gezinnter schwarzer Balken ; Staliihelra mit Decke und Wulst 
Ton Silber und schwarz; darauf links hervorschauender silber- 
ner, rothgezongtec, schwarz • behalsbandeter und beringter 
Dogge, belegt mit dem Balken des Sch'ildiss. 

In S. U, 115; ▼•St. XL,Vt. EI.W. H, 19. R. II, 333. MV. 13 
ohne Wulst, und der Htmd nngezangt. In SS XII, 11. Bottlenberg gen* 
Ke»el, eben so, aber ohne Wobt und der bervombanende Hand ohne 
Habhand , eben so hei Y. 6, aber mit Wnlste, 

Tafel XIII. 25. 
IL Ludw. Freib.'v. Bourscheidt- Burgbrohl. (Coln * 
d. 6. Juli 1829. — F. 11.) In SUber di*ei rothe Seeblätter; 



tint! zwar, wie oben p:^<a^t, die äussern golden , der mittle Llan, 
diigpgea die Ori»inaIzeicijnung (rsacli Rob.) alle drei von (/oUle 
und den mittlen nur mis blaaer Lilie zeigt. Ucbrigens nennt 
sie Robens Spiesse mit K.öni8ßUUe., . womit sie aber gar keine 
Aebnlicbkeit haben. 
*) So nacli dem Siegel; die später gekommene Wappenzelchnang 
seigt goldenen recbtsgekebrtcn , silbern und blaa bairatsteteo 
, Helm, und in der dabei befindlichen Bescbreib&ng wird din 
Skale Mastbamn genannt» Auch sollte sich das Boot Sa seinem 
ganzen Länge, und am Vorderi^ und HinserthcUe mit getadlaiDU 
' feadam Borde leigea^ Irie bei S. aad in SX . . 
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Uber dem langranden SohUde goldene Krone; Scliildhalter, swei 
goldene Löwen*), 

H. Franz Niklas Freib. v. B ourschci dt. (Haus Ruth, 
d. 16. Juli 1829. — F. 52). In Silber, drei rolhc SecbläUer, 
Ötaalhelm mit Decke und Wulste ^on Silber und i:oÜi9 darauf 
ailberner Flug, belegt mit den drei Seeblättern. 

Iii 5. 11» 109; SS. XII, 9^, St 1» 3; R. £1. W. I, 13; R. I, 332 ; 
BW. IT, 71. 

Tafel XlV. 27. 
H. Karl Siegbert v. Bracbel und Franz-, Karl* nebst 
Gertrud-, Maiia Anna-, Cordula- und Jos. v» Braclipf. 
(Hattorf, Tetz und Haus Busch, d. I.August 1829. — E.**) iO. 
24). VonGrolde mit blauem Turnirkragen*^*), und Silber quer 
getheilt; blau angelaufener ^Helm mit silberner und blauer 
Decke; darauf blauer Flug, 
lo K. El. W. 14. 

^. 

' Frau Dorothea Walburga v. Brau mann, gebornc v» 
Hjrtiu& (ßonnd.20.Juni 1829.-- £.56). Nach dein Diplome vom 



*) Nach dem Siegel. Ein anderer SiegnUhdi'uck. reigt ea eben «a, 
tv!« ddS folgende unter IV. 26. und die spätnr eiiialtene OrigU 
nalzeicbnang dessgleichen , aber mit den Schildlialtei-n. 

^) Iq der neuen Matrikel ist diei:e Familie zwar unter den JBdcU 
ieuten aufgeführt; allein in amtlichen Schreiben der vormahligen. 
kurfüi-stlichcn Regirung eu Düsseldorf und anderer Behörden, 
in einem Onizierpatente und dacIi Zeugnissen von beamteten und 
Altadelichen der Provinx, werden die Herren von Bmchel (oder 
Bimckel) von langen Zeiten her .au deu^Freilicrren gerechnet, und . 
FreiUerren betitelL 

^) Die Siegel seigen denilicti einen sogenaiinten Turnirkmgen mit - 
drei L&txen ; in der nwigeUuiten Oi-iginalKetclinnDg siebet naik 
anstatt dessen iwei blaue Brückenbogen und in der ihr Bei^tge- 
benen' mangclhaaen ErkUrung heisst es auch: em« mit - aweicn 
Bögen Man angptaafeiie firftcke 

2 
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33. August 1780: Ein sHbcrDes Schild, worauf auf grünem Wa« - 
sen ein wililer Mann mit einem Lorlicrkranze auf dem Haupte 
und einer Lorbcrbinde um den Leib, auf der rechten Schulter 

einen Sli cilkolhon iiiul mit; der linken Hand drei grüne Blät- 
ter an einem Stengel haltend und stehend, zu ersehen ist. 
Auf dem Schilde ruhet ein Torwarts gekehrter, blau angelaii« 
fener, offener rotbgefutterter , mit goldnera Kleinod und mit, 

Silber und grün vermischt hcrni>hangciuU ii Decken ge'zlerter 
goMgekrönter adelicher Tiirnierhelm , Ruf dessen Krone der 
im Schilde befindliche Mann wachsend erscheint. 

Tafel XV. 

Fran Wllhelmtne v/Eraunfeld, geborne Freiinn de 

Clrr, für jhre Kinder Franz, Josephlne und Walburga von 
Braunfeld. (Haus JS'euhof, den 24. Juni 1829. — E. 74). 
Geviert, im ersten braunen Viertel ein flugbereittr schwarzer 
goldgekronter linker Habe*)^ im zweiten tind dritten blauen, 
an den beiden innern Selten mit geZähnelfem goldenen Stab* 
borde versehenen \ iertcl , eine goldene Krone; das vierte von 
blau und Silber in fünf Reihen zm Ticr^ oben und unten halb, 
g^raulet^ auf dem langrunden Schilde goldene Krone« . 

IT. V. B r e i t e u - Ti a n d e n 1) c rg. (Lissingen d. i 3. Apr. 
1829. — E. 122.) In roth, drei silberne Ringe; blau angelau- 
fener Helm mit silberner und rother Decke; darauf befranse* 
tes und bequastetes Kissen von Silber, besetzt mit linkem 
schwarzem Hai bQuqe. besäet mit silbernen Seeblättern. 

Jn S VIT,4 Lloss mit rechtem scUwaizcm Ualbflugo, ohoc Kissen. 
H. lir, Kpft. 9 7.U ö. 100. 

Tafel XVI. 31. / 

> » 

U. Karl Fried. T. Brenner zu GeroUstein. (Schlosse 
Sehonberg bei Oberwesel, d» 20« Jum 1829* — £. 93»). Nach' 
dem^ Diplome vom 21. Febr. 1718: Em gevierlheiltes Schild, 

' *) Ifacb 4er b«i der OrtgiDalseicknaog befiodüchea Angabe* 

■ 
fr 

; 
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in dessen liinJern untern und ronlern oberu Weissen oder sil. 
berfarbeaem Tlieile zwei roHie ScfcHdlein, im Tordern unteru 
und JiiDtern obem klau oder lasdrfai bnnem Th( ile aber zwei 
weisse, oder silberfarbige gdu oiüe gegeneinander einwärts aui^ 
recht stehende Löwea mit aufgewundenem Scbwanze, roth 
ausgeschlagener Zunge und in den vordem Pranken ein roth 
und weiss reiinisclites gekröntes Horn*) ballend zu sehen ist. 
DasSchild ist rechter Seils mit weiss und loih, iuikcr Selts aber mit 
weiss und Lku vermischt herabhängenden Helmdecken geziert. 
Auf demselben stehet ein oOener adelicher Turniershelm mit an- 
hangendem Kleinoden Auf dem Helme zel^^t sich eine weisse 
oder silberfarbene Süule an welcher unten ein Wltldeikopf 
mit seinenHörnern und auf diesem das im weissen Theile de» 
Schddes befindliche Schiidlein angebracht ist. Auf der Säule 
Stehen drei Federn, die erste roth> die zweite weiss, diedritte blau. 

In S, 13^, T, GerolUtem, das. erste und vierte Viertel des voriie- 
f ehviebenen Wappeils mit der Helmsierde* * 

32. 

H. .To. Pili!, und H. Chsto. v. ßrcuning. (ICerpen tu 
Culn d. 21 Juir 182Q. — E. 33. 91.) ^'ach dm Diplome vom 
tO.'Juni 1757: Ein Schild^ in welchem drei übereinandergestellte 
blaue schmale Sparrlen unter jedem eine blaue Lilie in 
weissem oder silbernem Felde zu ersehen sind» Auf dem 



•) Diis Horn hat die Gestalt eines Fülihorns ; aus der Oeffnting ohcn 
hieciicn al)cr rothe Flammen licrvor und maciien eine Ansplc- 
hmg auf den Namen Brenner. • Anch sind in der Originalzeich- 
uung keine Kronen zn erkennen , und das Ganse scheint eher 
eine gewundene brennende Fackel zu sein, 
V) Di« Säule^hier, nach der Originalzeichnung, stimmt mit der 
Beschreibung nicht genau überein. Auf dem Siegel erscheint 
das rethe Schildchen angehängt, mad h^i Siebmacher siehet viea 
Federn oder YielnMhr Bl&lter^ ohne Angabe der Farben» 
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Schiide rnbet ein frey offener adelicher n^chtsgekeltrter*) blau 

angelaufener, i othgefütleiicr gekrunlcrTurniershelm, mit anhan- 
gendem Kleinod, recht und linker Seits mit blau und weiss 
Termiscbt herabhängenden Heloidecken geziert. Auf der Krone 
erscheinen zwischen zweien aufeinander gelegten mit den Sach*- 
sen links gekehrten schwarzen Adlersflügeln die im Schilde be^ 
schriebenen drei Sparrlen und Lilien**). 

Tafel XVII. aa. 

H. Ant, Jos« V. Brewer. (Bell, d. 24. Juni 18£9»-- 
E« 68t) In Silber, sechs blaue Herzen; goldner Helm mit siU 
berner und blauer Decke; darauf hervorschauender rolher 
Bracke mit aufgesperrtem Rachen, aus welchem eiu durchge- 
schossener rotlier. Pfeil dringet. * ^ 

34. 

Frau Maria Anna verwitwete Fi*eifraa V. Bro e^ gebonie 

V. Doctsch. (Haus Auel, d 29. Dez. 1829. — E. 162). A^on 
Gold mit drei grünen Kleeblältern , und blau mit goldenem 
sechsstrahligem Sterne qaergetheilt, und belegt mit rothem Bal- 
ken; zwei Helme mit Helmdecken Gold und blau, attf dem 
ersten Silberner Flug***), dazwischen der Stern des Schildes; 
aui Jiiiii andern , geharnischter Rechtarm mit blankem Schwerte 
goldnes G&'iiTs« 

Tafel XVIIL 35. 
H. Jo« Goswin Phil. Gyf von den Broeck« (Saline 

Rilchingen d. 9. Febr. 1830 G, i9> In Golde , oben zu 

. ^ % 

*) So sollte er nach äer. später erhaltenea OHginakeichnw^ hier 

dargestellt sein; das Siegel zeigte ih|i von vorn. 
^) ' Bie Wiederholung des Wappens auf dem geschlosseneB Fluge 
stimnit iii der Originalzeichnnng und auf dem Siegel nicht mit 

^er Beschrcihnng überein , indem hier das VTaj^pen auf jedem 
llalbfluge als Pfahl aufgelegt erscheint. 
"♦**) DerFIu^ , der geöffnet sein sollte mit clemSlemc da« w i s r l c n, 
ist, irregcleitri von dcr schlechten Oj'iginaUcichnang und Uem 
Siegel, ,YcrfeliU, 
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Yier uaUn zu drei gczinnler schwarzer ßaUbCn, darüber 
swischen zvuei grünen Weizengarben ein .schwarzes Leucht- 
thurmfackeleisen*)»" darunter drei rothc Bienen neben 

eliiaiiJci j leclitsi^ekfilirLer silberner Helm , mit goltliicr und 
schwarzer Decke; darauf goldner Flug mit dem Balken des 
Schildes auf jeder Hälfte; Schildhalterj zwei goldne Greife« 
jeder ieine Fahne an goldner Lanze mit goldnen Quasten lial* 
tend, auf der des rechten der Wappenschild wiederholt > auf 
der blauen goldbefransetcii des linken rother Balken zwischen 
1, 3 goltlnen Lilien**); über dem Fluge auf einem frei flat- 
ternden Bande der Spruch : Vertu je mainticndrcu* 

30. 

11. Karl Anton Jos. Andreas-, H. Moritz Joseph* und 
Ih Karl Theodor v. Bronsfeld. (Gillrath d. 20. Juli 1829. 
— E. 780 blau, schwebendes unten jederseits gestütztes 
silbernes Kreuz ***)^ begleitet (oder bewinkek coit^o/i^V) von 

'*•) Beides nach der ^ngh^e Bei der Orictoakeichnaiigy wo sie Ho* 
uighicnen genanot werden. 

i}Ie schlechte OriginalKeichniing» die überdies .mit . den it« 
begleitenden Angaben nicht übereinstimmt , — • und dais Siegel 
haben den Künstler Mebres verfehlen lassen , was, sp&t be- 
merkt, nicht mehr sn ändern war. Das schwarse Eisen xwischeti 
den Weisengarben sollte weder auf dem Balken aufetehen,^ was 
jedoch auf dem Siege! der Fall ist, noch zwischen den Zinken. « 

' , ein Querstück haben , und die HalbÜügc sollten den Balken des 
Schildes wag^rcclit enthalten. Dass die Fahnen verlauscht smd 
ist Verseilen des Künstlers. Farben der Bienen, tlos I5an des oLeii 
\ind der Schrift sind in den Angaben bei der Ori^lnalzeiehnung 
gar nicht erwVilint, IVacli Än^al>e aber sind Helm, Helmdeckc, 
Flug und Schildhalter hier dai i^cste'lt , in der Orji;tnalzeichnung 
aber irrig der Ifelm golden, die Uelmdeeke uiid der Flug rolh 
lind die Oreilc sllhern. 

***) So nach dem Sie{j;eli in der OriginaUcichnung stosst uh< mll 
nn die Schiidränder an , in Weicher Art ei aber luit Stutxen nicUt 
vorankommen ptlegt* 
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vier silbernen Mi<;pelh!üten^ über dem langrunden ächild* 
goidne Krone ; Sckildbülter^ zwei goldoe Löwen. 

Tafel XIX. 37. 
Maria Fiorenlina Cliailoita- und Helena Antonia Maria 
Bernlini (liiie von der Bruggken. (Calcar d. 22. Juni 1829. 
— E. 92.). Geviert, im ersten und vierten goldnen Yiertelj^ 
hlauer. Balken 9 darüber zwei blanke Degen, schwarzen Grif* 
feSy mit den Spitzen auf (oder liinter) dem IBalken zusammen- 
«tossend; im zweiten und dritten sllbc i iun Viertel, liegender rotlier 
Löwe mit zwischen den Hinrerpraukeii dui cligescbwungenem 
Schweife; rechtsgewandter silberner Helm, mit goldner lind 
oberhalb blauer, unterhalb rother Decke; darauf schwarzer Flug, 
mit blauem^ auf der rechten Seite rechtem, auf der linken 
linkem Schrägbalken*}, und dazwischen ein Schild mit dem 
Wappen des erste u V ierieis« ' , , 

H.Carl Jos. Hubert Freih. von der Briigglicn. 
(A;.cli< n, a. 27. Juni 1S29. — F. 49.) und H. Karl Freiherr 
von der BrüggUen» (Haaren d. 20. Juni 1829. — F« ÖO). 
Eben so wie das vorhergehende Wappen; aber der Helm von 
vorn und blau angelaufen, mit oberhalb silberner und blauer^ 
unterhalb f^oldner und rother Decke' ). 

In S. JV, 23. . . - . ' 



*) Soltt«n vielleiolit Qacrhalkcn, wie im Schftde, sftln» 

So, scbeiDt CS weaigsteiM nach der Originalsetchiittog des Wappens 
des FreilieiTii Karl von der Brtt»ghen, dagegen die Ilelmdecke 
des Freih. &. J. H« von der Briig^henschcn Wappens innen 
«fnrchans von Silber, aLer von aussen ohen blau mit nnucbla- 
i;<^nden goldnen Enden, unten roth mit umschlagenden schwarten 
P!nden erscheint, welche Färbung aber doch wol nur für Einfalt 
des Malilers zu. nehmen ist Ob darin ein Unterschied xwischeu 
d«*o ohigfn Wujipci) itiitfi ^<j. in»d 38 zu sucLen sei, dass 

, in licm IcU^ 'U di« S|)ii/.:.-a dir D.^;;en HUi licui liulken auiiUUcud 
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Tafel XX» 39* 
Frau TWese v; Bün>n^eii> geli« Freiin von der Bboer» 

(llaedt, den Q3. Aug. 1829. — E. 117.\ Geviert, im ersten 
und Tiertca goldnen Viertel, ein grüner Bauin auf derglelclien 
Boden, von zwei. doj)pelschwanzigen*, schwarzen, rotiigezung- 
. jlen^ nickschauenden Löwen gehalten; im zweiten und dritten 
bleuen Viertel^ drei wie RecLtbalken gestellte goldne Kugeln: 
icchlsgewandtcr h]aii angelanfencr llclin niiL goTdner und 
rechts schwarzer, links Lhiucr Decke; darauf auf grünem ilu- 
telistücke Baum und Löwen des ersten Vicrlel.«^. 

Der Siegelabdruck selgt noch Löiren (wahrscheinlich jchwm) «l& 
Schihlhalter« 

40. 

II. Anton Ignaz v. Buschmann» (Coln d« i9»'Janr 
1829» — E. 45»)« Ju Silber, ein Baum auf eiuem Stücke Erd- 
reich, beides grün; am Sfamme . behängt mit goldncm links- 
gewendetem Hiefhorne an blauem Bande; Stahlbelm mit gold* 
wer und rother Decke ; darauf der Baum mit dem Uorne« 

In S, Jll; 134. chne Horn. ' ' 

Tafel XXL 41. 
Franziska v. Büsker» (Beuel bei Bonn, den 30. Dez* 
— ii» i54,)» — Der väterliche und mütterliche Wappen- 
schild aneinander gestelit, darüber eine goldene Krone un4 
daneben zwei goldnc j othgezungte rüclschaucnde Löwem Im 
ersten Schiide, in. grün, eingespannter Bogen mit auf^^degtcm 

j;e7eiclinot sintl, «nd (tass nuf clem Sfcgel des FroJIi. Fra»« ii* 

Decjen zAvlsrliüu demFlu-c kreuzwds übereinander {gelegt schwe. 
Lend rrscliciuen, so auch, dass auf einem ältern ' Siegel de» 
Freiherrn Karl Jos. lliil). de.v Lowe im 7wciten und drittel» 
Yierltd schreitend ersdieint, oder oh dies zulalli-e Ahweichungcn 
der Zeichner und Siegelgr.iber seien , slohel dahin. Bei Siehmacher 
ist alles der ohigen Zeichnung gleich, und nur die Ilclujdcck« 
oberhalb Gold und hUu , nnUrluilh Silber oud »chtcart. 
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Pfeile^ Ton Silber; im anüera^ in Silber, ein wilder Mkno^ mit 
gmoem L«ube ümguirtet, und mit der Rechten eine «uf der 
ScbuUer liegende braunre Keule, m der Linken einen Eicbeii- 
zweig mit d^-ei grünen liluLtern haltend. 
. • 42. 

Josephine und CatUarina C ab a ne s. (Heus HQltbeyded«4. 
Ocl. 1 829.— E. 77). In roth, zweirädrige silberne; redits nledergeläs- 
iene Scbaferbütte^ «täblernerHelm mit sil berner und rother Decke. 

Tafel XXU. 43. 

H. Job» Gerhard Freih. v- Ca map. (Burg Borhhein. 
%a 17. Juni 1829. — F. 6ö> jSacb dein Diplome Tom 13. Sept. 
1825: Ein wagerecbt getbeiltes Wappenschild. In der obern 
schwarzen Ablheilnng ist eine silberne Scliafzan 2e abgebildet 
luid m der untern silbernen Ablheiluiig erscheint ein goldener 
Stern ron sechs Strahlen. Auf der das Wappenschild bedek^ 
kenden Freiherrenkrome ruhet ein hUvL angelaufener goldge- 
krönter TurnierhcJm mit goldenen Kleinod, worauf s di lunt* 
Straussenfedern erheben/ von welchen drei silberfarbig und 
»\yei schwarz sind. Die Helmdeckcn mß- schwai-? und silbern^ 
Im P.W. 29. 

44. 

H. Abrah. Pei. y. Garnap. (Elberfeld den dl. Mär« 
1830.-;r-E. 172.), quergetheilt/Ton Silber mit goldnem sechsstrhhli;. 
gemSterne» und blau mit silberner unten durch ein Quersin k ver. 
bundener (sogenannter) Schaizaoge; blau augeUuiener Helm mit 
silberner und blauer Decke, darauf {ü^f Straussfedern 1, \ 
^ blau mid ^ silbe^^^*^). 

Tafel 3^X111. 45. 

R Jos. Carpentler. (?setkss den 26. Juni 18'29.-r: 
E. 18). Von blau und grün quergeth eilt, belegt inh goldenen^ 
oben silberbei%eltemSch^D^eustabei rechtsgeweudctw silh^w 

' \ ■ ' 

•) HeUu mit ü«cke und Ztc^ae •iud vo«i SirgelaMrjwXs binsogeTü^ 
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ner Helm mit recbls goldner und U8Qer> Sinlis tflberner und 

grillier Decke, und goldnem und silbernem Wulste; darauf 
der ScUangenstab zwischen einer blauen und grüuea Strauss- 
ieder« . 

0. 

VcrwiLwete Freifrau de Cler, geb. Freil« von SyJow, 
(Bonn den 18. Juni 1829. —F. 39)» Nach dem Diplome Yom 
16. Dez« 1732; Ein quadrirtes mit einer frejherrlicben Krone 
geziertes Schild^ in dessen Lintern untern und TOräem obem 
blau oder lasurfarbif^eni Felde ein gelb oder goldfarbig ge- 
kleideter ausgestreckter Mannsarm in der Faust ein gelbes oder 
goldfarbiges Kleeblatt haltend, hinterm obern und vordem 
Untern weiss oder silberfarbigem Felde aber, auf drey- rothen 
aufeinander gesetzten Quadersteinen zwey rotbe ThGrme neben 
einander erscheinen. Auf dem Schilde stehen zwey frei oil'ene 
gegen einander gekehrte gekrönte Turniershelme mit anhäi\* 
gendem Kleinode, rechter Seits mit blau > gelb« oder goldfar« 
big gemischt herabhängenden Helmdedten geziert"*), auf dem. 
zur Rechten^ zwischen zwejen mit den Sachsen einwärts gd> 
kehrten blauen Adlersfliigeln das im Schilde beschriebene Klee- 
blatt, auf dem zur Linken aber die ebenfalls im Schilde be« 
schriebehe Thürme auf ihren rothen Quadersteinen neben ein- 
ander befmdlich- sind. 

Tafel XXIV. 47. • 

F. Alcxandrina Freifrau V. Cloots geb. v. Daeli. (Haus 
Gnadenthal bei Cleve den 19. Juni 1829. — F. 65.) In Goldö, 
schwarzer Balken belegt mit drei goldnen Kugeln, darüber schwar- 
ser Doppeladler } auf dem Schilde Krone mit 11 Perlen; Schild- 
Jialter, zwei anschauende Leoparden jeder mit einer Vorder- 

r * ' f 

*) Hier ist in der BeschreihoDg «nsgelaBsen , dass der Unke Helm 
filberner uud rolhcr Helmdecke Tefsehea 
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pranLe an goldner Lause mit silberner SpiUe^ goldoer Troddel^ 
cineiii schwarzen und etnm goldenen Bande > am Ende 

injl Quaste von cntgegengeselzlcr Farbe, eine goldLefransete 
Fahne lialfend, tleicn leclite in Gold den scliwaizen Doppelt 
adier, die linke in Gold den schrägen Balken mit den drei 
goldnen Kugeln zeigt* 

48. 

H. Friedrich Joseph Anton v. Coels. (Aachen den 27«. 
Juni 1829. — E, 43), Geviert, .im ersten und vierten grünen 
Vierte], silberner roth • gezungter« und gellauter, goldgekrön-» 
tcr Lowe; im 2. und 3* silbernen Viertel schwarzer go)d- ge- 
schnabcUer- und geklauLer Doppeladler mit galdner über den 
Köpfen schwebender Krone; linksgewendeter stühlcrncr Helm 
mit rechts silberner und grüner, links goldner und schwarzer 
Decke, darauf der Löwe des ersten Viertels wachsend. 

Einer der Siegeiahdrücke hat so Schildbaltern swei rückschaHeade 
Löwen* 

Tafel XXV. 4g-' 
11. Salcntin v. Coliauscn, (Saarburg den 1 7. Juni 1S29* 
— E. 6). In roth, goldener Doppelliaken , belegt mit nieder«^ 
gebogenem silbernem Balken; blau angelaufener Helm mit 
rechts goldner und rother, links silberner und rother Üecke; 
darauf der Huken des Schildes^ belegt mit dem Balken. 

, 50. • 
• H. Johann ISicolaus t. ColK (Zell d 16. Ala^ 1830.-* 
E. löd). Nach dem Diplome vom £18. Febr« 1*735: ein in vier^ 
glelclie Tlicile LicLizwels al>gcllicilter Schild, in dessen vorderu 
obern gelb oder goldfarbigen Feidung, ein gekrönter, mit 
roth ausgesohlogener Zunge, ausgespreizten Flügeln und 
Wapfen*), in die Hohe aufgestellter schwarzer Adler* In den» 
bintem untern weiss oder silberfarbigem Felde' aber ist- eia, 



*) VTalTea, KlaatB 
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blau oJcr lasurfarbiger mit ebenfalls rotL ausgescbUgencr Zruxigo 
und in die Hobe gestellter gekrönter Löwe zu erseben» In 
den bintem obem und vordem untern blau* oder lasurfarbigen 

Feldungen sind zwei %vcissc kiiön'iclite kreuzweis übereinander 
gestellte Aeste mit oben und unten ausschlagenden Flammen* 
In der Mitte des Schildes ist ein kleincrers rotb oder rubin- 
farbeiMS Hepsscbildlein , in welchem ein gelb - oder goldfarbi« 
ger Zwergbalkcn zu ersehen. Oberhalb desselben zwei, unten 
drei sechseckige goldene Sterne; zwischen diesen Sternen, 
zwei mit den Spitzen f^egeu den Balken gekehrte goldene Hau* 
ten*)« Auf dem Schilde ruhen zwei olTene gegen einander » 
schrägwärts: gekehrte blau angelaufene i*olh gefutterte gekrönte 
Turnierhelme mit anhangenden Kleinodien, i"«cliler Seits mit 
schwarz und gelb , linker Seits mit blau und weiss yermischt 
herabhängenden Helradeckcn geziert» Auf der Krone rechter 
Seits steht der im Schild beschriebene schwarze Adler, linker 
Seits der ebenfalls schon' angemerkte blaue Iiöwe« 

Tafel XXVL. 61. 

Franz Gabriel Cornelius Freih« t« Collenbacb, 
(Aachen, dön 12. Juni lSf>9.— F, 13). Nach dem Diplome vom 
1. Nor. 1771: Ein cpartierles Schild, mit einem unten einge- 
schobenen rothen SpickeL In dem ersten und vierten silbernen 
Felde ist ein auf grünem Wasen stehender grüner Baum; 
im zweiten und dritten »oldnen Felde aber ein rechts schräi' 
gehender blauer mit drei goldenen Kugeln bclegtei 13ach*j cr- 



/) In diesem Stücke Ul entweder die Beschreibung, oder die Zeich. 
nungyBweimit den Spttxen dem Balken zugekehrte Dreiecke, falsch. 
" KecLls «chräg gehet der Bach nach gemein, r Ansicht, den Regeln 
der Wappenwissenschaft gemäss nuiss ( . uberhelsscn: ein schraj;- 
linker Bach; eben so die linke ilahle des Mitlclschüdes drei 
jclji agl i n k c silberne Baiken oder kürzer Linkhaiken; (richtig ist 
das rechts un4 lioks hei den Fahnen hexuchnet}. ^uch halte 

■ • 
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sichtlich. In der Mitte des ganzen Schildes i>eiindet sich eio 
in die Länge herab gethciltes Herzschüdleixi^ worinnen zvtr 
AechteD ein schwarser halber Adler der Sckildesthei* 
lang In goldenem Felde^ und zur Linken drey etwas aus- 
gebogene, rechts schräge silberne Balken in rolkcm Felde er- 
scheinen» In der Mitte des erwähnten Spickeis liegt ein mit 
•weiss und roth in die Quere getheiltes Herzschildjein^-mit drei 
Kesselblättem und gleichfarbigen Nageln wechselsweise umge. 
ben» Das Schild bedeckt eine mit Edelgestein und oben auf 
mit fünf Perlen gezierte freiherrliche Krone ^ auf welcher di'«i 
olfcne, Liau angelaufene, roth gefütterte, mit anhangendem 
goldenen lUeinod gezierte» der mittlere mit Gold undschwara, 
der sur Rechten mit Gold und blau, und der zur Linken mit 
Silber und roth vermischt herabhängenden Decken versehene 
gekrönte Turniershelme ruhen* Auf dem mittleren steht ein 
ausgespreizter gekrönter doppelter schwarzer Adler« Auf der 
Krone des .zur Aechten steckt eine mit einem sdiwarzen Reü^ 
worauf das Wort PAX mit goldenen Buchstaben bezeichnet 
ist, <|uer durchgezogene, rechts ausOiegende -gelbe Fahnr, mit 
abhängenden zweyen goldenen QuASten ; auf der zur Linke» 
Steckt gleichfalls eine mit einem rothen S>tireif> wprauf abermaU 
dus Wort PÄX mit goldenen Buchstaben ersichtlich, querge* 
tjkeilte links ausfliegende mit z^vei goldenen Quasten versehene 
weisse Fahne. Die Schildhalter sind zwei mit vorgeschlagener 
Zunge ^oldgeki'önle einwärts stehende schwai'ze Adler^ 
Jn SS, ViiirS. 

H« Heinrich Wilhelm Ludwig Freiherr T«Cot2habsen. 
(Haus Cambach d. 17. Juni 1829. — F. 73). Geviert; duserste 
Yirrtel längsgetheilt , vofn iu roth, stehender Ilitter in voller 

der Bach, als geweUet^ angegeben Verden nibaen, iiiftem Btcht 
, btass gewellte sondm aniih gerade Balken Bäche vorstellen Uebri* 

geus maebt dieser mit Kugeln (Kaulen, KutU^n.» KoUea, daher, 
kollern) tkelegte BäeU' ein Nanenirappca. 

o 
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Büstung, ein anfstehendes Lanzenfäliukin mit der Rechten 
haltend und die Linke Jn die Seite stemmend, alles silbern , 
liinteD in Gold, linkes secbsendiges schwarzes Hirschhorn/ liegleU 
tet Tondrei sechsspitzigen blauen Sporrädem*), das zweite Viertel, 
i-olh, mit silbernem befrucKtetem Eichcuasle , (die französische 
Vierung der Barone als Mitglieder der Wahlkanimern); in^ 
dritten blauen ein Sparren, begleitet von zwei breitendtgen, 
Kreuzen und einem Halbmonde, alles golden ; das vierte, quer-- 
getheilt, Ton Silber mit berrorschaaendem schwarzem Rosse, 
und Golde. , 
In S. arm. 57. 

Tafel XXVIL 53. 
H Clemens Joseph t« CouTen, (Melaten bei Cüln d* 
4* Juli 1829« — E« 82). In Silber^ eingescbupptes schwarzes 

Kreuz, im rechten Oberwintel eine rolbe Küi Lisflasche ; blau 
angelaufener Helm, mit silberner und schwarzer Decke; 
darauf schwarzer Flug, zwischen welchem eine silberne 



♦) So nacli Angabe Lei der Oi iginalzciclinunj;, und auf Jcm Siecel; 
diese Zeichnung zeigt aber rund atisgcbrochene Sterne, 
was Sporenräder sein wUi'den. Und dass es solche sein sollen, 
beweiset die Beschreibung dieses Wappens in dem fratizösisch* 
kaiserlichen Diplome, Paris 17. Mars 1811: EcmieU^ au prämier 
purU de gueules ei «Cor: le gueules nu guerrier arnnf de tou/fs 
piices^ ienant UM hamUkre le iout d^argeniy tor ä un ioü de 
cerf de saiU aceompagni de irois moleUe^ tPaxur, deux en 
chtf""« ^ pomtej au deuxihme des darons m&mire* de eoU 
'. Üge ileetoralf aü troisüme ttasur au che^ron aceompagni 
en chtf ^ detue croix - patties ei en pointe ^un eroissant Ii 
iout (Cor; au fuatn^me ^argenif eotipd d^or^ Vai^eni chargi 
• d^tine ike de chet^al issanie de sabie* Ebenso lautet die Be^ 
«clireihimg in Armoriat giniral^ de tempire Franeoü «— pttr 
Henri Simon» Paris i8i9. f, T. 21^ p, 71 , «u der Ahhildnng 
r. //, 57. In der DaisteUang Hessen sich die verfehlten Sterne 
sticht mehr in Sporenrifcdfr yerwindeln. 

f a 

' ' ' ■ . • 
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Mannpuppc, belegt mit clem Kreuie des ScLiklcs, Yom am 
schwarzen Hute die Kürbisflasche tragend. 

Im B; W. y, 5: * 

54. 

H, Ludwig Caspar Joseph t. Daell (Haus £yli II.B« 

Dusselil. (]. 7. Juli I8ß9 — E» 85). In Silber, drei rothePfähle^ 
blau angelaurener Helm mit silberner und rolherDecIej <Jar- 
^ auf rechter silberner und linker rother Haibüug» 
InS^IIyiiB«* ^ 

Taf. XXVni. 55» . 
H. KarlvFreihcrr y. Dalwigk^Lichtenfeld, (Hau* 
Bolsdorf den 29. Juni 1S29 — E. 71). In Silber, zwei sclnvarze 
unten durch Stirnstück \ereinigte Jiüirelhörner, jedes an der 
' Seite mit vier abgewechselt rqlhen und silbernen grünstieUgen 
Rosen besetzt; auf dem Schilde Freiherr^kröne, darauf goU 
dener Helm mit schwarzer und silberner Decke, belegt mit ♦ • 
silbernem und scbwarzera , oben mit drei Rosen, einer weissen 
zwischen zwei rothen, besetztem Wulste , und besteckt mit 

drei Straussfedern, roth, weiss ^ schwarz* 

In S. I, 139; S^. VlT,28,R;EU\V,vi7> R.ir,310j V. 20. H. 
Kpft. 14. itt 5. 30. BW. IJy28*). 

56. 

H. Alexander Aloysius Joseph Reinhard Edler v. Daniels» 
(Cöln den 7. Dec. 1830. — E. 167). Nach dem Diplome TOm 
25. August 1790: Ein oyales himmelblaues Schild mit einem 



' *) Im B. W. wechseln an Jedem Ilorne vier Rosen schwarz und rolh 
mit einander ah, der Hehn ist silhern mit silbcraer, rechts rother, 
liiiki sclnvarrer Decke; auf demselben', ohne Wulst, liegen fünf 
Hosen 1, 3 und 5 schwarz, 2 und 4 roth, und vou den emporslci- 
rrnden drei Stratissfedorn sind die mittle weiss, die äussern 
sciiwarz; in Sichm. Suppl. eben so, nur sind die Bosen auf dem 
Helme 1, 3,5 roth die andern weiss, im Schüde.dte Bosen i 
und 3 weis« und 2 qnd 4 icheinen anck rotk sein sa soUea* 
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grünen febigten, Gruntde, in dessen Milte eine neckte, die 
Lenden mit einem weissen oder silbernen Schurze umwunde* 

ne, mit in die Höhe aufgebebt gefaltenen Händen und auf- 
wärts gerichteten Gesichte knieende Menschcnügur *) mit xu- 
ruckgesträubt abfliegenden Haaren, zwischen drei , rechts zwei, 
links einen ztim Kampfe au&pringenden Löwen erscheint. Den 
Schild bedeckt ein offen adelicher goldgekrönter mit rechts 
und links weiss und Llaii abhan**enden Decken im l i^oldenen 
Kleinode gezierter Turnicrshelra, aus dessen Krone einer der 
grimmigen Löwen mit rothausgeschlagener Znnge und über sich 
geworfenem Schwänze bis an den Unterleib rechts hervorragt 

. Tai; XXIX. 57. 

H* Johann Caspar Ferdinand Baron Delen (Hückel- 
hoven d. 13. Juli 1829» — E. 118). In Silber, rolher Balken, 
belegt mit zwei silbernen Ramraküpfeo; auf dem Schilde Frei« 
berrnkronej, und Eisenhelm mit silberner und rothet^ Decke; 
darauf wachsende nackte Jungfrau mit fliegenden Haaren, be- , 
legt mit dem Balken des Schildes ; Schildhalter zwei TOrwärts- 
scbauendc reihe Löwen» 
In S. Vj 353* 

' ' Ö8- 

H» Theodor Heinrich Ignaz r. Dhaem, (St. Tif d* 13. 
Juli 1820. — E. 59\ Nach dem Dii lome vom 13. Juni 173S 
£in ge viertes Schild* Dasselbe bat im ersten und vierten gol- 
denen- Felde ein rothcs Kreuz mit Tier kleinen goldenen Hin-» 
gen geschmückt, und in der Milte ein eben solches**) Schloss 
mit verschlossenem Thor und drei Thürmen, wovon der in 
der Mitte hervorragt. Das zweite und dritte silberne Feld 
führt einen schwarzen Stern Ton acht Spitzen > welcher in der 



*) ' Der betende Daniel in cf^r'Löwengmbei also ein Namen wappen* 
**) IQ der Zeicbaong «ia sttbcruei ScbloM« 
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Mitte eine Raute von acht Linien biidet. Ueber dem Schilde 
findet 8iGh eio lilberner gegitterter Heim mit goldenem Rande 
und goldenem und rothem Helmbnscfa *}; auf der rechten 

Seite isl die llelnidcckc golden und roth, auf der linken sil- 
bern und schwarz. Der Helmschmuck besteht aus dem Schlosse 
des Schildes 

In StaS. 33. . 

tafei XXX; 50. 
Gonstantia v. Dlla m e , fiir sich, ihre Brüder und Schwe- 
stern, (Cöln d. 12. Aug. 1829. — E. 119). In Golde rothes 
Kreuz^ belegt mit vier Ringen und in der Mitte (IreUKürmi« 
gern schwarzthorigem Schlosse von Golde; silberner Helm mit 
Decke und Wulst golden und roth; darauf zwei RQssel quer 
getheilt, Ton Gold und roth gcweckselt. 

60. " 
H. Jacob V. Doetscb. (Haus Auel d. 21. Dec 1829« 
£. 158). Geviert j 1 und 4/ in Silber^ blaue Lilie, 2 und 3^ 
in schwarz, 8ec£isstrahliger goldner Stern ; rechtsgekehrter blau 
jini^elaufenrr Keim mit rechts silberner und blauei% links golde- 
nes und schwarzer Decke ; darauf fiechsstrahiiger goldner Stern« 
In SS. X, 11. 

Tafel XXXI. 61. 
H. Ludwig Karl Philipp t« D Orsberg, (Saarbrfickeii 

den 22- Juni 1S29. ■ — E. 115}. In Llau, zvviergcscliwänzter 
goldner rotligezungter , linkssehender Löwe; blauangelaufener 
Helm mit goldner und blauer Decke, darauf der Löwe des 
Schildes, vrachaend. 

Das, Siegel seigt bloss gellten Hei», and swei irachseliaaeade 
Löwen als Sobitdhalter. 



Damit ist der Helmwnkt gemeint. 

**) In der Bescbreibnng sind die -beixka Biisiel, Eirische& welcl^eii 
[ diw Scliloss , vergessen» . . 

" 4 

r 
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* Fi'elh. V. Dörth. (GoLknz d. 9. Aug. 1829. — F. 40). 
In Goide, di'ei rothe Sparren; silberner Helm mit Decke und 
Wulst golden und rotli^ darauf zwei 5ilbei*ne Genudiönier* 

la S. V, 357 tiaf dem Hetine swei goldcae Federn ; EU W. S, 18^ 
Bei V. 22» ^te Gemshörner nii( vier Hermelinscliwiijuien belegt 

Tafel XXXIT* 63. 
H. Joliaiin Matthias Hugo V. Düsseldorf. (Andernach 
den 12. Juni 1829. — E. 3). Nach dem Diplome : Ein in der 
Länge herab getheiltes Schild, in dessen rechter blauen Hälfte 
ein halber goldener Stern an der Schildestheilung» in der 
linken rothcn aber sechs linksschräge goldne Balken *) zu er* 
sehen sind* Auf dem Sehlde ruhet ein freier oifener, i^chti- 
gekehrter, blau angelaufener, roth gefütterter mit anhaben* 
dem goldenen Kleinode, zur Rechten mit Gold und blau zur- . 
Linken aber mit Gold und roth Termtscht herabhängenden 
Decken gezierter, adelicher, goldgekrönter Tum iersLelm, wor- 
auf drei Sti*aussenfedem, die mittlere von Gold, jeae rechter 
Seit8>Uau, diese Unker Seits rotb erschetnen« 

. In XI, 8. 

64. . 

Gräfliche Familie v. Elmpt. (NIdeggcn den 12. Aug. 
1830. .^G. 18). In Golde, rothe Lilie jedtovseits besetzt mit eU 
n€m linksgekehrten grünen Vogel; auf dem Schilde Grafen- 

kröne, darüber linksgekehrter blauaiiLjelaufcner Helm mit Decke 
lind Wulst, golden und roth; darauf zwei goldne Büffelhörner, 
wozwischen die Lilie mit den Vögein des Schildes, 
EL W. I, 22. 



*) Da» dies nicht sechs linksschräge Balken sondtin scrlis l^e^^hf- 
- sWe lind^ wird meine Lehre der Wappenwissenschalt beweisen, 
•o wie ühcp Wappeo dieser Art Auskunft geben, worüber vorläufig 
eineBenerkttflg tu demv. Goaltaschen Wappen (Taf. XLVil , 94.) 

" ■' • 3 ■ . ' • 
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TafelXXXra. 65. 

Hfl. Franz Joseph Freiherr v. Elmpt. (Dusseld. den 
12. Juni 1829) und Karl Phil. Freiherr Elmpt (Jülich d. " 
5* Aug* 1829* — • F« 41 ). In Goldot rothe jederseiu mit einem 
grünen Ibkigekehrten Yog^ besetst« Lilie; Uauangelaiifener 
Helm mit Decke und Wulst golden und roth; darauf swei gol* 
Jene Rüssel^ dazwischen Lilie mit den Vögeln des Schildes. 

66. 

HH. Emmmch Joseph und Clemens Wen^eslaoft &eie 
lind edle Herren TOn und zu Elte - Rübenach. (Haut 

Walin [Rgbz. CöId] den 19. Juni 1829. — F. 48). Von • roth 
mit wachsendem zwtergeschwänztem und rothgezungtem Löwen^ 
und Gold queigetbeilt; blauangelanfener Helm mit silberner 
und rbthtr Üet^e, und rothem mit Hermelin aufgeschlagenem' 
Hute; daran rother Flug jeder Seits mit aclit silbernen Hüben 
belegt, und dazwischen der Löwe des Schildes. 

In S. J, i2X $S. II, 8. K £1. W. 1, 23« Bei U. 157 nnten Silber. 

Tafel XXXIV. 67 
H.Karl Theodor Pbiliitp Jos« Freib» Eynatten tac 
sich und seine Kinder Adolph — , Ludwig — , Karl — , Tfhere* 
se— , Ludovica— . (Trips d, 4. Juli 1829. — F. 9). In Silber 
rother Linkbalken« beseitet mit 2, 1 und 1, 2 lothen Stüm- 
melenten; blau aagelaufimer Helm mit Decke und Wulst sik 
bem tmd rotb; darauf swei Rüssel quergetheilt und gewech* 
seit Ton Silber und roth, dazwischen eine Stümmelente dea 
Schildes. 

lo &. Eh W. 1^ 24» E. ^ m HeafE. 

es. \ 

F. Elisabeth Freii&au v. Eyss geb. Freiin v. Welzel, 
gen. Garben, {Horchheim, den 23. Jan. 1830. — F. 93> Ja 
Silber» abwei rothe Balken, belegt mit zweitem ViTaj^en *) m 

*) Dait folche Auflegung auch clae Art der VereiDigong tw^er 
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Gettätt v^tet ton oLen und unten im Herzen des Schildes 
mit der S| Itzen zusammenstossendcr Keile yon Gold 5. in jedem 
W blauer auf einer goldbcsamelen Klappeirose *) sitzender 
Eiwgel^ üken Ganze silberner Mltt^scfcüd mit drei roüieu 
a^cblbalken; Äiif ^em Schilde I reiltemikrone, besetzt mit zwei 
bUuangelauleDeii Helmen, der rechte mit goldner und blauer 
Decke, darauf wacfcsender iiol^kebrter Von rotfa und Silber 
quo^tkeitter Löwe, der ünLe mit silberner und rodier Decke, 
darauf swei RQssel quergieibeill und gewechselt von rotk und 
Silber; Schildhalter, zwei Torschauende silberne Tiser* 
la SS, Xi,^^ ■ 

Tafel XXXV. 69. 
F. Anna Maria Emestina t, FabricluJ (Rotbe Eada 
[Reg.Be&Aachen]^ d. iW. Jiini 1829»^£. 106> Geviert, erstes 
und Tiertes Yiertel in roth eiserner Amhos**), zweites Vier- 
tel', in Silber, cm linker ♦♦*) Recktarm in «cbwaizer. Be- 
kleidung mit goldenem Aufschlage , eben eisernen Hammer 
«n goldenem SUele bähend, drittes Viertel, eben so, Jiur rech- 
ter Recbtann; reditsgekehrtcr blauangelaufener Helm mit recht» 
goldner und schwarxei% liigks silberner und i-other Decke, da- 
rauf ein Flug ^uergetheilt, rechts von sotvwnB und Silber 

• - . 

Wajipen in eins let, werde kh in einer vielleiclit bald enchei« 
nenden Lehre der WappeDwuienscItalt hew^en«. 
*) So «ach! der Beschreihuog, 

**) Baas das 1d dar OrigTnafzeichnung mit dunkler Farbe schlecht 
Bavgtttelttey und ia der Bescbrefl)ung steinerner Vorsprang Ge- 
üsaate ein (eiserner) Amboss sein soll, sagt der emporgehoben« 
_ Hammer in Verbindung mit dem i^amcn (voji Faif^r ein Scbmid), 
90 das« A^ubüss und Ilanimer a«f den ^'umeii anspielen, wie ia 
meJirea Wappen der Faber, Sclimid u. s. w. 

Ein linker Rcchtarm, weil er vom linken Scbilclrande in den Schild ' 
hineinragt und im 3 Viertel ein rechter, von der rechten Seite, 
****) Sollte vielleicht schwarz und Gold sein, weil in aüem UehrU 
gen schwarz und Gold verbunden i«t. 
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links yon Silber und ro\h, dazwischen der Rcchlarm mit dem 
Hammer^ emporgericlitet» • 

70. 

H. Ludwig Anton und Peter v. Fisenne, mit Ludwig-, 
Karl-, August- y Hubert-, und Ferdinand ▼« Fisenne (Aachen 
d. SO. Juni 1829* E. %iy In Silber, grünes Kreuz, belegt 
rail silbernem MittelschilJe, worin ein schwarzer, roth-gezungter* 
u,- geklauetergoldgekvönterLöwe« Auf dem Schilde Krone besetzt 
mit zwei blauangelaufenen Helmen mit silbernen und grünen Dek* 
ken, auf dem rechten, links herrorscbauender schwarzer sde* 
,bergewäffter Eber, auf dem linken der Löwe des Mittelschil- 
des wachsend; Schilthalter zwei TOrschauenderothgezungte- und 
geklaute Löwen '^). 

Tafel XXXVL 7L 
H« Hermann Jacob Joseph t. Forgete, (Malmedj d* 

!5. Juni 1829. — E. 16). In Llau, aolciner Sp.irrcn, hcgltltct 
yon drei goklnen Muscheln; rechtsgewendeter biauangclaufe- 
ner Helm, mit goldner und blauer Decke, darüber schwebend 
eine goldne Muschel. 

■ , 70 » 

n. Bernhard Albert Ferdinand Carl Freih. v. Fran- 
cken, (Haus Ingeiiraj bei Geldern, d. 20. Juni 1829 — F. 32). 
Nach dem Diplome Tom 20» Februar 1721 : Ein gekröntes, in 
vier gleiche Theile abgetheiltes quadrirles Schild, in dessen 
hintern untern Llau oder lasurfarbenen Felde ein weisser oder 
silberfarbiger Felsenberg, und im vordem rothen Felde ^ ein. 
weisser oder silberner unter sich gekehrter Anker zu sehen ist* 
Im hintern obern, und Torderti untern gelben oder golfarbi- 
gen Felde präsentlrt sich im oijnn ein rothes Herz, auf wel- 
chem ein dreiblättriges grünes Kleeblatt hervorgeht, im untern 
Felde aber ein zum Sprunge gerichteter zur rechten Ifand 



} Die weissen Augen der Löwen und de» £ber» soUteu w^aUen. 
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sich kehrender rothcrLüwc, auf dem Kopfe mit einem gelljcn oder 
goldnenÜrunlein geziert^ mitausgescLlagener blaufai Li gci Zunge 
und ad^wiindeneui doppeltem Schwänze. Ueber den Leib 



des Löwen ^chen 



In die Höhe stehende weiese c»der 



silberfarbene Spitzen, und auf dem gekrönten Hauptschilde 
zwei gegeneinander stehende offene adeliche, rothgefütterte 
Tlirnierhelme, jeder mit einer goldenen Krone und anhangen* 
dem Kleiiiode, und ziir Rechten weiss ond rothen» aur Linken 
geH> Imd rothen Helmdecken prangend. Auf dem linhen 
Helme und der Krone sinci zwei mit den Sachsen einwärts 
gekehrte AdlersÜügel also abgetheiU> dass die obere rechte und 
iMike üntm blau und die rechte TOirdere^) und hintere obere 
^Kreiss oder silberjfoibtgy und zwischen beiden Flügeln der im 
HauptscLllJe beschriebene Felsenberg, mit rechter Selts auch 
ebcn&Us abgetheilten, oberer rechter und unterer linker Scits 
rothen , unlerer rechten und Unken oberer Seit» gelben Adler» 
flttgeln, und zwischen denselben das iin Schilde gemeldete 
dreiblätterige grüne Kleeblatt erscheinet. 

Die rnthgezunglen Löwen als Schiltlbalter sind in des Diploms an- 
gefülirlcii Woi b n nicht erwäiuit; befinden sich aber .in der Zeichnung 
und auf dem Siegel« 

Tafel XXXVII. 73. 
Verwittwete Freifrau t» F ran ek e n , geb. t. Neuen , und 

HH. Carl Joseph- und Friedrich Joseph Freiherrn v. F r a n ck e n. 
(Haus Horr, den 18# Juni 1829* und liösrath, den 4» Juni, 
1830. F, .50. 94). Das Torhergehende Wappen« und im 
Diplome Tom 13* Not« 1731 eben so beschrieben; in der 

Originakeichnung und auf den Siegeln ohne Schildhalter. 

74». 

H. Gottfried Sigismund Frcib. v. Franz, (Diisieldorf 



*} Soll heisscD' vordere untere. 
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den 17. Sept. 1829.— ^F. 8^^ Nach dem Diplome vom iS^Febn 
1780: Ein weisses Uerzscbil4^ mrorüt ein rother blau gekrün* 
ter Lome, mii alugeteiDilageDer rotlier Zoiig« nad «ber sbä^ 
^ewürtmm Sebwant- nectoi «iifspiii^elt «vm 'vier Fdidenij, 
vfotan im erst 'obcra und viert untern gelben , auf einem 
dreihttgeligen *) grünen Grande ein in die Höhe kugeKdrmi-* 
ger grünnr fiauni anfwacbst; in der Milte des Bweit obrro 
wd 'ddtt mtem rotfaen Feldes d>cr m Umw QttetliQlLei^ 
Bttt swel »eben emander gesleHt «esbhseeligjfc nlbcmetf Siemen» 
Ben Schild bedecken zwei gegen einander einwärts gestellt 
offen adeUcb* gekrönte Tumiershdine nnl abbangeadcm Kleir* 
poißf ifa ans derKroae det mr reobteA misetes mel offe^ 
mn mit den Seobseii 'ans^&ts gekelirt**) dann- mit dea 
zweit obern und diitt ujitern Felde» blauen mit zwei siHs^-^i 
nen Sternen belegten Balken darchgeaogenen rotben Adlers^t 
tll^lii dev grüne Dreibägel aoRl dem gtöiun Sadm^ovpoip« 
steigt; am dem aar luike& simr^ des Berasebüdes rother Teir^e 
beschriebener Low bis- am untern Leib liervorbricht^ Die 
beiderseits abbangenden Helmdecken sind Ton oben weiss und 
hhku, Ton linten gelb und rotb« Die Schildbaher au bei^den 
Seiten zwei adflreQÜI waiider atehml^ Um gdüronla 
rotbe Löwen« 

Tafel XXXVin. 75, 
BH« Josq>li" imd Karl t« Fach slu (Dosseld« den 19» 
Ihu i%i9««i.Pt£U iSi)* Gerierti im ersteia mi Tickten blaaen 



*) Irre gefübri dureli die nngeoatse Onginalzeicbnong hak de^ 
Künstler den JD|reiI^rg nicht gel^öri({ ausgedrückt. 4ac|| coUta 
die Baumkrone, der Beschreibung gemäit, rundliplifr telo« 

^ lUese Ang^ i«l faUeb« $iiehaeii necmt wenn die Flüg«Ukao«]iei% 
tu welcben die Federspvleq stecken > welobe 'auf Heimen nur eiiN 
värt& gewendet sind, indem sqii«| «««ti iyqM niclrtr dunrii«li«ii 
VlaU finden könnt«. ' 

^ 
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Viertel, drei seclisstralilige goklaeSteme , im zweiten unddriu 
teH golfdnen Viertel rolher Löwe^ im dritten linksgekdirt; 
üben Ganze goldner Mitteliduld jnit grünem Kleeblalte; blaa' 
angelaufener Helm mit goldner*) und rechts blatier, links ro- 
ther Decke ^ darauf blauer Flug auf jeder Hälfte mit den drei 
Stenien des Hanptsebildes belegt» wid dasmcben das Klee» 
blall des Blitlebcbfldes» 

76. 

H. Joseph Aloysius Felix -» IL Bembard-, nd>st 

Theodor-, Franz-, Caspar und Franz Casimir Ludwig Freib« 
V. Fürtb, (Geilenkirchen den ai. Juni 182g. — F. i5). Ge- 
viert; im ersten und vierten silbernen Viertel^ drei rotbe 
PföUe, darauf gelegt zweites V^Tappen**) in Gestalt eines 
rechten und linken im Herzen zusammenstossenden goldenen 
Keils, in jedem ein abgerissener anschauender schwarzer roth- 
gezungter Löwenkopf; im zweiten und dritten blauen 'N'^ierlel» 
pberbalb goldenis Scbildlein worin adiwarzer. Balken 9 beglei« 
tet Ton drei schwarzen Hufeisen , * und imterbalb ein goldenes 
Mühlefsen; auf dem Schilde Freiherrnkrone , besetzt mit zwei 
blauangelaufenen Helmen} der rechte mit goidnerund schwar- 
zer Decke». darauf rechts Ton. schwarz und Gold, linkt Ton 
roth und Silber qnergetbeilter Flug , wozwiscben wachsend 
ein anschauender schwarzer rothgezun«»ter goldgekrönter Löwe, 
der hnke mit silberner und rotber Decke . darauf wachsender 
grunbekräntzter mit beiden Armen eine braune Keule l^cbwin« 
gender wilder Mann; Scbildhalter» swri TonvUrtsichaiiciide 
schwarze rothgezungte Löwen, ' 
iD SS. Vlil, 5. 



*} Ans Verseilen ist die innere Seite der Ilelindecke ais golb oder 
von Qold» nicht mit d«n Paukten bezeichnet worden» 
^) S. die Aniaerkang «im -Wappen Kr. 6Ö» 
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Tafel XXXIX. 77. 
II. de )a Gardeile* (Falkenstein den 2. September 
iStg £• 147). In blau, goldner fialken» besätet Ton> zwei 
Aohtstrahligjen silbernai Sternen; stKblerner Hdm mit goldner 

und blauer Decke, darauf natiirfarbener Maimskopf mit 
scbwai zem ll:iare und Kaebielbarte» auf der Brofit . einen Stern 
km dem Scbilde. 

78. 

HH. Ferdinand und Jos« nebst Helene und Henriette 

Gartzcii» (Quadrath und Kirchhenten den 2. Juli 1829.— 
22)» Nach dem Diplome vom Jun. 1721: Ein weiss oder 
silberfarbiges Schild; in vrdcbem drei mit^iner goldnenKrona 
gezierte EisTÖgel auf gränem Wasen , mit rotben ScfaniJsel 
und Füssen^ in den rechten Klauen ein gelbes RingcJ Jsaltencl^ 
ersichtlich sind. Auf dem Schilde ruhet ein frei offener ade- 
licher, Torwärtsgekehrter blau angelaufener roth gefütterter« 
gekrön(t4är Tumiersbebn mit anbangendem Kleinod, reebtetf 
imd linker Setts mit blau und weiss vermischt bei^bangen- 
«len Helmdecken geziert, und auf des Helmes Krone , zwischen 
zweien mit den Sachsen einwärts gekehrten Schwanenflügelni 
auf deren Sditte ^in goldnesRjngel erscheint, istderimSchildo 
beschriebene Eisvogel ersicbtlicb. 

Tafel XL. 79. 
H. Karl Theodor Otto Adolph Anton Graf v. Ge Idern« 
I^umberg den 30. Juni 1829« — G. 3). Längs getheilt; Töm. 
in blau zwieri^t schwänzter goldner gekrönter linksgewandter 
IjÖwc , hinten in Golde zwieri^esclnvänzter schwarzer rotligezung- 
ter Lowe; auf dem Schiide reichsgräJtliche Krone, hesetzt mit 
blauangelaufenem Helme mit goldner und blauer Decke; dair« 
auf rother Thurm^ besetzt mit zum Rade ausgebreitetem grü- 
nem, und gold*>und blau- geaugtem Pfauenschweife, auf des« 
senSpiegel die rechte Schildhälfte in Gestalt eine^ runden Schildes« 
la Ä., El. W. II, 2a, B. W. I, 44. . 

# • 

t 
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80. 

IL Friedricli Peter T. Gemüaden*: (Medenfcbeid den 
5; Jufi 1839. — E. 100> In blau/ drei goldene Balken; atfib- 

leinerllelrn mit goldner und blauer Decke; darauf drei Sfi auss- 
fed«rn> die mitUe silbern, die äussern längs Ton Gold und 
blan .^tbeilt* ; • ' 

Tafel XLL 81, 
HH. Rudolpb JaLob-, Karl Ferdinand-, Karl Friedrich 

Maria- und Friedrich Karl Gerolt zur Lejcn. (Haus zur 
Lejen bei Linz, den 3. Juli 1829..— E. 20). Nach dem Di- 
plome Tom 16» April 1614: £m ^quartirtes Schild, dessen hin- ' 
teres Untere tind ^order^ Obersr roth oder rubinfarbig, in 
jedem dieser Tlieile erscheinen fünf schwarze, oben drei und : 
unten zwei, mit der Spitze gekehrte Spickein. Das vordere 
untere uad hinte|ie obore Feld- ist gelb oder gold£urhig» Es 
ist darin auf einem schrdSen Felsen die . Gestalt eines trilden 
Mannes, welcher in seinen Händen einen mit der Spitze un- 
ter sich gekehrten Fischgeeren hält. Um die Lenden — im 
untern und obern Theile » sind die Männer mit rothen und 
schwanen Binden, mit srnrückfliegenden Enden 'geziert, nichl 
minder, ihre Haupter mit einer gelben oder goldfarbigen Kappe 
und dreien Hahnenfedern, wovon die mittlere roth ist, 'ß.\Q 
beiden andern aber schwarz sind. Auf dem Schilde steht ein 
freyer offener adelicher gehrönter Tmniershelm* sur linken mit 
rother, zor rechten mit gelber an beiden Seitte sdiwarzer 
Helmdecke. Darauf erscheint von der Hüfte an ein NviiJer 
Mann von gleicher Gestalt wie im untcru ßchiide. 

83. • 
H, Corneliui Joseph Freih, t. Geyr. (Cöla d. 10* Jun. 



*) Vom AngcIsacLs^.Schwed. und Isliänd. Worte Gar, Cclr , Wurf- 
•pi«Sf, GeschO« etc. Es bildet abo dieter den Ger halteiida 
Sbnn ein Mameavappsa« 



» 
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1329. — F« und H* Maxlmtl« Maria Joseph Anton Johann 
Neponmk', mit Karl ThMdor« imd Joseph Emmanuel Freili* 
T. Geyr, (WesAiig \deii S^ JuU I8M.^F. 99> Naohdeni 
Dipiome des ersten vom Febr. 1743: Ein unten OTal zu-» 
gespititcs gelb oder goldfarbiges Schild^ worin ein mit einer 
goldnea Krone gezierter Kopf mit dem ganzen Halse bis auf 
die Brust Ton einem sc h wa r ze n Geyer mit aufgesperrtem Sehn»- 
bel^ roth ausgeschlagener gespaltener Zunge zu sehen ist. Auf - 
dem Schilde steht ein frei ofTener Turniershelm mit anhangen«, 
dem Kleinod, mit einer goldenen freiherrlichen Krone bedeckt 
und lieidei^serts mit gelb und tdanat, oder gold und kohU 
ftrbig abhängenden HelmdedLen giepert» Ans der Krone len* 
scheint zwischen «wey mit den Sachsen einwärls gekehrten Ad« 
lersflügeln, deren der hintere untere und vordere obere Theil 
Schwarz , der fordere imtore und hinter« obere aber gotdfar* 
big ist dei» Im SehfIde besdiridietie gekr6nle Geyeräkopf nebst 
Hals. Die Scliildhalter sind zu beiden Seiten ein ganzer 
schwarzer Geyer , jeder eine goldene Krone anhabend. 

Ihis Diplom der andern vodi 9« Juai 1717 enthält £ist iHirUi«h 
dSeieUie Beschreihnng« 

|ili$»J«t7a. 

TaEJUm. 83* 
H. Johuin Nicolaus Joseph. Fran^ Xaver Ghisels;. 

(Kola den 3U Juli 1829. — £♦ 86)* Längsgelliellt, grün uod 
roth« in jeder Hälfle bis zur Brust abgeschnittenes Kopfstüol^ 
eines .silbernen goldgeh$riitei| und g«|>arteteit Ziegenbockes» 
Auf dem Schilde Kronc^i- besetzt mit blauaugelaufenem He!mi»j^ 
worauf Jas Kopfstück aus dem Schilde; Schildhalter, zwetgoU 
dene Greife , jeder in der abgewandten Pranke an goldner Lan* 
aen£ihne gold-betroddelt und befranset« der rechte ingröttt der 
linke in roth« das KopfstüdL des Schildes haltend. ' 

84. 

a Otto Friedrich Wilhelm Gioeden. (Dütfoldorf d. 

" 4 

/ 
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la» Aug. Id2gi. %0%). Ia Matt^ MolntpeiGliigeB «ilberiMi 
IUd| goldncr Helm lut silberner mid bhoer Decie , <bmf 

wachsender schwarxer febcr, im Rüssel einen grünen Zweig 
mit goidnem ApfeJ^ auf dem Kopfe *) zwei sokwarze und 
datwtsdieii eine miM Stniueifedem ^liebend« 

Tafel XLIII. ^ ^sr 
F. Grafinn t. Goltstein^ geb. Gr. Quadt Wickradt 
bny. (Düsseid. — G« 9^. Ton Crold und blau fe vier queiw 
getbeift; blau, angelaufener Helm mit goldner und blauer 
Decke ^ darauf zwei Büffelhöraer wie der Schild gethellt, da- 
zwischen ein fickwebender ausgebreiteter rother Adler 
Schildhalter zwei auf den Hinterbeinen stehende natur&rbene 
Elepbanten mit au^esiobwangenem RusseL 

In S. Y, 355. B« I , t38. D. W. II, i5SI, von SOber wA >l»n i« 
5 ^ergeth^ilt 

86. 

• H* Karl Nioolaus Philip Wilhelm Freih. v.Goltstein» 
(Haus Ueroedgen den 11« Juni 18291 F. 10). Dasselbe 

Wappen wie das Torhergehende^ jedoch ohne Schildhalter 

und auf dem Schilde bloss eine Freilierrnkrone ***). 

Ia SS, llf 13 hat du Freih« Golcbteia. Wappen Hdm mit Dedia 
md Wobt ton Sitber« ^aof nrei Kfiasel wie der Sdhild ^mrgetheilt» • 

' Tafel 3tUV. 87. 

H. Andreas Joseph Franz v, Grand Ry. (Eupen den 
Ö7. Juni 1S29* — E. 37). In Silber schwarzer bis über halben 
Schild binäbreichender Wagebalhep unten mit goidnem Hinge 
versehen, im Gleicb^ewicbtCj auf welcbem swei Tothe Lowe» 

_ « ' 

In der AotfiUinuig loUte da» rechte Ohr dm ifif^ mehr hin« 
tenr&rti und die Federn avf der Stirn anstehen» 
^) Bai Siegel seigt langmnden Wappenschiid. * 
^) Das Siegel aeigft langrnnden Wappeniddld und rilckichaiuiiide 
tföwei) ab S«1iildltaUc^ ^ 
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gtebea und den. seidxiechtcin. Theii desselben mit den Vorder ' 
pranken halten ; darunter rotberHalbmond« und • blauer geWell« 

ter SchilJfuss; rechtsgekehrter silberner Helm mit Decke und 
Wulst Yon 6ilber und roth, darauf ein Löwe des Schildes^ 
wachsend. 

' F. Josepha T* Gressenich« geb« Falckenstein. (WUl« 
lieh, den S9. Juni 1839« —E. 97> In Silber, fünf schwaree 

Mühleisen 3» 2; blau angelaufener Helm mit silberner und 
schwarzer Decke, besetzt mit zwei weissen Federn, zwischen 
welchen ein yierstrahliger Stern > belegt mit einem Linkbalken, 
darauf Rechtbalken, beide an den Enden zugespitzt und alles 
Ton Silber« 

' Taf ^XLV. 89. " ' 
HH. Joseph Cornelius Aloysius Anton Balthasar- und 
Everhard Anton Rudolph Ton Groote. (Cöln den 14« Juni 
1839. -7- E. 13). Nach .dem Diplome Tom 13. Febr. 1780: 
£i'n ganzes/ mit' zwölf gestümmelten schwarzen Amseln zndrei 
und drei besetztes silbernfes Schild, welches mit blauem Kreuze*] 
belegt ist, in dessen Fuss ein grünes Kieeblatt, oben aber 
zwei schwarze achteckige Sterne zu ersehen sind.* Auf dem 
Schilde ruhet e7n offener/ ädelicfaer, blau angelaufener , rolh-« 
gcfiULertcr, recbtsgckelirtcr, goldgcki unter, zur Rechten und 
Linken mit Silber und blauen herabhan£;enden Decken, auch 
umhabenden Kleinodien, gezierter Türnierhelm, worüber rechts 
eine |>laue, . |inks eine silberne gegen die Rechte gekehrte Sichel 
erscheinen. Zu beiden Seiten des Schildes beßndet sich ein 
goldner Leopard mit roth ausgeschlagener Zunge und rothem 
Üalsbande, nebst goldenem Ringei als Schildhaltert 
In SS. VI, ib. 



*) IJicr folilt in der Bcsciu eihung des Diploms eia S^tx, ctur»: 
und dieses mit einem UerKSchiidlein,— . 
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90. 

IL Franz Heinrich Graben. (Braunfeh clen 1. Jali 

1829. — E. 58). Geviert; erstes Viertel, in blau, «»ewellfer 
Rechtbalkcn und sechsstrahiiger*) Stern im rechten Oberwln- 
lußlf Ton Golde; zweites und drittes, in Silber, schwarzer rotb- 
gezittigter; in der linken Pranke eine mtbe Rose haltender Löwe; 
•Tiertes Viertel in hlan, drei nach der Linken stufenweis sieh 
erhebende Berge und sechsstrahl ij»cr Stern im rechten Ober- 
winkel , Yon Golde; rechtsgekehrier goldner Helm mit rechts 
goldne^rnnd bkner, links sjlbemer und schwarzer Decke, dar- 
auf nvei blanlfeiBufielhomery das rechte mit rechtem, das linke 
mit linkem goldnem Sckragbalken belegt, dazwischen der Stern 
des Schildes, schwebend; Sduldhalter, zur Linken ein rück- 
sehender rothgeznngter sdiwarzer Löwe# 

Tafel XLVL. Öl. 
H. Ignaz Wilhelm Marcellin v. Gruben. (Düsseldorf 
den 22. Jul. 1829. — E. 135). In roth, zwei silberne abgewaudte 
Balbflüge; blau angelaufener Helm mit. silberner nnd rofher. 
*]>ecke, und silbernem Fluge^ zwischen welchem ein wachsen- ' 
der swiergesdiwanzter goUner rothgesungter Löwe. 

92. 

H. Karl Gruter Morrien. (E, 8Ö). Geviert, ganz 
TOn Silber; im ersten und vierten Viertel, zwei rothe> Schilde 

, ' * * . ' ' * 

• nebeneinander, , im zweiten und dritten^ . schwarzer unten 



*) Der Stern ist Vom Zeichner nach dem Sterne zwischen den Rüs- 
seln auf dem Helme, in der Orlginalzeichnang achtstraUigy ge« 
noniinen worden , ob er gleich ^im ersten und vierten Viertel 
in. der Originalzeichnnng siebenstrablig erscheint , was, wenn nicht 
ohne Beispiel, doch ungewöhnlich ist; in der dabei befindlichen 
Beschreibung ist die Zahl der Strahlen nirgends angegeben; es 
ergab sich aber nriulilicr Lei Yergleicbung des Siegels, dass alle 
drei Sterne daselbst secbs<;trabli!j slmi , worein sich aber die acbt- 
«traliÜgcn nicbt mehr verwaudclu licssen, 
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'tn vier gezin&ter Rechtbalken und im rechten Oberwinkci 
itdisstrdiliger rother Stern; svei slübleme Uelme, auf dem 
«vchten ein Kehbeigidlges Hirschgeweiii*) daiiwisdien em Sdiild 
Jes ersten Viertels, auf dem linken, «wisqhen einer schwarzen 
und einer weissen Strautftfeder, eine Mohren puppe mit 
miiscm «laflgezackteili'Kragec und rother sur Rechten beschleiften 
Stimbinde; diebeiden Helmen gemeiB4ch|iftUcheweiMe,iindr»thie 
Decke, «n beiden Seiten wie ein Wappenmmniel angebundene 
halten zwei Mohren mit Schurze mit über die dem Schilde zuge- 
wandte Schulter gehender Binde y und Zackenkragen, Alles 
TonSUber^ und mit rothar mdi aulian besdüäilter Stinibinde. 

TafelXLm 03^ 
HH. Franz . Ferdinand Ernst-, Peler Gereon-, Karl 
Hubert-, und Franz Matthias Ludwig v. G ruithausen- (Haus 
Bloemandahl den % August 1829* 1 13> In Silber, link»* 
acbendei* roth«r Adler lAtt blauoi Scbnabi»! und Fängen, auf 
der Brust belegt mit goldnem Schildlein, worin blauer Balken ; 
blau angelaufener Helm mit silberner*'^) und rotker Decke und 
silbernem und blatiem Wulste^ darauf links (mit den Sachsen) 
gerichteter silberner Flug^ woswischen tMrvoftdmatnd der 
Adler des Schildes« ' - 
In JU EL W, I, 32.. I, 210. . . 

4 VerCblilt iA die FariM das Ahriehgewetlies, die^^ Itter toa SHhef 
ist, da sie nach der Origiaabeeiehnang naturfarb , abo hier wie 

, , gewöbnlich ichwan aogegcbea sein sollte. Ein grosser Verstoss 
findet vielleicht bei der Binde der Mohren Statt, die Lier nach 
der Beschreibung bei der Oi Iginalzeichnapg eino'Stirobinde, in 
der letzten aber eine Augenbinde ist. 

Die Ileliiitlecke ist hier nach der 5cblecbten Färbung in der Ori*. 
ginalzeicbnung die weder gelb noch weiss^ auch in der vier Zeilen 
Inngen mangelhaften Beschreibung nicht angegeben ist, golden ' 
dargestellt, nach der Kegel aber, welche fiir die Helmdeck« die 
Haopt-Scbildfarben vorschreibt, mässte sie silhera und roth sein. 
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H. CöraeL T. Girait« und GeidiwSsIcr* (Aaolieii Jen 

23. Juni E. 50). In einem Schilde vereinigt*): oben 

in roth> goldner rotiigezungter gekrönter Adler; uoteii in 
Silber dnd flache Spamn, und oben abgescbnittener auf sie* 
liemebn Stuolett« schwarz und Silber, bestehender Bord; 
rechtsgewandler blauangelaufener Helm mit rechts goMner und 
rother^ links silberner und schwarzer Decke^ darauf der Ad« 
ler des obem Wappens» 

Jn BS4 Xf Qeatt«'« ia roth goldner Adler ii. J*w, 

Tafel XLVIir. OS- 
II. Wilhelm Ludwig Werner v» Haeften* (Haus Erp- 
rath bei Xanten, den 2ö. Juni 1829. 28). In roth, drei 
blaue Pfahle jeder mit Yter. gestürzten Eisenhüten belegt*); dar» 
Mber gpldenes SchUdhaupt mit schwarz^em Hebnluragen; auf den 
Sduldefirooe» besetst mit blau angelaufenem Helme mit gold- 
ner und oberhalb |:t)ther unterhalb blauer Decke; darauf zwei 



^} Dasf Wappen dSeier Art tu im maBtottii^eMlslea «der f«reU 

nigtea gehören, wird meine Lehre der Wappen wlssenschaOt dar- 
thun, xmd eLen so, dass um Yollständig in sein, hier das untere 
"Wappen auch oben den Bord voUslaiidig iiabeti inüsstei wenn CS 
nicht hloss die untere Ilaifte eines mittendurch geschnitfenen Wap- 
pens sein sollte, anstatt dessen oberer Hallte das andere Wappen 
oben angesetzt ist, was es aücnfuUs auch sein konnte. Ein ähn- 
licher Fall findet bei dem von Düsseldorfschen Wappen (Tafel 
Xl^PÜI, 63) Statt y welches aas zwei neben einander vereinigten 
Wappen liesteliti ifoyon das cor Rechten halb durchgeschnitten 
geblichen nnd «a die Steile der linken Hälfte das andere gesetzt 
ist, welches entweder das ganze Wappen, sechs goidneliedit» 
halken in rotb^ oder aaeb eitle'llnke HäUle sein kann, wo dana 
aber das gante Wappen» richtig geseiebnet, wo bei AiMctcnng 
der naten weggefollenen Scbfldecken noch ein goldner Plate smn 
Venefiein kirne, aeht rolhe lleebtstilbe in CM,* ida wurde. 
^) Oder; drei F&Ue ron gestuntem Pfabtfeh* 
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Torwarts niedergebogene »ilberbeschlagene PferdeCusse; ScliUcU 
halter swei rothgesttngte Löwen« 

06. 

H» Franz Karl v. Hägens* (Düsseldorf, den.S. SepU 
1829* — £. 124). Nack dem Diplome Tom 24. I^Iai 1772: Ein 
blaues Schild« in dessen BtCtte ein griknerBaam» dessenSlamm 
mit einer goldenen Krone geziert, zu lerseben ist, aaf dem 
Schilde ruhet ein i^chtsgekekrter offener adelicher, blau an- 
gelaufener» rolb gefütterter« beider Seits mit Gold und blau 
berabbangendeii Uelmdecken« auch amhaogeBdem Klmnode 
gezierter, gekrönter Tomiershelm« über welchem zwei weisse 
Adlersflügeln und zwischen diesen ein goldner Stern erscheinen* 

Tafel XLIX« 97* 
H* MatthiasGrafT«Hallberg. (Hans Pesch den 12. Jmii 
182$. «^C* 10). Ceviert« erstes Viertel « In Silber« ein Baum 
auf einem Bodenslücke, grün ; zweites, in Silber^ zwi ergeschwänz- 
ter rother goidgekrunter Löwe ; drittes Viertel« eben so« der 
Löwe links gewendet; viertes« in gr&n« rechter unterm. Knie 
abgeschnittener naturiai bener Fuss« obenumbtmden ; übeis Ganze 
goldncr Millelschlld mit schwarzem gold-geschnabeltem beklau« 
ten und- gekrönten Adler; auf dem Schilde Grafenkrone« be«* 
setzt mit drei blau angelaufenen Helmen« der mittle mit gold* 
ner und schwarzer^ der rechte mit silberner und grüner« der 
linke mit silberner und rother Decke« auf dem mittlen der 
Adler des Mittelschildes, auf dem rechten der Löwe des drit- 
ten Viertels« auf dem linken das Bein des yierten Viertels; 
iSchilcAialter zwei weisse schwarzgeschnabelte und rothgefusste 
Schwäne, jeder mit der abgewendeten Klaue eine gefransete 
Lanzenfahne ballend« worin in Gold drei silberne schwimmende 
Schwäne. 

9S. 

H* Karl* und IL Franz* Freik T. HaUbt.rg« nebst 
Marianne« Term. -Freiin* t. Megri. . (RhtersitzBroicb bei AUicb« 
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d«ii'9. Juni 1829. F» 8)* Wappen gans wie das Törige, nur 
istiter dem Schilde gewundenes weisses BamI mit dem Spruche 

FORTIS ET FroELIS. 

Ib B.w. III, löi SS, X, 5. 

Tafel U 90. 

Freifrau r« Hannet» geb. t. Holling. (Heinsberg, den 
17/ Juni 1S%9, F» 591). Geviert, im ersten und yieiien silber- 

nen Vieftel, ein blaues Tau oder Li titcndii^es Anloniuskreuz, 
im zweiten und dritten blauen Viertel , eine wie Linkbalkcn gr, 
stellte gewundene und gekrönte Schlange Tpn Gold; blau ' 
angelaufener Hein mit silberner und blauer Decke« damuf 
das Tau des ersten und um den obcru Theil gewunden die 
Schlange de^ zweiten Viertels» 

100. 

Johann Baptist Joseph t. Haren ne* (Rueren den 

27. Juni 1929. — E. 27). Nach dem Diplome Tora 2A. Jan. 
1769. Ein deutsches Schild, unten vermittelst eines schwatzen 
«iihnweise geschnittenen Kreuzes j in vier gleiche Theile getheilt; 
. in' dem ersten oder rechten -steht man drei ^rune Aeste von 
Palmbäumen neben einander gesetzt, wovon der mittlere und 
der linke rücklings gekclirt in einem weissen oder silbernen 
Földe stehen» lu dem vierten oder linken önteren Theile er- 
scheint in blauem Felde' ein' silberner/ mit drei Scholen der 
nämlichen FarLe Legleiteter Sparren. • Der zweite und dritte 
Thell des Schildes bleibt toU in Gold. Auf dem mit der 
Grafenkrone gezierten, ' Schilde hangt ein o0en^ gitterichter 
Helm mit goldenem Halä>aiide. Helm ist mit' einem 



•) Der Künstler hat vei^essen diese Schlange mit, Punkten aU von 
Gold E« ]>eseichneii. ^Aiif dem&egel «iehet man auf dem Schilde 
nur eine Krone und dieSchtaage Im tweitcn mid dnUeii- Viertel 
ut wie Rcohtbalken geatdll». T>ie mangeNwfte Besc^ibiuig bei 
der OrigiaalceichDung sagt üW^teltaag derl^ehtange^gar oiclits 

4 " 
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schwärzen mit FellwerlL ausgezierten Hut besetzt, auf welchem 

tliti drei im ersten Thelle des Schildes beschriebenen Aeste sich 
erheben. Die Decke des Heimes ist ein Waflenrock, äusserlich 
schwarz und innerlich von Fellwerk oder Zobel« Schildhalter 
sind zwei schwarze Manner mit weissen oder silbernen > mit 
einem wie im Schilde beschriebenen schwarzen Kreuze geziert 
tcn Rocke, blauer Kopf binde, mit daran beCndlichen nach 
lujilen fliegenden Bändern, ein blosses Schwert über derSchui« 
ter haltend und auf einem Zettel mit der Ueberschrif t : St^ 
cruce palma^ stehend; 

Tafel LI. 101. 

H. Clemens Wenceslaus Freih. v. Harff. (Dreyborn d. 
30. Juni 1829. — F. 34). Von rotii mit blauem Turnirkragen, 
und Silber, quergetheilt ; blau angelaufener Helm mit silber- 
jiev und rother Decie^ darauf rothe beknopfie mit Hermelin * 
aufgescklagene Mütze -zwischen silbernem Fluge 

, (3C>, 5i; 11,- 29 i II. I, 2G1. . . - • . 

105. 

H. Edmund Graf t. Hatzfeld. (Düsseldorf den ^B, 
Juni 1829. — Q. 7> Geviert, 1. und 4« Viertel, in Gold 
«chv!«rzer Hausanker, S. und 3. Ylerte! in Silber , drei rothe 
goldbesamle Mispelblüten mit grünen Kelch L 1 attchen ; übers 
Ganz^ gekrönter Mittelschild von schwarz und Golde je diüei 
*4[|uerjgeUietlt; drei blau gelaufene Helme, der mittle mit rechts 
.goldner. und «ch warzer ^ links silberner und rother, der rechte 
mit goldner und schwarzer, der linke mit silberner und rother 
Decke, auf dem mittlen, schwarzer roth-gezuqgter gold-geschna- 
belter-, geklauter und- gekrönter Doppeladler, auf dem linken, 
silberner -Flug, jede Hälfle mit' einem schwarzen Hausanker 
belegt, auf dem linken, wachsender gpraubartiger armloser Mann 

' i ' JM ■ 

* . • - 

, *) Jha Sieget feigt auf dem Schilde blosi eine Krone und tnrLta« 
eiaea.TÜckschattenden Ldweo aU ScMldhalUr, 
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•cbwai« bekleidet mit Kragen und acht Knüpfen von Golde, 
und sdimimr MuUe mit gelbem Au£idilage, belegt mit drei 
silbernen Muscheln. 

Ir d. V. 182; V. 33; Sil X, 2. 
• * Tafel LH. 103. 

HH* Heinricli Joseph,- und Georg Franz Frcih. v. Hauer^ 
CUaus Jucken^ [Rg. Bs. Düsseldorf] den U Juli 1829* -^F* 02» 
89% GeTierty 1. und 4 Yiei^el in roth ein Winzer^ beklei- 
det mit kurzem blauem golJbeknopftein Hocke , gelbea 
Hosen, weissen StrümpfeD^ schwarzen Schuhen, und schwrr« 
zem Hute mit 'weisseni Bande, in d^ Linken eine natürliche' 
- TrBXLhe an suveibUttigem Stiele > und mit der Rechten eine auf 
dei: Schulter liegende silberne Weinberghacke (Haue*) nn brau- 
nem Stiele haltend; 2. Viertel in blau^ ein springender natür- 
licher goldgeweiheterHorsch auf grünem Rasen; 3. Viertel, eben 
$o, der Hirsch links springend j übers Ganse Mittelschild längs 
▼on Gold und schwarz getheilt, mit zwei Halbflügen von gewechsel « 
ten Farben; auf dem Schilde c:oklnoKione mit neun Perlen. 

Auf dem Siegel ist die Krone mit zwei Ilclmcn Lcsetzt , auf dem 
rechten der Winzer wachsend, auf dem linken der Flug des Mittelscbildes« 
lo B* W* IllySO } üxSi; U 9 23» dal erste Q • vierte Viertel mit einerVermehmag« 

R Haxthausen*)« (Bonn> E. 179). In iroth^ 

eine weisse schräglinks gestellte Lattentliür^ oben, unteu und 
schräg rechts mit angenagelten Stücken zusammengehalten; 
blau angelaufener Helm mit silberner und rother Decke, da« 
' rauf rotbte Flug, jede Haifle mit der Thür belegt, auf der 
rechten schrägrechts, auf der linken schräglinks. 

In S. I, 186. S. lY, 13; Ro, Kl. \V. II, 17; D. W. II, 109 das 
OräiL Y. Haxtbaosensche Wappen eben so. 

Davon Hauer, insofern also Narnenwappen. 
^ Die Herren van HaxtbaiiicB xahten «ich an den Freiheiren nad 
, . «erden in der Provins VTestphalen ttc« anch dalar aneikanot 
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Tafel LIII. 106. 
Frau M. Cl^rlotte t* Hecrmanii sä Zluydtwyek, gtib^ 
Elte . Röbenach. (Coln den 23. Jum 1839. — X'' 105). In 

Gold, ein anslossonder Spari'en, längs-, sclir6grccLts - und 

sdiräglinks-, darauf viermahl quer getheilt von Silber und rotb 

abgewecliselt ; blau angelaufeoer Helm mit goldner und rother 

Decke, darauf hertor* und anscliaüendei^ weisser | goidgehöra«^ 

ter Stier. . " • 

106*- 

IT. Joliaiiu Williolm Anton von der Hees (Essen, 
den 14. Nov. 1829. — E. 153). lu rotb, silberner Balken*), 
darüber zwei silberne Mubleisen neben einander; stählerner 
Helm mit Decke und Wulste - silbern' und roth; darauf gold«' 

ne Krone mit zwei rolljen Rüsseln , belegt mit silbernem Ual- 
ken, lind dazwischen der Wappenschild wiederholt. 

In R, EL W. II, 50; III, 10; H. J, 292., r. Sit XXXYII, 1; V. 37. 

Tafel LIV. 107. 
HH. Goswin Joseph Hugo,- Alex Goswin Joseph- und 
Karl Anselm von Heinsberg» Aachen, den 20. Jim i 1829. 
— E. 46). In Silber, schwarzer Balken und aus dem Fusse 
aufsteigende dreispitzige Flamme ; blau angelaufener Hehn mit 
Decke und Wulste Ton Silben. und schwarz^ darauf ein Flug 
f[iicrj:!;elheilt von Silhcr und schwarz abgewechselt Und dazwi» 
liehen die Flamme aus dem Scliildfusse. 

. 108. . 

R lüfax- Joseph- und Carl- Caspar Joseph T* Herret' 

torff. (Schloss Ilaa^ hei Geldern den 2, Jtdi 1829. — E. 
140). Von Gold und rotk quergethellt, belegt mit silbernem 
Balken, im Golde drei i:othe grungestielte Weinbeeren ^ nebe»* 



*) DcF Balken im ScliiUc, auf den Rüsseln nnd im wiederholten 
. SebilJc dazuischcu splite ia der Mitte des Schild«! und der 
Aikfiel stehen. 
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•inaoder; blau augelauleDcr ticlm mit goldneruiid roUier Decke, 
4arattf ein Flug quergetbeüt Ton Gold und rotk abgewecbselt» 
tiod daswiscben eine der WeinBeeren* . 
. Tafel LV. 109. ' 

Freiii« Y. Hertmann!. (F. 18). Nach dem Diplome 
▼am }9. Juni (3* Juli) 174t* Ein dreifeldiges Schild» in 
dessen ersterem obem Theile*} ein goldenes Schild in rothem 
Felde, im zweiten obern Theile, zwölf sechsspitzige goldene 
Sterne in blauem Felde, im dritten untern Theile ein rolher 
flüchtiger oben mit swey und unten mit einem sechsspitzigen 
goldenen Sterne umgebener Hirsch in weissem Felde» auf .dem 
Sehilde ein offener Helm, mit roth, blau und weissen Helm- 
decken, welcLe eine goldene Perlenkrone bedeckt, zu sehen 
sind.. Ueber der Krone (zwischen zwejen Flügel n^ wo\oa 
der rechte weiss der linke rolh)» steht ein halber rother Hirsch. 

110. 

H. Franz Jacob v. Ilerwei^'h. (Cöln den 19. Juni 
I8ii9. — E. 25). In schwarz^ goidner ilechtbalken ; blau nnge- 
laufener Helm mit goldner und schwarzer Decke, darauf eine 
goldne zwischen zwei schwarzen Straussfedem* 

In SS, IV, 1« iit das Wappen der Freiherm y. Henregh id MUb. 
ren, in blau rother Kechtbalken, rechtägewandterHelm mit silberner und 
uLcrliaUi LLiucr, unterhalb rother Decke, darauf «ine blaoe awischcn 
T.wei rothen Straussrcdern. 

*) In der Ofiginalseiebnnng» die dcrKfinitler bier vor Augen hatte',, 
ht dies der x weite TheiU nnd der tweite Theil der erste» Auch 

i>t in derselben der Schikl verfehlt, der nach der Beschreibung 
^ golden sein sollte. Ferner ist das Hirschgeweih, in der Beschrei- 
bung nicht genau bezeichnet , und sowohl in der Ori^lnubeich- 
nung als auch hier in der Ausluhrung ungenau, indem es dort 
im Schilde roth und zwölfeiiJii; und auf dem Helme golden und 
sehncndig, hier an beiden Orten zwar golden, aber unten acht- 
endig und oben zwölfendig ist. Endlich sin^ «^^^h die HaU»iläg.G 
der Beichrei|iung entgegen gefärbt. 



Digitized by Google 



Tafel LVI. UU 
H« Pliiiipp**) und Heinrich Freihv T. HHgers« (Neu- 
wied den 9* und Coblens den 10* Sept. 18fl9* — F» SO ixnA 

26). Nach dem Diplome vom 4, OcU 1783: Ein goldenes 
Schild^ mit einem aufreckten blauen Spickel^ welcker Yon drei 
blauen vierblättei^jgeB Blömlein mit goldenen Bötzen, begleitet 
hu Das Schild bedeckt eine nit fünf grossen Perlen gesietto 
freiherrliche Krone , auf welcher zwey einwärts gekekrte, offene 
rothgefütterte, I>Iaii augelaufene, goldgekrönte mit Gold und 
Uau vermischt herabhängende Decken und umhabenden Klei* 
nodien gesierte adeliche Tumiershelme ruhen« Auf der Krone 
des. zur Rechten sind mit Gold und blau fn die Quere ge- 
ivechselte Adlersflügel, und \n deren Mitte ein blaues yier- 
hlätteriges Bltunieiu mit goldenem Bötzen und auf der Krono 
des zur Linken erscheint ebenfalls zwischen zwey rothen Bü£- 
felshömern ein solches Blümlein. Die Schildhalter siod zwe^ 
einfache Adler ^ 
la SS. XJ, 4- 

Frau Josina Grafinn ▼«Hochsteden« (liiederzier, [ Aael^ 
ner Rg« Bz.] den S5« Juli 1839^ — G» 13> Gcriert; erstes 

Viertel in roth weisser goldgekrönter linksschauender Adler, 
viertes Viert«! eben so, der Adler aber rechtsschaueod ; zwei- 
tes und drittes Viertel in Silber, drei grüne Pfahle und roth^ 
Schildhaupt; zwei blau angelaufene Helme ^ mit silbern^ und 
rotfaen Decken, auf dem rechten der Adler des ersten Viertels 
mit geschlossenem Fluge , auf dem linken der des Yierte^ Vie^ 
tüls mit offenem roihem Fluge ^ b^ide wiichsfodt 



*) Unter der Originalzeichnnng Nr. 20. laatet der erste Nanie^ Plii^ 
Jo<>eph Ludwig Frans Salesius Jobann Kepomuk v. Hilgert uoil 
No. 26 der anderer, Heiorieh Jofeph PhiL Johoiiui XVepoiaidl 
yoü Hilgert. . ' * * - 
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To S, II, 114. y, 30ö und II. III, Kpft. J14 nur das iweite Wap- 
|>Qii im xweitcn und dritten Viertel , bei H. aber nicht rothes Scbildhaupt » 
«ondern quergctlieilt, so auch hei V, 39, der aber bcido Wappen, wie 
oben beschrieben^ vereinigt hat^ G. 55. St. 2, 10. R. £1. W« J, 40. 
K I, 129. 

Tafel LVIL 113. 
,B. Clamens Wenseslaus Graf tob und su Hoens- 
broeeli« (Cöln den 10. Juni 1829. — G. 15). TonStlber und 

roth je vier quei getheilt. Belegt mit zwiergescliwSnztem, schwar- 
zem, gold-gesuDgtemund- gekröntem Löwen'"); auf dem Schilde 
Grafenkrone^ besetzt mit drei blau angelaafeneii Heimen mit 
silbernen* und rothen Decken , auf dem mittlen scb^iteFzer^ rotb-^ 
gezungter DoppeladiLr , mit roüimützlger und mit bekreuztem 
Ileiclisaplei Besetzter^ bebandeter*'"} Krone von Gold ^ auf dem 
rediten der Löwe des Schildes« linksachauend, auf dem. iin« 
kea ein zwlergesdiwänzter goldner rotligezungterLÖwe, beide 
wachsend; Sdiildhalter zwei zwiergeschwänzte goldne rothge« 
zungte Löwen. 

in Ä. El. W. I, 41; IL U, 337i SS. II, % D. W. U, 179, 

114- 

r 

H. Arnold Johann v. Hü v eil. (Cleve d. 12. Juli 1829. 
— E. 136). In Golde, drei schwarze. Hobei(Höwel)ei$en 
tntt den Spitzen wie Schächerkreuz an einander gestellt; blau 
angelaufekierHelm mit Schwarzem Fluge; Schildhaller zwei seit- 
wärts schauende ^olJne rotligezuiigte Löwen. 

In V. St. T. XXXir, 3. ohne SchildhaUer. A W. 1, 42j Neuff. 
61* van Uoeveil tot Zj^enhuis. 



*} Der LöTTc hätte to geteichnet leln sollen, dass er alle acht Platte 

des Schildes berührte. 

f*) Die an beiden Seiten der Ivroua flatternden Bänder in der Ori- 
• glnalzeichnung golden , und in der Beschreibung dabei roth be- 
zeichnet, sind hier vom Künstler vei^essen worden. In dei sel- 
ben Zeicbnaog sind Wa^en und Schnabel des Doppeladlers auch 
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Tafel LVIIL 115. ' 
H. Gotlfmd von der Hofen, geb. Pampas* Keoi« 

pen den 27. Juni 1829. — E. 81). QucrgetkciU •) , oben in 
Silber fiinf rothe in Schrügkrcuz gestellte Rosen ^ unten in Sil- 
ber schwaraer Adler; blau angelaufener Helm mit silberner 
und schwarzer Decke imd tchwansm Fluge, ' wosiwiscketi die 
fünf Rosen des BcUldes, 

116. 

H. Georg Willielm v. Ilofmann« (Münster den 15. 
April ,1830. <^£. 170). In roth» gewellter silhemer Linkbal- 
ken und im linken oBem Winkel/ sechsstrahltger' goMner 

Stern j I)Kiu aiii^elaufener rechtsgekclirter Helm mit silberner 
und rother Decke ^ darauf über die Hälflle wachsender Vorschau- 
ender gehärteter Mann in rothem Bocke mit goldnenKnöp£ea 
Und Gürtel^ weissen lUvgen und Aufsdilägen, rother weisA 
ausgeschlagener Mütze ^ auf deren Spitse eine weisse swisdien 
zwei rotheu Straussfodern, in der Rechten einen goldnen Kol- 
benstab« in schräglinker Eiclitung haltend^ die Linke die 
Seite stemmend. 

loS. Y, a47* ' 

Tafel LIX- 117. 
H. Friedr. Joseph Freih, v. Hol lin g, (Haus Beek [Kei;b, 
Aachen] d* 24. Juni 1829 — F. 35). Nach dem,. Diplome Yom 
9. Mai 1673: Ein . weisses oder silberfiu^henes. mit einer scbrä- 
gen Ki'euzlinie durchstrlchenes pnnktirtes**) Schild^ in dessen 
iMiUe im hiulem untern und vordem obevn Xheil ein Yor* 



•chwan, solten aber wobl als die eines Reichsadlers golden setn^ 

■wenigstens heisst es in der Beschreibung: mit goldoen^ Wappfi^ 
(soll heissen Waflcii d, Ii. i iiigcn , Klauen), 
*) Eigentlich wohl zwei übereinauder vereinigte Wappen. 

VViis panktirt hier bei Beschreibung ^aes geo^^tea W«J>|>ei^* 
bedeuten soü, ist eini^iucUca, 
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dertheil etoes sdnmxen H6nen]u>plii*) mit seineii Hönieffii^ 
auch sswisdi^n demelben auf semem Maule em gelb* oder gold- 

larbcner Apfel mit goldnen Pützen zu seLen ist. Im vortlcru 
untern und iuntem **) weissen Felde aber erscheint Yom hin« 
tem unteril gegen das Yordere obere Eck der Schräge nach^ 
eine ecbmale» weduelweise gehende Strasse, woT<m die untere 
erste, dritte und fünfte**^) gelb- oder goldfarben, die "fierlef) 
und sechste schwarz ist Auf dem Schildgeräthe steht ein blau 
angelaufener« an dem Zier ff) vergoldeter« rund goldner [?J 
und daran hangendem grossen goldenen Pfennig« offener ade- 
licher Tumiershelm^ beiderseits mit gelben und' schwarzen Helm« 
decken, und rund Ton eben diesen beiden Farben gewundenen 
Pauschen, auf welchei«i der Uömebkopf mit seinen Hömem ^ 
mid im Schilde besduiebenen goldnen Apfel sn sehen ist 

' • 118. 
IUI. Thcophil. Graf v. lIompesch^Rurich (Schloss 
Kurich [bei Jülich] d. 8. Juni 1829. — G. 4). Geviert« erstes- 
und viertes Viertel« in schwarz« rothmütsige Krone mit zwei 
Bügeln, bekreuztem Reichsapfel und abhängenden Bändern, von *' 
Golde ^ und 3 Yiertel, in roth, gezähneltes silbernes An- 
dreaskreuz; auf dem Schilde Grafenkrone« besetzt mit blau 
angelaufenem Helme« mit rechts goldner und schwarzer« links 
silberner und rother Decke und rother hermelingebrämter 
Mütze, hinter welcher sich zwei eiserne Sclienkel- und Bein- 
barnische mit gegeneinander gebogenem Knie vereinigen; hin^ 
ter dem Schitde a^wei in Schragkrew gestellte Lanzen mit gold** 

• 

*) Soll ielo das Sttrnstltck mit den Hdmern de« Hirsclakäferf oder 
sogenannten Hirschsohröters« -it'saefsolirOteis eto, {C^Uf Z,^ 

**) - Sollte .noch hinragefögt 

Die erste« dritte and fönfte« was? Strasse der Strasse? 

«I») Der vierten sollte noch eine zweite veraagehea, 
ff ) Soll wahrtcheialich heissea ^ier» 
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gesaumcnten Fahnen ; in der reciiten das erstCi in der 'linken 
das zweite Yi^el des Sckildes« ■ . 

Jnji, I, 1; iovS51 IX, 3, inbren Ißnkn t« Hampeseli.du* 
selbe 'Wappen mit drei Helmeii^ avf dem mittlen da» Sehrftgireos» tnf 
i,em rechten einen schwarsen gekrönten Doppekdler, «nf dem linken den 
rechten geharnischten Schenkel , keine Fahnen , aBerliOwen alrl^cIiUdhalten 
das gräflich T* Hompesch-Heidensche Wappen ist daiselhe^ mit einem MSlir- 
telsehilde bdegtruiid SS, X, % stehet man das oben hescbriehene W^ 
pen , khiv mit einem nnmittelbar anf dem Schilde stehenden Helme nnd 
die Ffiboeq zor Seite unten an den ausgc^cliwelitea Schild aogestenkoit. , 

Tafel LX. 119. 

H. Ferdinand Graf v. Hompesch-Bollheim (Caris* 
bad den 8. Juli 1829. G, 8)» In roihj gezähneltes silbernes 
Andreaskreuz ; auf dem Schilde Grafenkrone, besetzt mit blaa- 
angelaufenem Helme mit silberner und rother Decke; darauf 
rothe weiss ausgeschlagene Mütze, hinter welcher sich zwei 
eiserne Schenkel^ und Beinhamiscbe mit gegen mssnäef gd>o^ 
genem Knie Toreinigen ; ScIiiUbalter, zwei goldne rolbgezungte 
Leiwen. 

In Ä. E1. 'W. I, 45i P. W. T, 51-; D. W. II, 187. 

120. 

H« Job* Nicol. Hontheim (GoUenz den 14. Juni 
1829. — £. 49). Von blau midGöld quö-getheiU/im blauen» 

spiiiigenuer weisser Windhund mit goldnem welssberingtem 
HaUbande; rech t «gekehrter hlau angelaufener Helm mit hlau- 
und goldner Decke; darauf der Hund des Schildes wachsend. 

Tafel LXI. i^U 
II. Jos. Trum Georg Freih. v. Horn (Slmmern tü 
Jimi 1829. — F. 45> Nach dem Diplome vom 16. März I791 r 
Ein in. der Mitte horizontal getheiltes Schild, dessen oberes 
weiss oder silberfarbenes Feld drei blaue oder lasmfarbene 
linke *) $chragbalkcn enlhält. Im untern Wau oder lasurfi 



•) Wappenwisicwchamicb tisgcdnickt, rechts SjchragM^^. 
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benon PeUe liehC man ein silbernes Einhorn im gestreckten 
Laufe rechts emporspringend. Auf dem Sciuide ist eine reicfas- 
frdherrliche Krone, aus welcher ein offisner adelicher gold-* 
gekröiiCer Taniieralieliii uat rechts und Hnks blau und weiss 
abhängenden Dedien benrorgeht, aus dessen Krone des Schil- 
des Einhorn bis. am untern Leibe rechts emporspringt. 

Frau CaroL Friederike Louise Freifi>an t. Hoiit^ gebb 

Y. ßlanck, für ihre Kindel^ Paidolph Thomas Hubert Joseph,» 
Maria Anna Joseph. Amalia Hu])ertina Franciska- und Caro« 
line Theresia Hubertina. (Kifielbern [bg. Bz. Aachen] den i* 
August 1829 — F. 53). In Silber, drei gestürzte (vrabrscbem« 
lieh gelbe oder goldne) Geigen^ blau angelaufener Helm mit 
silberner Decke>4Arauf sitzender schwarzer behal&bandeter £rack- 
bundy. links gewendet* 

Tafel LXIL 123. 
H. Karl Freih. Vogt von Hunolds t ein (Losheim [Rg. 
Bz« Trier] den 17 • Juni 1829. *^.F* ai)* In Silber^ zwei rotbe 
Balken y b^leitet Ton 5^ 4 oben^ 3 unten, liegenden rotben 
Schindeln; blau angelaufener Helm mit silberner und rotber 
Decke, darauf gebartete weisse Mannspuppe, belegt mit einem 
rothen Balken, zwischen zweien und einer liegenden rothen 
Schindeln« 

124. 

^Prau Antoinette Luise vcrwitlwete Freiinn v. Hurter 
geh» Reinhold. (Bonn den 22. Nor. i8ag, — F- 88). Nach 
dem Diplome Tom 19. Juli 1789 : Das Wappen besteht aus 
einem in der Mitte mit einem gelben Herzsobilde^ (worin ein 
mit der Spitze aufwärts, diurch einen schwarzen halben Mond 
gehender schwarzer Pfeil zu erseben belegt quadrirten SchÜdf 
in dessen erst obem und Tlert untenH rotb oder rubinfarbenen 
.Fdde dn weisser oder iflbemer, nnt drei rothen lluscbdn so» 

* I 
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d«i$s einQ oben, und zu l^eiden Seiten die zwei andern zu ster 
Ben konunen, belegter Sparren, in dem zweit obern und dritt 
unterm gelben Felde aber eine blaue WeUenstrasie mit. zwei 
darin gegen einander schwimmenden weissen Entrögeln. Den 
Hauptsciiild bedecken zwei offene adeiiche, goldgekrönte, rechts 
mit schwarz und gelb^ links mit weiss wid rotjii abhang<3M^en 
Helmdecken, dann Kleinod gezierten Tnmiersbebie; aus der 
Krone des zur Recbten bricbt zwisdien zweien rotben in* der 
Mitte halb sparrenfünnig weiss abgetheilten und mit einer 
rotUen Muschel belegten A>diersflügelu ^ eine rechts gelb^ links 
scbwarz gekleidet, das Han]^ mit einer eben so al^etbeilt tar- 
tariscben Mütze bedeckte bSrtige Mannsfigur, so in der Recb* 
ten den Torheschriehenen Pfeil mit dem halben Monde hält^ 
die Linke aber in die Seite spreizend^ bis an den untern Leib 
Hervor; aus der Krone des zur Linken aber» zwischen zwei 
gelben und des zweit und dritten untern Feldes blaue Wel- 
lenstrasse und LuLvogel belegt, aufgetlianenen Adlersflügela 
ein rothes Einhorn bis am untern Leib rechts aufspringt, 

Tafel LXm. 125 

Herr Ludw. Ant. Fried. Ueinr. Eberhard v, Hjmmen. 
(Bonn den 3. JuU 1829. E. 94). Nach dem Diplome Tom 2«. 
,Oct. 1786: Ein . quadrirtes. Schild, . in dessen erstem und vier- 
tem schwarzem Felde zwei gegeneinander gesetzte goldene 
Sparren, in dem zweiten und dritten silbernen hingegen eine 
durchbrochene schwarze Ilaute zu sehen. Des Schildes Haupt 
ist Gold, und befindet sich hierin ein rother rechts nehender 
wachsender Adler« Ueber dem ganzen Schilde ruhen zwei 
offene ritterliche, blau anf^elaufene, rotli gefütterte, goldge^ 
krönte, rechter Seits mit roth unidGrold, linker Seits aber schwar« 
und goldenen Decken^ auch ihren Kleinodien gezierte Xucw 
niershelme aus- deren erstem der schon im Schilde besdiriebea* 
.luthcAdkr, linkä sehend^ her vui' ragt , ujad über dem ;^weiieA ^ 
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«in zwisdieii «wem tdirnnen mit goldnen SpAiren belegtes 
Büffdslidnieni« ein sechseduger Stern erscheint. 

126. 

HH. Karl FreiL y. Imiioff (Jlheinbach den 11« Dez« 
1829» F. 91). Noch dem Diplome YOm fl7. Oct 1697: Ein 
in Tier Theile abgeiheitter ScÜld, dessen buitert untere und 
vordere obere Feidung roth^ und in jeder die Gestalt einea 
gelb oder goldfarbenen einwärts sieb kehrenden grimmigen 
Lowens bis auf den kalben Leib» mit von sich werfenden vor« 
4em FranLea, rolh ausgeschlagener Zunge, imd an%^wande* 
tiem Über den Kopf gebenden Schmnse su sehen; die TOrdent 
untere und iiintere obere Feidung nach der Länge also abge- 
tbeiit> dass der hintere Tbeil weiss und vordere rotii, worin- 
nen sich zwei Ringe »eigen, deren Hülfte linker Seits roth, 
und rechter Seite weiss, im Mittel dieses Schildes aber ein 
kleines gelb oder gohliarbenes Herzschild, in wclcliem ciii 
schwarz ausgebreiteter gekrönter doppelter Keichsad 1er erscheint» 
Auf den Schilde stehen drei freie offene adeliche TumierS" 
helme, jeder geziert mit einer gelben oder rergoldeten Krone 
und herabhängendem Kleinode^ auch beider Seits, als zur 
T/inken weiss und rotb, und rechter Seits geib und rotben 
Helmdecken. . Auf der mittlem Krone präsentrrft sieh der im 
Herzschilde beschriebene gekrönte schwarze Reichsadler, und 
auf der zur linken Hand stehenden Krone der im Schilde 
gemahltc ]ialb weisse halb rothe Hing. Auf dem Ringe eine 
rothe auf einem Stengel abhängende achtblätterige Blume* Auf 
der Krone zur rechten Hand aber die, im Schilde beschriebene 
Löweogestalt 

In S. VI, tSi SS. in, 6. ' 
* ; ' Tafel LXIV. 107. 

H. C. W, A. V. Keller. (Solingen im Jan. 1830.— 
£. iS3> Quergetheilt; TOnGold mit zwei schwarzen LinkbaL 
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kBUf .und roth mit, zwei zugeweudeten silbernen ScUüsseLa; 
rechtflgekehrter blau angelaufener Hehn mit rechts .gelb und 
schwarzer > linhs weiss und rother Decke und eben solchem 

Wulste; darauf silberner Flug, auf dem linken halben die 

Linkbalken des Schildes und auf dem rechten dieselben, aber 

entgegengesetzt, wiederbolt; dazwischen rolhe.Kugei« belegt 

mit goldnem Balken. 
^ r b&$;xi, 11. 

H. Philipp T. Kempis. (Haus Kendenich [Rg. Bz. Göln] 
den 19. Juni. 1829.^ E. 14). In blau» silberner wie Balken 
gelegter (sogenannter) Wolfimngel; auf dem Sdiüde . goldne 
Pcrlenkrone, besetzt mit blau angelaufenem Helme, mit weiss 
und blauer Decke; darauf blauer mit zwei silbernen Balken 
bdegter Flug, dazwischen der Wolfsangel des Schildes schwe> 
• liend; Schildhalter swei ruekschanende weisse Windhunde mit 
blauem weiss • gesäumtem und« beringtem Ualsbande. 

Tafel LXV. läQ. 

Frau Anna Maria Katharina Theresia Walpurgis Alojsla 
Kesseler, geb v.Proff,. nebst Peter,- Katharina,- Theresia,- 
Josephine^- und Clementina Kesseler. (Jülich den 28. Juni 
18fl9. — E. 6a> Nach dem Diplome Töm 1^. April 1783: 
Ein in yier Theile getheiltes Schild, in dessen erstem rothen 
Felde ein rechtsgekehrter weisser Ochsenkopf mit schwarzen 
Hörnern ; im zweiten goldenen ein blauer mit zwei roth gefe« 
derten Pfeilen aufwärts durchschossener Querbalken« im drit* 
ten grünen zWei goldene aü^ärts gestellte Garben, und im 
vierten rothen Felde ein goldener achteckiger Stern zu ersehen 
ist. Auf dem Schilde ruht ein rechtsstehender blau angelau- 
fener, offener, rcuhgefütterter mit goldenem Kleinod und rechts 
mit Silber und roth, links isber mit Gold und blau Vermisdit 
herabhängenden Decken, gezierter goldgekrönter adelicher Tui» 

> 

♦ 
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nienfaelm, auf dessen Kroi» cier im Schade befindliche goldene 
Stem mpheint 

' • !30. 

HH. Clemens,- und Edmund Grafen T. Kesselstalt. 
(Trier den 30. Mai 1829. — 1).. In Golde, rothes Andrea»- 
krens bewiakelt mit Tier gninen Seeblattern; ühm Ganz« 
silberner Mittelschtld mitrechtsschreitendem züngelndem rolhem 
Bdsiiisken; auf dem Schilde mit Edelsteinen und D Perlen ge- 
schmückte reichsgrafliche Krone, besetzt mit drei blau angelau* 
«ftnen Helmen^ der mittle mit xechls weiss ^ und rofher links ^ 
gelb- und röther - Decke und bis zu den Be incn wachsendem 
schwarzem Adler, der reclile mit silberner und rother Decke, 
darauf der Basilisk des Mittelschildes, wachsend und linksge» 
treiideti .disr linke aiit gelb* und rother Decie, dai«auf ein 
lierTÖrschauendes weisses rothaufgesaumtes Pferd ; Schildhalter, 
zwei rückschajiende goldne Löwen, mit einem grünen See- 
blatte auf der Brust. 

In R. El. W. r, 48; R, IT, 357; B. W. I, 59. In SS. 11, 15 6m ft-«i- 
1ierrL>. Kessels tatt'sclie Wappen der Mittelscliild des obigen^ aber mit iracb- 
Reudern BasiüsjLea auf dem Halme, wie bei H. I, 337. «»d voiblWig 
«äfter obae Mttalbebn 0. I» 339. * 

Tafel LXVI. 13i. 
H. JacoL Joseph v. Klein. (Slcijburg den 26. Juni 
1S29. — E. 103). jNach dem Diplome vom 21, Mai 1792: 
£in nadi der Lai^ oder perpendiculär, dann links nach der 
•Quere g^tbeiltes Schild , in dessen erstem ^rechts abhagend 
goldenen Felde ein halber an des Feldes linken Seite anstos« 
«ender schwarzer Adler mit roth ausgesclilagener Zunge und . 
aufgeihanem Flug^ im zweiten obem blaUen oder lasarfarhi- 
gen eine goldene Lilie, im dritt letzt untern i'otb oder rubin* 
£urbigen Felde aber eine weisse Rose mit gelbem Pötzlein zu 
sehen. ,Äuf dem Schilde ruht ein oifener aJelicher vor- 
wärtsgekehrter, roth gefütterter, rechts mit gelb und schwarz. 
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in der Mitte gell> ""^ blau, links, weiss und rolh abLangcn- 
den Dc;di.ei& und Kleinod gezierter und gekrönter Tumk^rabelm^ 
mit einem aus der Krone heryorwadisenden, den Kopf rechts 

ge wende tien einfadieii scLwarzcn Adler* . ^ . 

132. ' • 

H* Friedrich August Bernhard Johann jNepOmuk. Freih» 
T* Kleist. (Bam Ealh bei Uerdingen den 20. Juni 1829*^ 

F. 47). In Silber, rother Balken, zwischen zwei rennenden 
naturfaibenen rotbgezungten Füchsen ; blau angelaufener Helm, 
mit weiss- und rother Decke, darüber drei goldbesamte Rosen, 
,die mittle roth, die anderiOL weisti auf (oder-Unler) deren je- 
der ein Knebelspiess mit golduem Schaüte st^het^)^. die ausami 
aus^wärts gerichtet. 

In Sil I, 169; S. VIT, 5; R. EI, W. ir, 21; im Graf Kleist v. 
Nollendorfsclien Wappen P.W. I, 59. der Mittelschild und der mittle 
Helm, Im Gr» v. Kleist yom hoss, Wappen If 60, dai sweite Feld 

und der erste Helm. ' - > 

Tafel LXm 133. 
H« Karr Joseph Lambert T« Kn app. (Weset den 14. 

Juni 1829. — £♦ 4"). Nach dem Diplome yotu 15. Marz 1777: 
Ein quartirtes Schild, in dessen erstem und yiertem silbernem 
F^d ein bis auf die Knie wachsender^ mit einem braunen, am 
Kragen und Ennel weiss. 4|UigS9chlageiiei»< Rock U];id weissem 
Sekufli bekleideter einen braunen St#b in beiden Händen TOr 
sich halteuder goldgelu unter Knabe ^ im zweiten und dritten 
blauen Felde aber eine goldene Krone zu ersehen» Auf 
dem Schilde , ruht «in rechts, gekehrter^ offener, blau an* 
gelaufener, roth gefutterter mit goldenem Kleinod Und redits 
mit Silber und roth, links mit (^old und blau y^mischt her- 



♦) Beim Gralen Kleist von iN'olIendorfscTien Wappen P. W. T, 59, 
sind die Kosen nicht goldb^samet^ und auf jeder denelben ste- 
het eine goldne Laase.. 
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«bliangeiidcii trecken gezierter goliigekrönter aJeÜcIter Tut*« 
mershelm, auf cktteii Krone der im Schilde beschriebeoe Kna« 

he erscheint 

H. Johann Hugo. v. Knopäus* (Neuwied d. 28« Mürs 
1B30. — £. 174)* In B(:)xwart, ein schwebendes, aus neun* klei» 
nen Rauten «tt einer grossen Raute .geflochtenes, und nn sei- 
nen vier Seiten in einen Bogen austretendes goldenes Gitter*}; 
rechtsgekehrter blau angelaufener tietm mit gelb- und scliwar« 
zer Decke ^ darüber swei blanke goldge&sste, abgewendete 
mit den Spitzen auswärts gekehrte IDegen» dazwischen ein auf 
seinen Bogen aufgelegter Pfeil**). 

Tafel LXVIIL 135. 

Frau- Dorothea v. Koch> geb. Sandhagen. (Düsseldorf 
den B. Juli iB^9, — £. t09> Nach dem Diplome vom 26. 
Mai 1737: Ein weisses oder silberfiirhenes in der Mitt« mit 
einem Mauen Balken (worauf drei goldene Sterne sich befinden) 
achrag belegtes Schild^ in dessen unterm Theile eine^ in dem 
obem aber zwei nebeneinander auf die Spitze gestellte lang 
viereckige Rubin^Raulen zu ersehen sind. Auf dem ^Schilde 
steht ein offener^ adelicher roth gefütterter blau angelaufener 
gekrönter Turniei'shelm mit anhangendem Kleinode^ rechter 
Seils mil Sitbeir und Rubinfarbe» linker Seits aber mit gelb 



•} In einer einett ^iegelahdrucke !)eigcgel)enen !Beschrell)ung lieisst 
es: eia abgekürztes auf der Spitze stehendes durcLflochtenes 
Ottter von acht Stücken» dessen mitteUtaStüeke über dea Baad 
hittaaaspringend rund gebogen sind. 

^) In der An^ilihraag ist Bögen nnd Pfeil in eto nnridlitigei Verw 
bälthiss gentben ; ibre Farbe betreffend ist die Originalxeicbnung 
>mcbt dentUch genug, und scbweigt die kurse dabei beBndlicbe 
Be«cbreibung; mbrscbeinlieb ist der Bogen schwars, die Sebne 
golden, der Pfeil silbern» £ben so ist es mit der Helmdeekei die 
wie eine blosse Verzierung erscheint, 

. 6 , ■ 



Oller gold« und blau oder lasurfarbig abliangenden IlelmJcck^ 
eben geziert^ worauf zwiscben swelen schwarzen mit den Sacb* 
sen einwärts gekehrten Adlersflügeln .ein goldener .Stern sich 
nochmals bcinidet. 

1 36. 

II. Johann Peter Fiicdrick Anton v. Kupmstlioff« ' 
(Straelen [Rg. Bz. Düsseldorf], den 2^ Juli 1830« - £. 17ö> 
In Silber, drei grüne »RumsKddpfc (Krautköpfe oder Kopf-* 
kulil), Llau aii^claufencr Helm mit Decke und A\ ulst weiss 
und grün; darauf zwei weisse Straussfedern^ wozwiächen einer 
der Kunpstköpfe schwebend. 

Tafel LXJX* 137. 
H. Johann - Jacob Reichsfreiherr Kylm a n n. (Dusseld* 
tlon 4. Juli 18Q9. — F. bi). Nach dem Diplon^e vom 25»Sept. 
1790: Ein C£uartirtes Schild, in dessen erst oLerm dann vierl 
unterm rothem Felde ein weisser oder silberner Links* Schräg. 
Balken*) zu sehen, das zweit obere dann drjtt untere gelb 
oder goldene Feld drei flammende ruh Infarbene Herzen, iiem- 
lich zwei oben neben einander unter selbigen eins, cnthiüt» 
Den Schild, bedecken zwei offen adeliche goldgekronte rechts 
mit weiss und roth , links gelb und roth abhängenden Decken, 
dann Kleinod gezierte Turniersliclme , wo auf der Krone des 
ersten zwejr gelb oder goldfarbene, mit denen drey rubiniar-. 
benen entflammten Herzen in nämlicher Ordnung wie im 
Schilde belegt, mit den Sachsen auswärts gekehrte**) Adlers-> 
flügel sich erheben, aus der Krönendes zweiten aber, ein gel- 
ber, zum Streit gerüsteter I.üwe mit rotli ausgeschlagener 
Zuage> b's an den Unterleib hervorbricht« 
in S& IX, 20, 

138* 

HH. Hubert Marie Anton Walburg-, und Philipp de | 



*) Soll heimsen ein RccUts-Schragbaikep oder kurzer, Reclitbalken» 
*) Soll heiiscn einwikrttgekebrtc. 
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la Valette St. George. (Bonn und Auel — E I G4. 165)*% 
GreTjerl; erstes und viertes Viertel, in rotk golduer rotlige- 
zuDgter Löwe, asweites VierteL in roth silberner das rechte 
Bein erhebender Vogel; drittes Viertel ^ in Gold blaues Hers 
'und blaues Schildhaupt, Leki^t mit einem Halbmonde zwischen 
zwei fünfstrahligen Sternen, tod Silber; auf dem langrunden 
Scküde goldne Krone ^ und daraus ' wachsender Rechtarm eta 
kurzes Schwert schrSglinks haltend; za beiden Seiten der Krone 
mn Band mit dem Spruche: rechts, PLUS QUAM VALOR, 
links, YALETA VALET; SchildLalter zwei rücksehpnde rolii- 
gezungte und gekrönte Greife mit Perlenkalsbande und daran 

bangendem Kreiize geschmückt 
Iii B. W. VI, 82. 



*} Vater des ersten und Grossvnter des letzten der oben Genannten 
war (qach einer gedruckten» mit darüber in Holzschnitt befind* 
Uekem Wappen Vfirsflkenen, GsenBähgte 4e la mtiUon 4e la Va^ 
Uüe.divüiB.m pbtsiatrB hranekes^ ong^airm aa Saintt^^tniomn 
tf» Rmt9r£^ey extraite djit dtciionnalre ^ la hobUsse par Mf dt» 
' la Cheof^ Deshots^ et augumeniSe. d^itne branche itablie h Co* 
logne en jiUemagnet par Jlf» Sadlerf ginialogisie^ aot^ succesm 
ieur, 4* voi^ diesem Badier mit seiner NamensnntersckriC^ Parift 
den 22. Apr. 1790. vcrseken) Herr Jsam Paul de ta Valette^ 
Sainl^ George, che{>alter, scigneur de Sulixen 8i Crttsherg^ n4 
u Biiyonne Ic 8. Jiun 1740, (Tnbord appelU le chei>a Iter 
puis le Co mie de ia Valcile ^ Saint- George ^ residarU Ii Cv- 
logne sur le Bas- Rhin, uad wird in dem imtergcsrtf.tcn Zeug- 
nisse von ßadier bezeichnet al« Mrssire Jean Paul., Coin/ndf la 
Valette Saint- George, che^alicr, seigneur de Sultzrn rt Crus- 
herf^ risidant a Cologne, chef aciuel de la cinquieme Branche, 

**) Da, WO die Farkenbezeichnung fehl^,, liegt die ScbuUl an dem 
unvollkommenen das Wapp.en vorstellenden Holzschnitte über der 
angefakrten .Genealogie, vo übrigens der Aecktarm golden zu 
fein sekeint and das auf dem Kojpfe der Greife BeHndUcke nickt 
dentlick ist* Aack ist nickt zn erkennen, <*k der Vogel im' zwei- 
ten Viertef ein Sckwan, eine Gans oder ein Rranick sein soll« 
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Taf. LXX. 139. 
IIH. Peter Igiiaz- und Arnold v. Lasaulx. (Knoppen- 
burg [Hg^ Bz. Aaciien] den 10. Jan! und Hergcnrath [Rg. Bz« 
Aachen] den 25. Juni 1829: ^Jß. 00). In blau» bis zum 
Knie von der* Linken herein wachsender geharnischter Ritter 
mit ausgestreckter Rechten einen blanken goldgefasslen Üegen 
aufrecht mitten in den Schild haltend, begleitet von drei £^olJ- 
nen Spor^nrädern; blanker ti^lm mit weiss- und blauer Dei:ke 
darauf zwei (silberne) Rüssel, wozwißchen eins der Sporea* 
rüder. 

140. 

HH. Johann Claudius,- und Peter Ernst v. Lassauix. 
(Cohlenz den 6» Äug. 1829 und Dirsdor^ — £. 40. l4l). In ' 
Ii lau, silberner im Gipfel mit schwarzem Kleeblatte belegtei: 
Sparren, begleitet oben von zwei scchsstrahligen goldenen 
Sternen, unten von einer goldenen Mispelblüte (nach dor An- 
gabe); auf dem Stahlhelme mit gelb - und blauer Decke wach- 
sende Mohrin mit ausgebreiteten Annen, in blauer Kleidung 
luit gelljem Iviagen und gelber zur Linken flatternder Stirn- 
binde , in der Rechten den wiederholten Wappenschild 
haltend. ' 

. Tafel LXXL 141. 
• F* Therese Freifrau v. Leerodt für ihre Kinder Ka- 
rolina, Amalia und Adellieid. (Aachen den 24. August 1829. ' 
•^F. 75y In Silber, zwi ergeschwänzter , schwarzer, rothge- 
fungier, goldgekrönter Löwe, linksgewandt; blau angelaufener 

■i r ' ' . . 

■ * 4 " ' " 

Nach ^em späterhin geseheneo iU>drucke im Baierischen- Wap- 
penbüche sind die Gi'eife golden, an Kopf, HaU, Brast und Flü- 
geln seil war« ,\hal}en goldnen Schnabel,' goldnes Halsband, aber 
. nicht goldne Krohe auf dem Kopfe, sondern ein goldhes lüngli* 
' >b«Ruiid, cimlich dem göldifeili Scheine um den Kopf des ehe- 
' aiabligen Reichsadlers. 
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Helm mit weiss* und sciiwarzer Decke ^ darauf sckwaixcr Flug, 
wozivischcii der Lowe des Schildes wachsend. 

' . In H. III, Kpft, 13; E» Ei. 1, 50. K. II, 117; D. W. III, S35 
bot' S. II» 119 bt der Löwe im Schilde and «vf dem Helme rechts 
gewendet« 

143. 

H. Joseph V. Lesecqiie. (Diisseidoif den 11. Sept. 

1829. — £« 148)* In Silber, drei blau angelaufene Acxte; 
blau angelaufener rechtsgewandter Qelm mit weiss* und blauer 
Decke; darauf schwarzer Flug, wozwischen wachsender gestum^ 

melier, ganz zur Rechten i;c\vandter Molir mitiilau-. mid. wei- 
ser, hinten flatternder Kopfbinde. 

Tafel LXXfl. 143. 
H. Franz Karl Philipp v. Ley. (Siegburg den 2. De«. 

1830. — E. 178). In blau, zwei runde und daran zwei vier- 
eckige offene Kettenglieder, wie Pfabl gestellt von Silber; sil- 
berner Helm mit weiss- und blauer Decke, darauf mit Hermen 
lin aufgeschlagener Hut mit vier blauen und dazwi^en drei 
weissen Sli^aussfedern. ' 

144. 

H* Friedrich Johann Freiherr von der Lejren zu 
, Bloemersheim. (Crefeld den 27. Juni 1839* ^ F. 31% Nach 

dem Diplome \om 7. Juni 131 ö: Ein gcviertes Wappenschild 
mit einem Mittelschi 1 Je. Das Mittels child enthalt das alte von 
der Lej^easche Familienwappen, nemlich drei eiserne vmrfel- 
förmige Balken [?] in rothem ' Felde. Von den vier Feldern 
des Schildes entliält das erste und vierte das bisherige von' 
der Löyensche adellche \V ii])pen , nemlich : es ist in zweien 
Theilen horizontal getheilt, so dass im obern blauen Xheiie 
drej goldene neben einander gestellte Sterne, jeder Stern von 
sechs Strahlen erscheinen, und im untern silbernen Theile 
auf grünem Rasen ein Kranich steht, welcher mit dem rechrcu 
aufgehobenen Fusse einen 5tcin halt. Im zweiten imd dritten 
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goldenen Felde des Schildes ist eine Felsenspitze. Ueber der 

das Wappenschild beduekenden Freilieirenkrone stehen zwcy 
gekrönte Turoiershelmc mit goldenen Iwleinodien und freihcrr-- 
lieben Krofieil. Auf dem* ersten Helme aar rechten Hand sind 
dreiStraussfedern« die mittelste weiss > und die beiden andern 
blau, und auf dem andern Helme zur linken Hand ruhen 
jtwey schwarze ausgebreitete Adlerllügel. Die Helmdecken des 
ersten Helmes sind blau und silbern» Und d\ß des andern 
schwatz und gotdefet. Schiidhalter sind 2WeI mit frelberrücheii 

Krauen {gezierte schwarze Adler. ■ * - 

1» R. II, 271 i I*. W- n, 47. ; * 

Tafel LXXIIL 145. 
HH* Friedrich Heinrich von Conrad Ton der Leyeik 
(Crefeld den 18. Juni 1829:^ £. 7}, und Conrad Tsaac von 
Jer Lcycu zu Meer. (Crcleld den 18. Juni und Haus Meer 
[Rg. Bz- Cöln] den 25. Juni 1829. — E. 41), Nach dem Di- 
plome Tom St. Nov. 1786:. Ein in die Quere getheiltes Schild 
mit goldener Einfassung , in dessen obem blauem Felde drei 
goldene neben einander gestellte Sterne, in dem uutcru sil- 
bernen Felde ein Kranich, mit dem rechten aufgehobenen 
Fa&ae einen Stein hallend ^ befindlich. Der Schild ist mit ei- 
nem blau angelaufenen^ einwärts geli^ehrten^ rotb attsgeschk- 
genen, goldgekrödten > mit dergleichen Bügeln und anhangen* 
iicm Kleinod versehenen, frei offenen adelichen Turniershelm 
bedeckt, welcher mit drei Straussfedern die mittelste weiss, 
und die beiden andern blau^ geslert ist. Die Helmdeckea 
auf beiden Seiten sind Silber und blau. Die Schiidhalter sind > 
auf jeder Seite ein gohlgeitönLcr schwarzer Adler mit goldö« 
nem Schnabel und iÜauen und roth ausgeschlagener Zunge« 

146. 

R Frau» Freiherr Leykam^ auf Elsum und Wel^ 

lern, (üarmsladt den 30. Juni 1829. — F. 44). Nach dem : 
Diplomu vom Ji2. Febr, 1788; Ein gevkrt^ Schild mi^ einem 

j ■ Digitized byCopgle 
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schwarzen Mitlelschiljc , %vorin ein umgestürzter eiserner Aii- 
Ver*) mit seinem Queriioize sicli beiludet. In dem ersten und 
Tierten rotben Felde ist ein silberner Querfluts> in dem Ewei- 
ten und dritten goldenen Felde ein «inwärts springender Bi* 
ber in sTeiner natürlichen**) Farbe zu Beben« Das ganze Schild 
bedeckt eine mit Edelsteinen und fünf Perlen geschmückte 
goldene reichsfreiherriicke Krone , worauf drey oüene bUu 
angelaufene roth gefötteite mit umhabenden goldenen Kieino« 
dien^ und zwischen dem mittleren mit Silber und schwarz, 
tlicsem zur Rechten mit Silber und rolh, jencni zur Linken 
mit Gold und schwarz, vermischt bcrabhangeuden goldenen 
Decken geziert^ goldgekrönle Tumiershelme ruhen ^ auf deren 
mittleren ein eiserner umgestürzter Anker heryorstehet ; jauf dem 
zur Rechten ein geschlossener, mit den Sachsen einwärts gc« 
kehrter, und mit einem silbernen Querüuss belegter rolher 
Fing; auf jenem zur Linken endlich ein ebenfalls geschlosse- 
ner mit den Sachsen einwärts gekehrter schwarzer***) Flug er- 
scheint. Das Schild hält zur - Rechten ein auswärts sehender 
Panther, zur Linken ein gleichfalls auswärts sehender Löwe, 
beide in ihrer natiirllclicn Fiirbe» 

Im Iß. W. in, ÖO. Si; Xi obae Alittelschild und mit einem Helme» 



» • 

*) Der Anker im Scbilde und auf dem Helme sollte als eisenfwrb 
angegeben se'n in der Darstellung , und nickt ab Silber, wostt 
die Originalzeichnung verleitet hat^ in der auek das Querhob 
gelb angegeben scheint. 
' **) Die nafürlicbe Farbe ist in der OriginaTaeSehnung blau gegcl.en, 
tia sie Joch nur braun oder schwarz sein kann ; hier im Werke 
ii)t die gewöhnliche brajmc Farbe als ilie natürliche genommen.. 
•**) In der Origlnalzeichnung blau , hier aber nach der Beschrei- 
bung schwarz gegeben. Dass dort die blaue Farbe des Flug« s 
und des Bibers nicht etwa ein vcrlVIilles oder Ijlasses Schwn»* 
ist, rcigt der schwarxe Mitlelschild, der sich als schwarz volU 
koinmisn unterscheidet« 
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Tafel LXXIV. 147. 
H. Johann, Philipp Victor BarthoU Joseph v. Lezaack* 
Biisseldoif den 1& September 1829. 143). Ein dreifaches 
über «blander Tereiitigtes Wappen*)^ in des Schildes oberm 
Drittel , in Gold ein gestürzter blauer Sparren , im mittlen^ in 
blau ein wachsender silberner rothgezungter Löwe^ im Ure- 
tern , auf Gold ein rothes Schildhaupt; recbtsgevvantiter blau 
angelaufener Helm mit weiss« und bläuer Oecke> darauf d«r 
Löwe des Schildes wachsend 

i4a 

H. Joseph Freiherr v. Locquenghien. (Elsen [Rg* 
Bz. Düsseldorf] den 12« Juni 1829« F. 33). In Goldherm». 
Isn **), grüner rothgezungter Löwe mit KnotenScb weife; blaii 
angelaufener Helm mit Decke' und Wulst golden und grün; 
darauf zwischen goldiiermelinenem Fluge rechts hervorschauen' 
der jBehncndiger goldner Hirsch; Schildhaltt r,r(chts, ein gold^* 
ner zelineiidigerHirsch^ mit dem linken Vorderbeine eine goldne 
befransete und abwechselnd grün- uiffl goldbebandete Lanzen» 
falinc lialLeiju, in Nvelclier der Löwe des Schildes auf Gold^ 
liermelin wiederholt ist, links, ein wilder Mann mit grünend 
Laube umschürzt und bekränzt, in der Aechten eine eben 
solohe Fahne wie der Hirsch i in der Linien eine außtebend^ 
Ji>r9une Keule haltend. 

Tafel LXXV. 140. 

ü. Frid Karl freih. v. Loe. (Wissen bei Geldern den 
I. Aug« 1829- F« 5))« ' In Silber« ein schwarzer huleiseni« 

^"^"i . II ,1 „..u, 

«t r 

*) Hbm solelie Wappen siu«iiiiiiMg;c«etKte seien wird meipe Lehr« 

<!er Wappenvimuchait «lartbun. 
**) Von den Ffaasosea or ^enU de 9akU^ auch wohl Ae/s 

minüe^ von den £i\gläudem entinois genanat. 

Dui^h Yerächcn des Kunstleri »md hier sehn Enden gemacht, aa^ 

«taU duM in der Oj i^iuaUeivUuuiig uur b Ladeu zu sehen 
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fLrmiger Haien mit drei Paar Widerliacken an jeder Spitze; 
blau angelaufener Halon mit Decke und Wulste weiss und 
•ckwan; dmuf drei weisse; zwei rechts eineiinLt^ übergebo- 
gebe lind drei schwarte aufgehen übers Kreuz übende Strauss- 

federn und über jedem Federpaare der Haken des Schiides 
wiederholt. 

In S. IV, 180; St. 3. 4; R. EI. W. J, 52; R. II, 18; Y. 46»B,W. . 
III, 53. bei V. St T. IV, 4. obeo Biucb von seclu Federn adawars and 
wejsi «bwechaeliid neben einander» 

160. 

Frau P. T. Loewenich, geb. von der Leycn. (Cre- * 
fül J den 25. Juni 1829. — E. 12)., Nach dem Diplome vom " 
19. August 1789: Ein Schild mit goldener Einfassung in des- 
sen blauem Felde ein aufinecbt siebender gekrönter goldener 
Löwe ^mit vor sieb geworfenen Pranken und ausgeschlagcner 
2jUnge und über sich geworfenem Schwänze ^ ülx r JeiuselLen 
:zwei goldene und unten ein dergleichen Stern befindlich. Das 
Schild ist mit einem blau angelaufenen« vorwärts gekehrten, 
roth ausgeschlagenen, goldgekronten, mit dergleichen Bugein 
und anhangeudeiii Kleinod vcrsciienen, frei offenen, adelichen 
Turniersbelm bedeckt, welcher mit ein^m doppelten Adlers« 
flug und goldenen JUeestengeln, zwischen- welchen ein wach« 
aender goldgekrönter Löwe befindlich^ geziert ist« Bie Helm«, 
decken sind silbern und blau. DieSch ildh alter sind auf jeder 
Jieite ein goldgekiönter schwarzer Adler, au den Flü^fhi nnt 
Kleestepgeln, mit goldenem Schnabel und roth ausgeschlagen 
per ZungQ und goldenen Klauen* 

Tafel LXXVI. 151. 
HH. Bernhard Philipp- und Hermann Eernhard Albert 
V. Lom* Geldern den 95. Juni und Nieukerk d. 4. Juli 1829; 
««^£. 35. 101)* In roth, linke halbe silberne Lilie; linksge- 
wandter blau angelaufener Heim mit weiss- und rolher Decke; 
darauf »*other Flug, wos^wiscben die halbe Lilie des Schiidest 
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15a. 

H. Johann Wilhelm Joseph Benedict Anton Maria Fi afit. 
V. Lo mm esse«. (Aachen tlcn 17. Juli 1829. — F. 15)* 
Pfach dem Diplomes vom '4* Jali 1792: Ein missed oder siU 
Iternes mit einem blaa odelr lasurfarbenen Andreaskreuze > dfcn» 

über und unter demselben mit ciaer rolLea kione, daiin zu 
beiden Seitea mit einem auch roth oder rubinfarbenen sechs- 
eckigen Sterne belegtes Schild. Auf demselbeil ruhet eini» 
reicbsfreiherrltche Krone ^ über welcher era offen adelick ^old- . 
gekrönter rechts mit weis^ und blau , links tveiss und roth ab- 
hängenden Decken , dann Kleinod gezierter Turniersheim, auf 
dessen Krone zwischen zwey rechts weiss und blau, links 
roth und weiss « in der Mitte nach der Quere .abgetheÜten 
Büffelshdruern des Schildes rother Stern erscheint« Das Schild 
halten zu beiden Seiten zwei gelbe rothgekröxite Greife. 

Tafel LXXVII. 153. 
HH- Franz Gottfried' t* Maercken. (Gladbach de» 
514. Juli 1829. — £« 38). Karl Friedrich- und Gottfried Fretb. 
V. Maercken zu üecraJt. (Hu£;en|)ort im März 1833). lu 
Silber, fünf wie Kreuz gestellte rothemit blauem Hinge belegte 
Kugeln; blau angelaufener Helm mit MT^iss- und rother Uecke>^ 
darauf wachsender X^^isser) Schwan. 

154. 

H. B. BI. von der Maesen. (Waukura [Rg. £z. Düs» 
seldorf] den 17. Nov. 1829. — E. 155). In Golde, schwarzem 
Muhleiseu, darüber gestürzter blauer gold*» beringter und «be* 
kreuzter Reichsapfel; zwei goldene Helme, der lachte mit 
goldher und schwarzer Decke, darauf zwei BüfieiLurner (nacU 
der Beschreibung ) von Gold und schwarz der eine schrägrechts 
der andere schrügliiiks, je sieben gethejlt y dawisohen der Reichs« 
apfel des Schildes, aufrecht; disr linke mit weisser und blauer^ 
Decke, darauf wachsender weisser Windhund^ mit goldeuetu 
HaUtbande und lUnge daran. 
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In vS^. rX, W9 aber die Büffelhörner ^uergettieili vqd schvrars 
und Gold und abgcvvecHselt siod. ' - 

Tafel LXXVm. 155. 
H. Heinrich Georg r« Manger. (Haus ATerfoit Lei 
Wesel y den i6. Aug^ 18^9* — '49)* In schwarz, zwei sil« 
beme Linkbalken; blau angelaufener llelm mit klberner un4 
schwarzer Declce; darauf zwei schwarze Euilelliuriici , der 
lioke mit zwei silbernen Linkbalken , der reckte aber entgegen» 
gesetzt» belegt, und jeder oben in der Mündung mit einer na-> 
türlicben Haiblome besteckt. 

156. 

H* Anton Y.Manteaffel. (Blankenheim den 22. Sep^ 
l'8ag.«.£« Ia6)» .In Silber» rotber Balken; blau angelaufen 
ner Helm mit silberner und rother Decke, darauf silberner 

Flug» 

In S. III, 166; D.W. III, 253; in P. W. II, 49, Freiherr v. Maa- 
teufel eben so , auf dem Schilde aber unmittelbar Krone, darauf der Ilelm 
mit dem Uebrigen, in SS. X, 2; Gr. v. Manteufci gen. Zoege niil der- 
selben Krone u. s. w. dazu rückschaucnde silberne Adler als Scliildbalter ; 
Im B.W. I, 75 das erste und vierte Viertel des Wapjpeas de« Grafen 
T* MaAteulel auf Proits. 

Tafel LXXIX« 4Ö7, 
. Simeon Heinrich de Maringh. SchlossBfibingen [Bg. 

Bz. Trier] den 4. Juli 1829. — E, 69). In Silber, blauci Spar- 
ren , begleitet Ton zwei gegeneinander geneigten goldnen Aehren 
und. einer fallenden goldbesamten rothen Hose an grünem 
mit fSYrei*) Blattern versehenem Stiele; rechtsgewandter blau 
ungelaufeiier Helm mit silberner und rechts blauer, Knks rotüer 
Decke, und aus blau» Silber und roth geüochteneia Wulste« 
dar|»ii£ eine blaue^ weisse und rothe Straussfeder« 



) Zwei Blätter liat der Künstlet nach der OriginalaeicbouDg dar- 
gestellt; nach der vä spät beachteten Beschreibang bei dei$elbcu 
ftpltten deren fönf idn. 
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168. 

H, Johann Franz Georg- und Aegidius v. Maurice. 
(Hilbringen [Rg, Bz. Trier] den xi. Julii83o. — E. lyS). In 
Golde, blauer Sparren, begleitet tob £^ei iiin&trahligen sin- 
kenden blauen Sternen, und einem Mobrenkopfe mit vreisser 
Kopfl^inde; blanker rcclilsgekeluter Helm, mit Decke und Wulst 
geib uud blau, darauf der Molirenkopf de$ Schildes. 

Tafel LXXX. 169, 

H. Damian Hartard 'r. Meess. (Ehrenbreitstein d. 30. 
— E. 166> In Silber, flacher Linkbalken und dar- 
über ein LinkstrigL*) besetzt mit einem aufwai^ts steigenden 
Yogely alles blau; blau angelaufaner gekrönter Helm mit 
weisser und blauer Decke,, darauf schwarzer Flug* 

H. Gispar Friedrieli August v. Mering. (Isiederbm- 
8Jg [Cobl. Rg. Bz.] den 29. Juni 1S29* -~ £• 98) , mit Anna 
Julia- und Maria Franziska y. Mering, und Fritz Eberhard 
Maria Joseph Clemens Freih. v. Mering. (Cöln den 7- Juli 
1829. — E. 114^. In roth, eine üugbereite weisse Taube iu 
Mitte des Kreises einer ihren Schwanz fassenden grünen Schlangt 
auf dem Schilde goldene Krone; Schildhalter zwei ruckschau« 
ende schwarze goldgekrönte Adler, 

Tafel LXXXT. IGI. 

II. Joseph Ferdinand Albert Maximilian Mertz von 
Merzenfeid. .(Malmedy den 28. Sept. 1829. E. 32). Nach 
dem Diplome vom 22. Juli 1646: Ein Schild, nach der liänge 
in zwei Theile abgetiieilt, der vordere Tlieil ist schwarz und 
darinnen ein einwärts und aufrecht zum Sprung gestellter 



'} In der Beschreibung hei der Onginalzeicliniinp; heisst es nnbe- 
fnedigeiul nnd, -vyie es scheint, ohne Beispiel r Ein silberner Schild 
mit „aneinander gelügtea siibernea und blauen recUUsehrägea 
Balken. Ber silberne ist oben blau eiogefasst^' u. s. w. 
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Hirsch in seiner natüHichen Farbe, mit rotliem Gestümb *) und 
roth ausgesclilageocr Zunge. Der hintere Theil ist Überzwergs 
eiienfalU in swei gleiche Theile abgetheilt» der untere ist grün 
und es erscheinen darin zwei kreuzweise übereinander gelegte 
Bärentatzen in ihrer natürlichen**} Farhe; de» obere ist in 
einen sechsfachen grün und gelben Schach ausi^elheilt. Aut' 
dem Schilde ruht ein ireier offener adelicher Turniersheim, 
zur Rechten mit , schwarzen zur Linken mit grünen und. dann 
beiderseits gelb oder goldfarbenen Hebndecken und mit einer 
goldliirbcnen königlichen Krone geziert Auf letzterer erschei- 
nen drei neben einander aufrecht gestellte, oi^ien etwas abk^ 
gende Straussfedem, W0T0n< die Yordere erste schwarz, die 
andere mittlere gelb, un<l die dritte hintere grün ist. 

In dieser Beschreibung fehlt noch, das das Game aufgelegt ist ei- 
nem schwarzen rothgezungten Doppeladler in der rechten Klaue Schwarl 

«nd Zepter von Gold, in der linken einen Llaaen gold -bereiften und« be- 
kreuzten Reichsapfel hallend; mit goldaer Konig^krunc uLer den Köpfen, 
In S. III, 56. . , 

U* Johann Wilhelm Emmerich T.Metzen**^ (Coblens 
den 19. Jan* 1830. £. ItiQ}. In Silber» blauer Balken, obex^ 
h«1b desiselben ein grünes Kleeblatt und aswei seehsstrahlige 
roihe Sterne, 1 2, gestellt , unterhalb ein auf grünem liaseu 



*| Soll walirsclicinlich Gestänge licissen, indem die Jäger die Haupt- 
theile des Hirschgeweihes, an weiciicn sich die Enden befinden, 
Stangen nennen, so dass Gestäng ein Sammelwort wäre das 
^uue Geweih za bezeichnen. 

Diese kanir brann^.schwars uad weiss sein'; in der Originakeich^ 
snng ut die Farbe brann» hier ist sie ütberhaupt nnr dnreh . 
$diattuDg als natürliche heieidhinet. 

***) So lautet der?^.imc in dem amtlichen Verzeichnisse und unter der 
Originalxeichnung, in der eigenhändigen Unterschrift scheint er 
»her Metjen g<;lcscn werden xu müssen. 
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taufender rotligczungtcr Wolf Yon nalörliclicr Farbe; zrrei 
Llauangelaufene Helme, der rechte mit weiss- und rotlier, der 
linke velss- und blauer Decke , auf de^n ersten der Wolf wacli- 
send und linltfgewendet» auf dem andtm einep der Sterne 
des Schilde!. 

Tafel LXXXIL 163. 
H. Ignaz V. Meurers, (Adenau [Rci^bz. Coblenz] dea 
t5. Juni 1929. ««^£» 2,). In blau^ silberner £«lken^' begleitet 
oben von twei secksstraliligen goldnen Sternen^ unten Ton 
einem rothcn mit silbernem Pfeile links scliragaiif durcLschos» 
senen Herzen; blanker Helm mit weiss- und rotber Decke 
darauf cina blaue I swiscben zwei weissen und zwei gelben 
Straussfedenij belegt mit einem Sterne des Schildes. 

164. 

II. Johann Wilhelm Freib. von Mirbach zu Harff 
(Uarff [Hegbz. Cöln] d. 21. Juni 1829. — F. 72). Iß schwarz, 
am Stimstück verbundenes achtendigjes silbernes Hirsehgeweihf 
linksgewandter blauangclaufeuer Helm mit Decke und Wulst^ 
weiss und schwarz, darauf das Geweih des Schildes. 
In S. U, iiU St 3, 7; R. EI. W. I, 35; R. I, 101. 

Tafel LXXXIII. 1^^. 

H« Peter Franz Friedrich Stephan y* Mtrmann (Cki$M 
d. 23. Juni 1829* — E. 53). Geviert ; erstes und viertes Vier- 
tel, in roth silberner T ( we und eben solches Schiidhaupt mit j 
2wei füufstrahligen schwarzen Sternen; zweites und drittes \ 
"Viertel^ geViert, schwarz und. Silber; . auf dem Schilde gol- 
dene .Krone« 

166. 

H. Wilhelm Ernst v. Mohr (Kraftsolms [Rg. Bz* 
Coblenz] den 10. April tB^O^^E» lS2)« In Silber, Mohren- 



*) Die Becke ist vom Siegel hintagenommeo, nad ki^ante «ach wai» 
and blfttt sein. 

■ 
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köpf*) mit goldnem Spitzen^Kronringe^ blau angelaufener 
Helm mit weiss- und schwaner Decle; darauf der -Mohren- 
kopf des Schildtts swisdieii yoa Silber und schwarz querge* 
tliciltem Fluge« 

Tafel LXXXIV. 167. 
II. Franz Rudolph v. Monschawe (Cöln d. 14. Juni 

1S2^ — £. 5). Nach dem Diplome Ein quadrir* 

tes Schild, in dessen erstem und viertem blauen Fehle jedes« 
mal ein goldener links gekehrter Löwe mit aufgeschlagener 
roüier Zunge und erhobenem Schwänze zu sehen ist. In 
dem zweiten und dritten goldenen Felde seigt sich ein rechts 
springendes, mit einem linhs schrägen^) rothen Balken ***) 
Lclegtcs weisses Einliorii. In der Milte uei Schildes beiludet 
sich noch ein kleiner blauer Herz- oder Miltelschild^ in wcU 
chem oben zwei geflammte gc^dene Sterne^ unten aber eine 
angeheftete rotbe Rose erscheint« Auf deta mehr gedachten 
Schilde ruhen zwei offene adellche, blau angelaufene, roth 
gefutterte, einwärts gekehrte goldgekrönte Turuieishelme, mit 
umhabendem goldnen Kleinod, auch beiderseits herabhangen- 
den blau und goldenen Helmdeekea geziert^ aus delien, dem 
Tordern das schon beschriebene einwärts stehende weissei Ein- 
horn, dem hintern aber sieben neben einanderstehende, als 
nemlieji yier blaue und drei goldene^ mit den Farben gegen 
einander abwechselnde Siraussfedem entspringen. 

Zit diMcr Beaditreibong gehört noch die ErwüliaaDg der SchlldfiaU 
ter, rediU ein racksehaaender goldner Tothgezungter Löwe, . linki dat 
Eiahom des Schildes. 

In SJi X, 21. 

*) AUo ein Namenwappen. 

**) Sollte lieissen rechls^chiugcn oder schragreclilcn. 

Den Schragebalken hat der Künstler unrichtij^ zu Jbreit genom- 
men , so Jass er ein (sclimalcr) Rechtbalkrn über das Ganze des 
gcvierten ScbÜdes tu sein scheint, und ih r MiLlelschild dann aufs 
Ganze des Qanzcn {jsur ie tout du iout) gelegt sein würde. 
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168. 

H. F. Freilu T. Monligoy. (Bracht [Rg. B«.« Aachen} 
äeii 14. Juni 1859. — F. 36)»- GeTiert, ctttes und Tiertes 

Tiertel, in blau golcincr Balken, begleitet yon.drei silbernen 
.Schwertern, zweites und drittes Viertel, in roth goldner roth- 
gezuDgter Löwe, in' der rechleii Vorderpranke ein silbernes 
Schwert; aaf dem Schilde Freiheimhrone ; Schildhtdter /zwei 
riichsdiauende goldne rothgezungte Löwen* 

' Tafel LXXXV. 169. 
Familie t. Mosbach, gen« Breidenbach (£.710 In Silber^ 
abgehauene braune Bärentatze mit goldnen Nägeln; blau ange» 
laufener linksgewendeter Helm mit weiss^ und blaüer Deck^ 
daiaul liCi voASciiiiiieader blauer Fisch* 

170. . 

H. Christian Friedrich Ton der Mosel. (Ilosettthal 
bei Cleve den 26» Juni 1829. -E. 96). In blau» zwei gol^ 
dene Linkhaiken; zwischen sechs gleichlaufenden sechsstrahlt* 

gen goldenen Sternen, rechtsgewandter blau angelaufener Helm 
mit gelb.» und blauer Decke > darauf schwarzer Flug» 

Tafel LXXXVL 171. 

H. Motte. (Saarlouis den 16. SepU 1829.— K 144% 
In Golde, rotber Sparren und in der Fussmitte kleiner griU 
ner Dreiberg, dann rothes Schildhaupt mit drei fünfstrahl^en 
goldnen Sternen; stark rechtsgewendeler Silberhelm mit'gold« 

ner und oberhalb blauer, mitten rotber und unterhalb grüner 
Decke. • ^ 

172» . . 

H. Christian Friedrich Müller; (Metternidi [ftg. 

Bz. Cöln] den O.Juli 1829. 110). Längsgetheilt, Tom in 
Silber an der Tbeilungsiinie die rechte Hälfte eines schwarzen 
Mühlrades; hinten in grün, ein goldner rothgezungter Löwe; 
blau angelaufener Helm mit silberner rechts blauer und linkt 
grüner Dadie, darauf der Löwe des Schildes wachsend« 

/ • ■ • 
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Tafel LXXXm 173. 

H. Franz Theodor Frei h. Münch v. Bell i ni^hausen. 
(Cola den 10. Juni 1829. — F. 7). Nack Jem Diplome Tom 
3« Juli 1794: Etn geviertes Schild , in dessen erstem und letz» 
tem von Silber und roth nach der Länge getheilten Quarllerp, 
eiii mit dieses Quartieres Farben abwechselnder und mit drei 
natürlichen Eicheln belegter Sparren erscheint ^ in jedem der 
beiden mittleren blauen aber befinden sich ein Paar goldene, 
mit drei Ringen zusammengefögte und an beiden Enden , mit 
auswärts krumm gebo£;encn Haken verschone Stäbe, rechts- 
schräg*) gestellt. Das Schild bedeckt eine gewöhnliche rcichs« 
liraiherrliche Perienkrooe» Auf dieser ruhen zwey fretadeliche 
offene ^'bhiu angelaufene , rolh gefutterte und mit goldenem 
Halskleinode geschmückte Turniershelme. Auf dem zur rech- 
ten, der mit einem roth silber und schwarz umwundenen 
Wulste geziert, und mit roth und silberner Helmdecke behängt 
ist , befindet sich ein Mensdienkopf« auf schwarz gekleidetem 
Rumpfe auf der Brust ein silbernes Ankerkrenz, und die 
Aui^en mit einer silberfarbenen und rothcn Bindu verbunden, 
zwischen zween ausgebreiteten Adlersflügeln, wovon der zur 
Rechten roth, mit einem silbernen, linksschrägen Balken, jeder 
der beiden Balken aber mit drey natürlichen Eicheln belegt 
ist« Auf dem goldgekrönten Helme, zur Linken, dessen Decke 
blau und golden ist, erscheint ein Paar der im zweiten und 
dritten Schddesfelde beschriebenen goldenen Uakenstäbe eben* 
falls reohtssehrag gestellt (zwischen einem rechten goldnen 
und linkem blauen Halbfluge )^ 

In S. II, 119. nur das Wappen der Lollinckliuscn , aT>f!r in Silber 
rollier Hakenstab, silberne und rothe Ifrlmdeckc mit Wulste, darauf gc- 
schlosseoer sUlienicr Fing, bele^ mit dem UakcnstabQ, 



*} Sclirii^links. S« di^ A|:»merkang zu Tafel XXVI. 51. 

6 
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174. 

IL Johann Baptist de Mit siel« ScUoss Thorn [Rg* 
Bz. Trier] den 23. JulL 1829. — E. 52% Nach dem Diplome 
Toin 6. Juli 1580: Ein Sckild, nach der Zwerch in zween 
l^leiche Theile getheüt, deren^ das Unter* gelb oder Gold und 
Öber^Thell blau oder lasurfarbig; -aus dem Gelben über sich 
in das Blaue gegen drei neben einander gleIcUe Spitzen oder 
Spicket; ob jedem derselben im blauen Tbeil ein sechseckender 
gelber oder goldfarbener Stern; auf dem Schild ein offener 
adelS<iherTurkiiershelmy beiderseits mit gelber und blauer oder 
lasuiTarbciier llelmdecken geziert; darob zwo aufgethane blaue 
oder . lasurfarbige Adlcrsflügel, so ihre Sachsen einwärts keh- 
Vcnd und in jedwedem Flug über sich ein gelber oder lasur* 
iarbener Spitz oder Spickel mit einem däibb sechseckenden 
Sterf erschcfinend. 

Tafel LXXXVIII. 175. 
II. Karl Freih. v, ÄI)^lius.. (Cöln den 8. Juni 1829. 
F. 2). Nach dem Diplome vom 9* Dec. 1775: Ein aufrecht 
' stehendes J^laues. Schild » in welchem auf einem weissen Muhl« 
eisen ein schwarzes Kreuz mit einem aufwärts herum gcwun- 
tlenen, den Kopf jedoch lilnvärts Lalteuden silbernen Schlange, 
zu sehen ist. Auf dem Schilde ist eine freiherrliche Krone 
mit fünf Pehlen ^ und auf ^solcKei* stehet gerade TÖrwärls ein 
offener gekrönter mit einem goldenen Kleinod^ und -zurftech* 
ten Llciu., zur Linken scLwai'Z, daun Leider Seits mit Silber 
kunstraüssig vennlscbt herabhangenden Decken gezierter Tur- 
niershelm > mit darauf befindlichen f ünf StTaussenfedern» dertin 
ei-st«^ dritte und fünfte blau-. ,die zweite und Tierte abet weiss 
ist. Die Schildhalter sind, zwey auswärts stehende goldne 
Greifen^ deren jeder an einer blauen ') Stange ein schwarzes 



*) Der Künstler liat die Stangen nach der OriginaUeiclinung gelb 
xider goluen d^cstctlt. 
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Falmlein halt, in welckem eia Kronenreif und darauf sieben 

silberae Tkürme, jeder mit diey Zlimeii geziert, zu sehen 
sind. 

176. 

HH. Franz,- Tiieodor« und iNorbert FreiL v. Negri, 
zu Bronsum und Zweibrüggen» (Haus Zweibrüggen [Rg* Bz. 
Aachen] den 13. Juni — F. 5. 80). Quergetheilt, objen in 
Silber Mrachsender Mann in blauem ungarischen Rocke mit 6 

rotlien Knöpfen und weissem Gürtel, dazu rollier niedriger 
Mütze, mit der Reclitcu an goidnem Griffe einen Türkensä* 
bei über den Kopf schwingend, die Linke in die Seite stem« 
mend; unten in blau^ drei schwarze Rechtbalken» Blau ange- 
laufener Helm mit rechts scliwarz- und blauer^ links weiss* 
und schwarzer Decke "^j, darauf der wachsende Mann wie» 
derholt 

Dem gemist lautet aneh die Besdireibniig dieses von Kaiser. Matt. 
' Qutian II. ▼erindcrteny oder wie man et nennt, Terhesserten Wappens: 

Scutum igitur sä linea nigra diäm0iral£ier in duas partes dipisum^ 
quarum superior aHa eontüteai Ungarico ha^ättj püeo scilicef ruhro^ 

coeruleique coloris tunica , alba cincia Unteolo , rubrisque inßbuLata 
a peciorc nodulLS indutum virum j^icdnan , qui e.vtensu i/i allu/n dcj lrcL 
ensem strictum gerat , sinislra, i,uxae iimixa : inferiorem vero parLcm 
quac caerulea sit ^ ires hncae nigrae iransversae irüerscceiU ; scuto 
imposita sit cancellata cassis aperta J^oris y ex qua dependeant utrincjua 
ctrcumfiuae a dextra quidem nigrae ei alhae laciniae ; e cono exsurgat 
altius eiusdemut in scuto Habitus et situs homnncio. Das rriHifre Wappen der 
Familie v. Negri Lcstand in drei Llaaen Liiien in goldneiu Felde, darua« 
ter schwarzer gezähnter Querbalken u.s.w. nach folgender Beschreibung: 
fre gigli azzuri in campo d'orOj e sotto una J'ascia dentata negrai altri 
^uaüro aquiU nen in, campo d^argcato dipiso in fuatt^o ^juarU^ e /lef 
Offd quario un aquüa^ 



*) \ Helin nnd Hebndecke sind TomKüiisUer aas unrichtiger Aasiebt 
verfehlt* 
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Tafel LXXXIX. 177. 
Georg Friedrich Job Neil. ^ (Trier den 22. Juni 
1829. — - E; 95). Nach dem Diplome töm 16. August 1824: 

Km gevieitcs Wappen sclilld. Im ersten und vierten rothm 
Felde ist eine sehnig gestellte goldene KoriKihrc abgebildet, 
und im zweiten und dritten silbernen Felde befindet sich ein 
nach der Mitte des Wappenschildes gekehrter Delphin in na« 
lürlicher Farbe, auf dem Meere schwimmend. Auf demWap- , 
penschiide ruhet ein blau angelaufener mit adelicher Krone 
gekrönter und mit goldenem Kleinode gezierter Turniersbelm^ 
auf welchem ein nackter Mann^ dessen Kopf und Hüften mit 
grünem Schilf umgehen sind, herTOrwächst » welcher die rechte 
Hand auf der Hüfte stützt und in der linken aufgehobenen 
Hand eine dreizackige Gabel von Eisen*) hält. Die Helmdek- 
ken sind rechts roth und golden und links blau und silbern* 

178. 

H. Friedrich Freiherr» t. NeukSrchen genannt Nyven- 

beim. (Meurs den 20. Juli 1829. — E. 72). Geviert, 'erstes 
und viertes Viertel, in Silber ein Balken, darüber ein Ross- 
kamm,, beides schwarz; zweites und drittes Viertel, in roth 
goldner Balken* Blau angelaufener gekrönter Helm mit gold- 
ner und rother Decke; darauf wachsender weisser Windhund, 
mit schwarzem Halsbande und Hinge daran. 

Id V. 63. R* II, 375. bei II, llö das, erste Viertel. 

Tafel XC. 179. 
H. Karl Wilhelm Gisbert Theodor Friedrich Freiherr 
V. Nor deck zu Nordeck. (BurgHemraerIch bei Bonn den 18. 
Juli 1829. — F. 19). In Silber, an sechsblätterigem grünem 
Stiele, der sich unten um ein wagerechtes entzweigtes schwarzes 
Aststück herumkrümmt, zwischen den ohem Blatlerpaaren 



*) Der Dreizack hätte durch feine scbrüg geittbrte Krcmstriche 
noeb ah von £iten b«seiclmet werden loUsn. 
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ÄWei rothe Nelken, der Zweig belegt mit rolhem Balken ; Llau 
iittgelaufeoer Helm mit weiss- und rather Decke; clarauf die 
*Neike des Scjiildes belegt mit dem Aststücke« 

180, 

^ H. Alexander Pbilipp Franz Anton Maria y, Ol Iva. 
(Aachen den 20. Juni 1829« — 29}* Nadi dem Diplome 

vom 11. Oct. 1745: Ein silberfarbenes mit drei rothen, 
schräglinks Querbalken belegtes Schild, auf welchem ein frei 
offener^ seitwärts gebebrter, blau angelaufener, roth gefutterter 
^ gekrönter adelicher Tumierslielm mit anhangendem Kleinod 
und recht und linker Seits Silber und roth vermischt herab« 
hancenJen Helmdecken ruhet. -Auf der Krone erscheint eine • 
sitzende weiss oder silberfarbene Taube im Schnabel einen 
Oelzweig*) haltend. 

Tafel X(!!L 181- 

HH. Oswald,- und Max v. Oeyen. (DuykerhofT [Rg. 
Bz. Düsseldorf] den 3. Juli 1829. — E. 90). In Silber^ rothe 
Lilie« begleitet von fünf rothen Würfeln» zwei oben» drei 
unten; rechtsgekehrter blau angelaufener Helm^mit weiss- und 
rother Decke; darauf die Lilie des Schildes zwischen einem 
roihen Fluge« 

182. 

HH» Anton* Joseph Hubert Hermann- mit Lambert 
Bernhard Hubert,- Joseph Franz Ignaz Hubert,, und Hubert 

V. Orsbach. (Aachen den 25. Juni 1829. — E. III), und 

Clemens v. Orsbach. (Schleiden. — E. 123). In Golde, 

rothes Andreaskreuz , bewinkelt mit vier grünen Seeblättern ; 

blau angelaufener Helm mit Decke und Wulste gelb und roth; 

darauf hervorschauendes weisses lloss. 

In H. I, 407 und SS. IV, 20. imtcr dem Namen Orsbeck 4 gi u»e 
Herfen uod das hervorsoliauendeilo&s iiuksge wendet uud lutb (^ezügelt« 



^) Dieser Oelsweig mocht ein Namattwappen. 
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Tafel XGII. 183. 
H» Johann Älartin v. Ossenbrucli, (Haldern [Rg. 
Bt, Düsseldorf] den' 23« Oct 1829. — £- 150). In rotk weU- 
ser Ochsenkopf bis «ur Brust; links gewandter blau angelaufe- 
ner Helm, mit weiss- und lotker Decke, darauf das Wappen- 
bild wicderliolt. 
In & II» 115. 

' . ■ ■ 184. 

Familie t« OthegrayeD« (E. 80«) InSillier, vierpaa* 
rlgcs rothes Schlangenkreuz*); blau angelaufener Helm mit 
weiss, und rother Decke darauf ausgebreiteter Pfauen« 
schweif**). , 

Tafel XGIIL 185. 
F. Theddota verwitwete Freiinn T. OTerschie Wis- 

becq***), geb. Grafinn v. Hochsteden* (Overbach [Rg. Bz. 
Aachen] den 20* Juni 1829* -;-F* 74). In Gold, von gelbem 
Baude zdsammengehalteiies grünes Schilfgebund mit drei sdiwar^ 
zen Kolben ; aqf dem Schilde Freihermkronei besetzt mit blau 
angelaufenem Helme mit goldner und grüner Decke; darauf 
zwülfendiges goldnes -Hirschgeweih* Schildhafter, zwei zwier- 
geschwänzte rolhgezungte Löwen, die in der nach vom ge- 
streckten Yorderpranke an schwarzer gold-bebandeter und« be« ' 
qnasteter Lanze goldne beflransete Fahnen halten, in der rech- 
ten einen schwatzen Doppeladler mit liberschwebender gold- 
ner Krone > in der linken das Scbiügebund des Schildes. 



*) Sclilaogen nach der Angabe bei der Originalzeichnung, welche 
selbst aber deatlicb Adlerköpfe zeigt; der Künstler b4t au« Un- 
künde ivedcr eins noch da^ andere dai^estcllt. 

**) In der Barstellung hätten innerhalb mehre Reihen Federn mit 
himton Spiegeln aufgelegt werden loUen* 

Iib amtlichen Verseichnisse- und unter der Orlgtnakeicbnung 
stehet Wtsherg» die eifenhandigetlntehelirift aber xeigt deutlich 

WisBeeq, 

* 
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186. 

H. Heinrich Enlmann v. Paczeuski et Tcnczin * 
(Bonn den 16. Juni 1S29.^£* 127). In roth, ein silbernes 
Beil; blau angelaufener Helm mit silberner und rotber Decke; 
darauf das Beil des Scblldes wiederholt. 

Tafel Xav. 187. 

Die Freiberren von Palland, Franz Anton. (Wilden- 
burg den 17. Juni 1829. — F. 22). Wilhelm Joseph (Cronen- 
Jburg [Rg^Bz. Aachen] dön 17. Juni 1829. — F. 61}, Christoph 
Reinhard (Bleialf [Hg. Bz* Trier} den 27. August 1829. - F« 
57), Mariane geb« Brolcb, Witwe von Wilhelm Ludwig 
Friedrich Leonhard Frclh. v. Palland*). (Aachcu den 8. xVu^. 
1829. — F, 56). Je drei von schwarz und Gold quergetlieilt; 
blau angelaufener Helm, mit goldner und schwarzer Decke ; 
darüber der Wappenschild wiederholt zwischen schwarzem 

Fluge. 

In S. I, 30. 128; St. 3, 10, v. St. X. XXXI, 1, lU E1.\V.I, 60, 
n, 186. rieufr. 23, . 

188. 

IL Friedrieb Wilhelm Jobann Paula. (Kruft [Ag. 
Bz. Coblenz] den $6. Juni 1829. 57). Geviert, erstes 

Viertel, in Golde schwarzer rothgeziiogter Löwe; zweites, in 

Golde grünes Herz und darüber schwebende goklnc Krone; 
drittes, in Golde blauer Pfahl; viertes, in roth**} vier goldene 
Linkbalken; rechtsgewendeter blau angelaufener Helm mit 
Decke und Wulst, golden und grün; dürauf der Lowe des 
Scbildes %vächsci)il« , 

*) IJoI dessen Wappen ah ScIiiUnjaUcr zwei wilde Manner mit grünem 
Lnu1)e uinschürzt und bcknmzt, mit den erhoheuea uiusera 
Hunden hrau^ne Keulen liaiteud. 
**) Kach der Angübe bei der Originalzeiclinnng Purpnr , hatte also 
hier jtnit schr'agr^hlea Strichen hcuichact verdca solLci»» 

s 

/ 

Digitized by Google 



$8 — 

Tafel XCV. 189. 
HH. Friedrich August- und i rauz Karl Pelden ^ 
genannt Clou dt, (Hau« Giesenfeld den a. De«. 1829.— 
F. 67, und Cöin den 28. Sept. 1829.^ F. 77). In roth, sil- 
bemer Linkbalien; blau angelaufener Helm mit silberner und 
rother Decke, darauf zwei Hörner rechts roth, linU Silber; 
^chdcUiulter, rechts Lowe, links Greif mit zwischen den Beinen 
hinauf gesiOilmigenew Schweife, beide von Golde und rotb- 
gejunjgt, 

190. 

H. S. T. Pelser- Berensberg. (Dusseldorf d. l.Öbris 
182i^. -^E. 128). In Silber, drei grüne Seeblättep*), dazwi- 
schen grüner Herzschild mit silbernem Rechlbalken, belegt mit 
drei Hermelinschwfinzen; linksgewendetep blau angelaufener 
Helm, mit silberner und grüner Decke; darauf ein rechter 
schräglinks grün und ^veiss, und ein linker schrägrechts wejss 
und grün getheilter Halbflüg, jeder mit dem Schrägbalken 
des Schildes der Theilunglinie nach belegt, dazwischen ein 
grünes Seeblatt; Schildhalter zur Rechten ein linksgewendeter 
goldner rothgeaui -ter Luwe. 
lo SS, IX, 23. 

Tafel XCVI. 191. 
Frau Johanna Cornelia v. Pidoll, geb. Weckbecker, 
für Tosepha,. Franciska,- Helena,. Karl Ignaz,- und Katharina 
^. A'iaoll. (Coblenz den 7. August 1829. —E. 108). Luoik 
go dner mit drei (filnf blätterigen) l othen Rosen belegter Recht- 
balken, beseitet von rechtem gebildetem silbernem Halbmonde 

DJe Pom der Sechtettcr (S. Nr. 25. 26. 130). hat ^er Künstler 
Jwer verfebtt, die beiden obern auch hoch in die Winkel 
gestellt Anstatt der Seehlntter sidict mau io Siehmachers Wa»- 
Ve'lhuche Supp/en. IX, 23 Kleeblätter. ' so auch den rechte» 
Halbflüg weiss deu imkea ^rün, uöd ohne mit Hermelio heleg* 
tcu öciaru^Ulkea, . , 
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und goldenem mit blauer Schnur umwundenen Kreisel*), 
rechts gewendeter blau angelaufener Helm, mit rotkcr und 
goldi]«r Decke; danuf nedits toh Silber**) und roth^ links 
Ton rofk und Gold längsgetbeilter***) Flag« dazwiscben eine 

rotke Rose sckwebend. 

. Frau Joseplime von Plönnies, geb. y, Kylmann (Gel- 
dern d. 2. Juli 1829. — 79)» I*^ -icli dem Diplome v. 12. J:«ni 
1532: Ein blaues Schild^ worin ein weisser oder siiberfarbe-* 
aer Adler mit zwei Köpfen und Hälsen, ofl^en Scbnäbelny 
Ausgescblagenen rothen Zungen, aufgetiianen Flügeln , ausge- 
breitetem Schwänze, und ausgereckten Füssen, die Köpfe 
in die Oberecken des Schildes Yon einander kehrend, zu se* 
heil ist* Ueber dem Adler gebt vom untern bmtem in das 
Yordereck des Scbüdes eine rothe 'Strasse mit drei goldenen 
Sternen* Das Schild bat einen Turniershebn, geziert mit el* 
ner gelben oder |;oldfarbenen Krone. 

Tafel XCYIL 193. 

H. Karl Franz Georg v. Plessen, (Eller den 18. Aug^ 
l83o)* In Gold, zwiergescbwänzter auf grünem Boden schrei- 
tender scbwarzer Ocbse; blau angelaufener Helm mit goldner 



. *j In der Angabe hei der OriginaUeichnang heisst es: eine mit ei- 
ner blauen Schnur auftjcwuudene goldnc Quinte. 
* **) Aas Verseben ist bier Gold anstatt Silbers angedeutet 
***) In der Angabe bei der Originalzeichoung heisst ess Adlersflügeln, 
deren hinterer unten roth oben \reiss, vorderer aber unten gelb 
,iind oben rotV unrichtige denn weiss und roth ist der rechte 
d. hi der vordere, und roth nnd gelb der linke d. h. der hin- 
tere, ond da in der OriginaUeichiiung der Flog in der Rich- 
tung gefärbt ist, wie er hier erscheint, so ist auch das untere 
und obere unrichUg, und würde hier eher eine, freilich unge- 
wöbrfVche, L&ngstheilong sein. Wahrscheinlich soU es eine 
Quertbsilung sein, wo dann hier die Darstellung unrichtig wäre. 
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und scLwarzcr Decke; darauf zwei siebenspeicliige m der Ge* 
geiid der Speichen mit Pfaufedern beseUtQ ^^chwarze Rsuier, 
belegt mit iint^a. vereinigtcii /drei, grgium '^OMigten PündTe» 
dern *). • . ' ^ 

In P. W. I, 76 im Freib. v. Maltzalin Gr. v. Piessen. W. das zweite 
und das dritte Viertel, mit dem liukca Helme. 

194. 

II, de 'Polte vi n, (Gueldres le 19 Juillet 
llTd), In rolh^ goldner Sparren, xwisclien zwei zugewandten 
Rosen an Stielen mit drei Blättern Ton Silber, und einem stlber 
nen goldgekrönten Lüwen; blau angelaufener Helm mit goldner 
und rother Decke und weiss -roth- und gelbem Wulste; da- 
rauf eine rotfae Straussfeder zwischen einer weissen und gelben; 
Scihildhalter zwei rückscbauehde goldne rotbgezungte Löwen« 

Tafel XCVIIL 195. 
H« Theodor v. f rangbe, (Aachen den 17* Juli 18291^ 
— stSy Nach dem Diplome Tom stu Marz 1774: Ein nach 

der Quere getbeiltcs Schild, in dessen obcin blauem Felde 
unten. drei neben einander stehende silberne Berge ^ in dem 
untern silbernen. Felde aber, oben fünf rothe Herzen in einer 
Reihe neben einander, und unten in der Mitte ein aofirecht 
istehendes Kleeblatt sammt Stengel zu ersehen. 'Auf dem Schilde 
ruht ein rechts gestellter olfener adelicher, blau angelaufener 
rothgefutterter, goldgekrönter, zur Rechten mit blau mid . 
silbernen, und zur Linken mit roth und silbernen berabbaa-^ 
genden Decken, auch umhabenden Kleinodien gezierter Tor«- 



^ Das Wappen ist. g^nommea aas der MekcIobBi^tsebea A^els-w 
Chronik 'des weiland Hofmeisters von Belir- in der Hmdiebrii^ 
im Meklenlrargischen Landesarchive' aafbewalirl^ »nd KomXAndei•^ 
archivar Jo. Herrn. Becker^ BostodE, den 21* Jan^ t83^. beglau^ 
h'v^t. In der Chronik sind jedoch die swei Bäder rotii, die nael^ 
der durch liiiterscbriftcn der Herrn Friedrich-, BArcbard- an& 
Helxnulh v. Plesscn- beglaub igten Angabe schwars sein xausseo*. 
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nierslielm, worüber z^vischen zweien rechts mit Silber und 
itlaii und links mit rotb und Silber abwechselnden Adlersflü- ' 
geh mit emvrärU gekehrten Sachsen , das im Schilde beschrie« 
bene gräne Kleeblatt abermals erscheint. 

196. 

' EH. Karl Theodor Freih. t. Prof r Irnich, <Geistingen 
den i5. März i83o» «— F« 85) und Karl Josepb Freib« Ton 

Proff. In Golde, drei wie Linll^nlkon gestellte Börse *) Ton 
natürlicher Farbe, und Bord*) von Silber und blau je sie- 
ben, -in zfrei Reihen umher, geschacht; auf dem SchildeHeichs- 
firdherrnkrone, besetzt mit zwei blau angelaufenen Helmen, 
jeder mit silberner undblaucrDecke, und Busche von fiinfStrauss- 
fedem, die mittle gelb^ die beiden daneben blau, die äusseren 
weiss« Schildhalter, zwei rüekschanende weisse rothgeschna. 
bebe scbwarzbeinige Schwäne. 

In B. W. lU. 184. ' 

Tafel XCIX. 197. 
HH. Ferdinand Maiia Franz Xavier-, Paul Joseph Ma- 
ria Nicolas Anton-*, Jacob Joseph Maria Benjamin^, und 
Mariane Karpline Josepba Walburge-, Anna 'Clara Maria 
Joseplia Francisca Norbertina v. Prüpper, (llülcluatli den 
2o- Juni 182g« — E. 64). Nach dem Diplome vom 7. Juli 
17x5: £in blau oder lasurfarbenes Schild, worin auf einem 
dreibübdicbtem Bergel gegen d:e' Rechte ein Kranich , in 
seiner natürlichen Farbe, auf dem linken Fusse stehet, und 
in der rechten Klaue einen Stein hält; rechter Hand mit blau 
und weiss oder Silber-* und lasurfarbig , linker Hand aber gelb 
und blau oder gold und lasurfarbig abhängenden Hehndecken 
geziert; auf dem Schilde. zwei gekrönte, frei offene, altadeli- 



*) ^ Oder Bönc, Barsche, Pörschke, ein Fisch mit sUcheligca FI<M- 

seB (^Perea LJ) 
•*) Von Anderoy Einfassung u. w. (bordure) gcnaniiL 



clie Turniersheline mit aDbangenden Kleinodien« Auf der 
Krone rechten Helms erscheint zwiscbea zweien auswärts ge- 
kehrten BäÜfelshönieni, (dessan Tordere untere Hjälfte 'weis« 
oder silberfarbig, bintere obere aber gelb oder goldfarbige Tordere - 
obere und hinlere untere blau oder lasurfarLig sind und ja 
deren Leiden Mundlöchern zwei halhweisse und halhrotbe 
Siegiabnlein ausgestecLt sind), der im Schilde beschriebene 
auf Torerwtthnten dreibubelicbtem grQnen Bergel einwärts ge- 
kehrte Kranich, auf der goldigen Krone linker Seils aber, zwi- 
schen zweien mit den Sachsen einwärts gekehrten Adler^fld- 
geln (dessen hinterer untere Theil weiss ^ vordm obere gelb^ 
vordere untere und bintere obere blau), ein gejkrönter zumSti*eil 
geschickter aufrecht stehender Löwe ^ in seinernatürlicben Far- 
be, mit aufgesperrtem Rachen, roih ausgeschlagener Zunge und 
über sich gewundenem einfachen Schwänze, gegen die Kochte 
SU ersehen ist, welcher in der rechten Pranke einen entblössb^ 
ten Degen mit goldenem Griffe und Geföss führet» 

198* 

HH« Johann Amoldi Hermann Josepb Baltbasar Anse^ 

raus- Und Clemens August Maria Fr'anciscus Xaverius Stepha^ 
nus Freiherr von und zum Pütz* (Cöln den 12. Juni 1829* 
F« 27)« In Gold^ rother gemauerter Ziehbrunnen,' Jessen 
eiserne Kette über ein rotbes mit Gold Befestigtes Scheibenrad 
lauft; auf dem Schilde Ireiherrlicfae Krone, besetzt, mit bla» 
angelaufenem Helme, mit goldner und rother Decke; daiaul' 
goldiier linker HalbQugy belegt mit dem Brunnen des Schiides» 
Schildhaltcr zwei ruckschauende gekrönte rothgezangte Löwe» 
von Gold» 

In S V> 46i Si*, 1> 2& mit eiiiigea Ahweichnageo am Bruaaen uad 

Fiuge. 

Tafel G. 199. 
H. Karl V. Raesfeldt. (Haus Tervoört [Rg. Bz Dös- 
seldorf] den 5. August 1829. — £. 84)* In Golde, bkuer 
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Bslkm; blati a]U;elaufener geki'u&ter Helm mit goldner und 
blauer Decke j darauf goldner Flug , belegt mit ,deui blauen 

In S. V 191} SS. X» a> ohne Helm. 

200. 

HH. Adolph Karl,- und E. J, Rciclisfreilien'' Raltz r. 
Frentz. (Schlenderhan [Rg.Uz. Göln] den 14. .Tiini 1829.— ' 
F. 14). Nach dem Diplome vom 15. Juli 1650 : £iti geTiertea 
Schild; der' hintere, untere und TOrdere obere Theil desselben 
ist schwarz. In jedem desselben ist ein gelbes oder ' goldfar- 
benes Kreuz» Die vordem untern , und hintern ehern Felder 
sind weiss oder silberfarbig, in deren Mitte überzwerg eine 
breite schwarze Strasse» und darinnen drej nacheinander ge- 
stellte Goldamseln erscheinen» In der Mitte des ganzen Schil- 
des ist ein kleines mitten über zwerg in zwcy i^leiclie 1 heile 
also ahgetheiltes Herzschild , dass der untere blau oder lasur- 
der pbere Theil aber rotb 'oder rubinfarbig ist. In diesem 
Schilde befindet sich, Torwarts über sich stehend^ ein weisser r 
oder silberfarbener gekrönter zum Grimme gestellter Löwe, 
mit oIFi nem Rachen, lolii ausgeschlagener Zunge, vor sich 
geworfenen Pranken, und zurück über sich geworfenen dop« 
pelten Schwänze* Auf , dem Schilde stehen drey neben, einan- 
der gestellte, die Süssem beiden etwas gegen den mittlem 
einwärts gekehrte frei offene a^eliche Turniershelme, wovon 
der hintere mit gelb- und schwarzer, der vordere schwarz 
und weisser, der mittlere beiderseits mit weiss und rother 
Helmdecke, au^ jeder mit einer gelb oder goldfarbenen kö- 
niglichen. Krone geziert ist Darauf erscheint aus der hintern 
über sich ein dürrer Eichenstock, und an demselben ein 
schwarzes, einwärts über sich gegen den mitliern Helm gekehiv 
tes wildes Schwein, mit den Hinter£üssen auf der Krone ste- 
hend, auf der yordern ein schwarzer Ochsenkopf mit zwey 
Tergoldelen Hörnern und Halse, einwärts gegen den milllern 
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Helm gekehrt, Auf der mittlem Krone ist' ein aufirecht vor.' 
wart» gegen den Oclisenkopf gekehrter weiss ödelr, silberfarbe- 
ner £;ekrüi]trr Greif mit aufgethanen Flügeln, offenem Schna- 
Lel, rolk ausgeschlagener Zunge, und unter sich gewundenem 
Schwänze^ in seiner Yordern Waffn ein mit vergoldetem Kreuz 
und Knopf blosses flammendes Sckwerdt mit der Spitze Ober 
sich zum Streit führend* 

In S, IV, öi St. 2, 1 und 3j R. El.W. I, 25; IL J, 214. 

Tafel CL 201. 

Gebiüder v. Ilappard. (E. 31> Geyierter Schild 

mit goldenem Stabborde; erstes Viertel, in Golde, springendes 
schwarzes Ross, yiertes Viertel eben so, das Koss linkssprin- 
gend; zmites und drittes Viertel « in iroth^ drei goldene Schel- 
len ; übers Ganze silberner Mtttelschild mit schwarzem gold- 
geschnabeltem und- beklautem , rothgezunglcm Adler, iindgold- 
nem schmalem Borde ; auf dem Schilde golifno Krone , besetzt 
mit zwei blau angelaufenen Helmen , der rechte mit gelb und 
weisser Decke, darauf das links springende Hoss des Schildes, 
%varliscnd zwiscLcn einem Fluge von sckwarz und Gold quer- 
gethellt und geweciiselt; der linke mit goldner und roiher 
Decke, darauf ein wachsender nackter gehärteter Mann,- mit 
^serner Pickelhaube, in der Rechten eine angestemmte Helte* 
barde mit goldnem Schaffe und eben solcher herabhangenden 
Schelle, die Linke in die Seite stemihend , und auf der Brust 
mit dem Adler des Mittelschildes belegt; Schildhalter, zwei 
ruckschauende, Schwarze, rothgezungte , gold-gesclmabelte?^ be« 
klaue^e und* gekrönte Adler« 
Id neiiff. 8» 

liiL Otiomar- undAdelbcrt Grafcnvon derReckevon 
VoUmerstein, (Berge bei Essen d. 17. October 1839. und 
Dasselthal G. Ii6). Geviert, erstes und viertes Viertel, in 

blau, silberner mit drei rothenPfahlen belegter Balken^ zweites 



Digitized by Googl« 



— 95 — 

und dritte« Tiertel, in Silber, eine rothe mit rhreh drei zu^e 

spilzlen Bläüein und rundem Mittel ein Scbäcliei kreuz LiU 
dende Blume; übers Ganze blauer Mittelsckild mit scliweben« 
dem Hochkreuze und Stabborde, fon Golde. Auf dem. Schil- 
de Gca£eiilrone> besetzt mit drei blauangelaufeiien Helmen mit 
silbernen, blau - und rothen Decken j auf dem mi Lilen der Preussi- 
sebe schwarze gol Jgekiün te Adler wachsend, auf dem rechten 
auf blauem Fluge der Balken, des ersten Viertels, und- auf dem 
linken zwischen ;zmi silbernen Rüsseln die roth^ Blume de» 
zweiten Viertels; Schildhaher zwei wilde nach innen sehende 
Männer mit grünem Laube umschürzt, und mit nach aussea 
gewandten Händen eine Keule am oln i n Ende haltend. 

InG, 39. Bei v. St T. Iii, -2» ohne Mittelschild und ein Helm, recht* 
mit Blauem rechtem Finge, belegt mit dem Balken des 1. und 4. YiertelSy 
und links mit einem silhernen gebogenen Ilorne besetzt, dazHisclien die 
rothe Blame des 2. Viertelt. — S. V, 155. 305; R, £i. >T. 11, 36; P; IT, 

Tafel Cn. 203, • 
Fratt Caroline t« Reckum, geb. Freiinn y. Hund he in» 

(Kreuznach d. lö, Feb. 1830. — E. 139). GeYiert, im erstem 
blauen Viertel ein goldenes aufgeschlagenes Buch^ im zweiten ' 
rothen ein schrfigrechts aussteigender silberner Mirtenzweig^ 
im dritten goldnen , eine rechtsgewandte vorwärts sehende Eule, 
im Tierteii Llancu, au der ünken Seile eine aus drei runden gc- 
ziunten Thürmen — der mittle höher — bestehende Festej aui dem 
Schilde Perlenkrone ^ besetzt mit blauangelaufenem Helme mit 
goldner und rother Decke; darauf drei schwarze Straussfedern^ 

204 

' IT» Philipp Joseph v. Rehfues, (Bonn den 14. Fehn 
1830. — £. 155)« Schrägliuks getheilt^ im Grünen oLcu zwei 
goldne mit rothem Bande, neben, einander verbundene Ringe; 
im Golde ,upiten,» ein gepardelter rothgesuingter Löwe*) tox^ r 

'^y jy. h. ein Lowe nicht in der gewölinllclien , nämlich aufirechtea 
SteUuQg mit Yorgestrccktea Yorderpraoken usw. »ondern in der 
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«iDiem sch^tbeiiileii Hocl>kreuz€; beides Bdiwm'; bliui ange- 
laufener goldgekronter Helm mit ggldner und rechts schwai^ 
zer« links grüner Decke ^ darauf ein ."wachseiidGä goldenes Reh. 

Tafel ein. 205. 

Frelh. V, Relbeld, (F. 87): Geviert, erstes Vierlei , in 
rolh linksgewandter gekrönter goldener rotbgezungter Löwe, 
das zweite Vierlei eben so, der Löwe rechts gewandt; zweites 
Und drittes Viertel, längs Ton Silber Und blau getkeilt, darin 
gettiederter Sparren, begipfelt mit einer Lilie und belegt auf 
jeder Hälfte mit drei anstossenden Rauten j alles von Llau und 
Silber gewechselt; übers Ganze gekrönter Mittelschild, von 
Crold mit wachsendem schwarzem rothgezungtem goldgekrön* 
tem Adler, und schlvarz mit goldene^n Pfahle, cjuei getheilt» 
Zwei blau angelaiifene Helme, der rechte mit goldner und 
rolher Decke, darauf der wachsende Adler des Mittelschildes 
linksgewendet, der linke piit silberner und blauer Decke , daiw 
auf der Lowe des Tierten Vteiiels wachsend* ' 

Im :B, W, 11]^ 88» ji.v 

206. . . 

H. Kail Casimir T* Reichmeister Winnenthal 
(Winnenthal [Rg. Bz. DCbsseldorf] den 30« Juni \S^9. — £. 54> 

In rolh silberner Lorberkranz*); blau angelaufener Helm 
mit silberner und rother Decke, darauf wachsendes braunes*) 
Ross* . ^ ^ 



, gcwölmlicliea 6tellQli|; dea L^parden, d»- hf icluretteiid aad den 
Kopf dem Be^ciiapeniieii sngewendet, dargettrilt, ein Iüm Uü^ 

' *} Hach d«r (Mgioalseli^naifg hier iWa aber aaeh 

' -einer tu «p&t gekommenen lieri^tilgoQg «ngenan, iadeial der 
Krans gana gescblotsen ist und oben, nnten «md an beidea Sei* 
tea einen tilberoen Hing hat, swiicben w^dien lieh iaüMrdM 
Paar der 31atier be6adcp> «ad .4^. Bo§# •diwa» ist« 
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Tafel CIV* 207. 

H. V. RelJcr. (Göhl eoz, im Mäns 1833). Quergetheilt, 
oben in SilLer der heilige ^Martin auf scLwarzem schreitendem 
.gold-gezäumtem und- gesatteUrm Rosse^ behelmt, weiss aDgethan 
mit rothem .Mantel , dessen Hälfte, mit dem Schwerte in der 
erhobenen Rechten abgeschnitten > er mit der Linken einem 
auf grünem Hoden mit Tcrbundcnem Koi^fe sitzenden in der 
Rechten eine schwarze Krücke halteoden nackten Emittier reicht; 
unten yon Silber und blau je vier quergetbeilt, belegt mit 
drei nebeneinander verschlungenen goldenen Ringen. Bliiu 
angelaufener Helm mit rechts silberner und blauer, linb 
golduer und rother Decke, darauf das. Ross des Schildes, 
wachsend. 

Itk SS. X, 25. 

208. 

iL Georg Johann Gerhard August v. Re i ma nn. (Aachen 
,den 3. Juli 1829. — E. 70). Nach dem Diplome Tom 23.1»iov.' 
1786: Ein auf beiden Seiten eingebogenes unten* spitkig 2u« 
laufendes Ton roth und Gold quer getbeiltes Schild, in wel- 
chem ein sitzendes schwaraes liichhörnlein, mit den 'Pfoten' 
(eine Nuss?) an das Gebiss iiaheud^ zusehen ist. Unter dem« 
«elben ist im goldnen Felde ein blauer mit drei silbernen 
'Rosen besetzter Querbalken« Das Schild ist mit einem blau 
angelaufenen roth ausgcschla2;enen mit' goldenen Bügeln Und 
anhangendem gleichmässigen Kleinod, auch goldener Einfassung 
gezierten frei offenen adelichen Turtiiershelm bedeckt, über 
welchem und einer goldenen Krone, zwischen einem schwarzen , 
Adlersflug das oben beschriebene Eichhörnlein erscheint. Die 
Hclmdeckcn sind zur Rechten ruth und golden und zur Lixtr 
ken blau und silbern* 

Tafel GY. 209. 

H. Heinrich Cornelius Balthasar Freih von der Rhoer. 
(Haus ÜiTenbcrg bei Geldern den 12. August 1820. ~ F. 28> 

7 
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[Nach dem Diprome totii 30, Oct 178S: Ein i»iiuenicr yuep- 

balken, auf dessen Miilc der Preussiscli^ schwarze ^oldgclvrönle 
AJlei*skoj>r mit rotli ausgesclilagonnr Zunge zu schrn; und 
drey gohlene Anker in rothem Felde. Letzt^ sind derge* 
sfatt gestellt^ dass 2wey dprselben über dem Querbalken, utid 
der dritte unter demselben befinrlHcli« Das Schild deckt eln^ 
goldene Krone. Die Scliildhalter sind Twpy "wilde Männer von 
n itürlicber Farbe^ deren einer in der linken Hand eine mit 
goldenen Franeen eingefasste Standarte mit dem freiberrlick 
ton der Rhoer^scben Wappen, nf»mlicb- e'nen silbernen Quer- 
Lulken mit dem o'ücngcduchlcn Pre^ussischcn Acllerskopf und 
drey goldenen Ankern im rothen Felde, in d^^r reclilcn Hand 
bingegeu eine gegen die Erde gekehrte Keule, der andere 
aber in . der rechten Hand eine det gleichen Standarte der 
llerrliclikeit Oir<?nberg, nemlich dem Bildnisse des heiligen 
Antünii iji einer MönchskuUe mit dem llosenkranz, an dessen 
Seite ein schwarzer Eber in silbernen» Felde zu sehen, iri der 
linken Hand aber eine ebenfalls gegen die Erde gekehrte Keule 
Lüh. Beide "wllde Männer sind um <?as Haupt mit einem 
Kranze und um den Leib mit einer ]>indü von Eichenlaub 
geziert. . ' 

Im P. W, II, 57. 

ato. 

H. .Georg Joseph v. Kleff. (Trier den Ä. Juli' 1829. 

- — E. &9). Von Gold uiul LlaLi (jut ri;clheilt , und belegt mit 
.schwarzem Bptken; im Golde wachsender rother Löwe, im 
Blauen drei acbtstrahlige silberne Sterne. Auf dem oben dop» 
peit eingebogenen und mit gewölbten Seiten unten spitz ablau, 
fenden Schilde, blanker Helm mit rolher und blauer Decke; 
darauf schwarzer Flug auf jeder liälfle mit dem LuWen des 
Schildes in entgegengesetzter Kicbtung belegt» 

Tafel CVT. Sil. 
Ih V. Ritz. (E« 9). In Gold, rother Schildfuss auf 
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« 

<[«ssen Mitte sich Jrel rolho Schwerter mit den Spitzen rrr. 
einigen; stühierner Helm mit goldner und rother Decke, dar- 
auf goldiier Flug, , belegt mit breiteodigem rothem Kreuse, da« 
zwischen eben solcbes fussgespitztes Kreuz« 
In EL W. J, e5i TL li, 347. 

212* 

H. Karl y. Rodenb-erg. (Cleve den 3a. Juni 1859.— 
E. 55)/ In Gold» schwarzer Balkon; auf dem oben doppelt 
eingebogenen mit ausgebogcnen Seiten spitz nhhuifcndcni Schilde, 
blau angelaufener Helm, darauf zwei Hürner, ohcrhalb und 
unterhalb mit Ringen belegt und an diesen durch Kreuzslähe, 
die in der Milte in einem Ringe vereinigt sind, zusammengehal- 
ten, olles TO n Silber. 

. Tafel CVU. 213. 

H. Georg Karl Freiherr Roishause n. (Schlos^ 
Thürnicli [u-. Jiz. COln] den 12. Juni 1829. — F. 3). In rofli, 
zwei kreuzweise, das rechte über das linke, gelegte silberne 
Ruder; blau angelaufener Helm mit silberner und rother Decke; 
darauf zwei Rüssel tou Silber und roth quergelheiU und ab- 
gewechselt; dazwischen die PLiider des ScinideS. 
la ö. l, 140 i 5. Ei. VV. I, 67^ R II, 05. 

HH» Johann Conrad 1 liedrich Edler v. RoscnthaL 
(Neuss den 17. August 1829. — E. 132), und JX^tderraeyer r. 
Rosenthal zu .Amheim). Geviert, das erste und vierte 
Viertel von Silber, das zWeite von Gold, darin schwarzer 
rolhgezungter Adler, das dritte Viertel ebenso, der Adler links- 
sehend ; übers Ganze blauer Linkbalkeu, beleijt mit aufwärts 
gehendem goldnemrothgezungtem Löwen, in d'er rechten Pranke 
eine rothe Rose an einem zweiblätterigen grünen Stengel hal. 
tend; zwei Blau angelaufene Helme, der rechte mit goldner 
und Schwaiger Decke, darauf der Adler des ^Iritteii Yitiiiöls, 
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«ler linke nalt golilner tincl blauer Decke ^ darauf der Lowe 
des Schildes, wachsend. 

In 55". XI, 6; in vS. IV, 158, V, 327 das einfache Wappen, der 
beschriebene Liukbuikeu in Silber , mijt dem linken Heime. 

Tafel CVUI» 215. 
H..Aiitoii Jacob Y* Roth genannt Pongylock« (K»88X 
Nach dem Diplome TOm 23. August I6I6: Ein aufgerichtetes 

Srhild Ii immelblauer Farbe, gelheilt in die blaue und purpur- 
lotlie. Den Grund des Schildes schmückt ein grünes Feld, 
auf diesem erhebt sich eine Marmorsäule, vrelche diesseits 
ein Löwe mit einer goldenen Krpne geschmückt, anderer Seifs 

ein Einhorn, dessen llAs ein Pfeil durchbohrt, mit den Vor- 
derfüssen stützen. Auf dem Schilde rulit ein leerer Helm 

* 

geschmückt mit einer Krone, auf der zwischen zwei Adlerflü« 
geln , einem rothen diesseits und einem blauen anderer Seits 
und djen gegenüber stehenden Federn bis an den Unterleib 

ein fjekröiiter Löwe hervorrn^t, der den linken Vordex-fuss . 
, zum Haube ausstreckt uuj jin rechten fünf Pfeile mit aufgerich- 
teten Spitzen in der Mitte fest zusammenhält. Von der Spitze 
des -Helmes hangen schmückende Gewänder und Bander sil- 
berne und rothe zur Rechten , und blaue und goldene zur 
Linken bis zum Ende des Schildes, durcheinander herab, 

216. 

H. Friedrich v. Runkel. (Heddesdorf [R, Bz. Cobicnz] 
den 28. Juni 1830. - E. 157). Quergelheilt , Ton Gold und 
Hermelin, das Ganze belegt, mit zwei rothen Pfählen, darauf 
kleine blaue Vierung, mit silbernem goldge&sstem Schwerte; 
blau angelaufener Helm mit Decke und AVulst, golden und 
roth, darauf ein auf einem Berge stehender Farreukrautstrauch, 
nlles grün^ belegt mildern Schwerte der Vierung» Unter dem Schilde, 
auf einem flatternden Bande der Wahlspruch: SFES IN DEO« 
Die Pfähle und die Vierung ans dem Wied. RunKelscheD Wappen. 
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Tafel aX. 217. 
H. Johann Anton Freilierr t. Salis Soglio. (Coblenz 

den 17. Juni 1829. — F.23). Quergetheilt, oben Gold, mit 
einer auf erhöiietem Bodenslücke stehenden Weide*), alles 
grün; unten von Silber unti roth je drei längsgetheilt ; blau 
angelaufener gekrönter Helm mit silberner und rother Decke, 
darauf wachsende nackte i^old gekrönte mit silbernen Halbflögen 
anstatt der Arme versehene Jungfrau ; S< luliJhalter zwei roth- 
gezungte, rückschauende den Schweif zwischen den Beinen 
hinauf schwingende goldno Löwen. ^ 

In S. I» 204 xeigt die untere Hälfte» swei rothe Pfakle in Sill>er» 
In SS. IX, 26 Y. Sali», der' Mittelschild, ohne Weide, nnd in roth iwet 
fiilberae Pfähle« 

218. 

H. Ludwig Friedrich Cassian t. Salomon« (Geldern 
den 24. Juni 1829. — E. 47). In Silber, auf einem Saudberge 
schreitender rother Bür, und blaues mit drei fünfstrahligen 
silbernen Sternen belegtes Schildhanpt; auf dem langrunden 
Schilde goldene Krone; Schildhalter zwei rückschauende goldene 
lolhgezungte Löwen. 

Tafel CX. 219. 
II. Georg V. Sartorius. (Aachen den 14. Aug. 1829. 
<p* £• 75). I^ach dem Diplome Tom 19.Sept» 1796: Ein auf» 
rechtes 9 oblanges, unten rund in eine Spitze zusammenlaufen- 
des Silbernes, mit zwei rolhen Balken und dazwischen drei 
sechseckigen rothen Sternen recbUschräge belegles Schild . 
.Darauf ruhet ein rechts gewandter goldgekrüntcr beiderseits 
mit einer roth und Silber vermischt herabhangenden Decke 
bekleideter Turniershelm mit oOenem Rost und einer golde- 
nen Halskette. Auf der Krone des Ilolraes befindet sich ein 
offener, silberner i'lug, dessen Halbflüge wie das Schild^ je- 
doch der rechte schräge rechs, der linke schräge links belegt ist*. 

^) Lateiai^h Sahjr \ aacllt daher ein- Nain«ttwjppen^ 
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220. 

Ii. lU'iuridi Gnif v. S chü esh er g-Kneckeubeck» (Schloss 
Kricclttiibeck Bs» DQuaddoif ] dea 29. Sept. — G. 12)« 
Gefielt I erstes und Stertes Viertel, Silber mit drei rotben- 

LalLcn, tlurubcr Mauer Tuinitila'agen; zweites und drittes 
^iel lti, Gold mit acUteo,<iigem i otLem llii^cligeweiU ; auf dem 
Schilde Gnifeiiki'Oiu> lieselzt mit liukA gewendetem blau an- 
gelaufenem llelime mit Decke und Wulste, silbern und rotb; 
claraur {^ri'uier -^eau^lcr rfaucuscliweir, (von iicuu i t'denj)j 
Swliiidhaltcr , zwei {»oldue rothgezungte Löwen. 

la S. IV, 1(51; Tu II, 102 lu 1) AV. II, 3D und I>ci Y. 70, der 
Ih.lin uninitlelbur auf iltnu Schilde uud der l^ßitteiiScliireU' aus 5 FcUeru 
]i»e4U2.huiid i aUcb felileu hai Y. die SelnldtiaUer. 

Tafel CXL 221V 
Eva Elisabetli,* und Maria Magdalena TOn Schede I« 
(llacLtig [Ug. Bz» Trier] Jeu 27. Sept. iS29. — 145). In 
bchwarz^ ciiigebogeiicr goldner Keil, belegt mit einer silbernen 
büule, auf bobem l'usse, an %vclcben jederselts ein Wappen* . 
scbild mit grünem Kranze gelehnt ist; im Schwarzen jederaeits 
t'in £.oldner Greife mit den Y'ordei'prankeu die Säule stützend; 
bluu angfilaufener lielm mit goldner und recLts schwarzer, 
links blauer Decke; darauf eisengeharniscliler Linkarm einen 
grünen Kranz haltend, zwischen einem rechts yon blau und 
Gold> b'nks von Gold Und schv^ai^ gequertem Flu^e*). 

l» S. lY, IÖ5. 

000 

II. Bernhard v. ScL eibler. (luupen d. 1. Juli 
— £ 44;» JNach dem Diplome vom 24. Dec* 1781 : Ein in 



*} JJie«e$ io der OrigiaaU^tjchanng, durchaiu schlecht und numgel« 
hall darge»tctUe Wappen hat nur mit Uütfe des Siegels und der 
I^arsteUung hei Siebmacher hergestellt und voUständtg gemacht 
werden können« Doch istdahei verichlt worden, d^ss der goldene 
keil nicht bis an diui Ilauptraad des Schiidei geTiifaxt Vörden ist« 
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Uer IMiUe getheiites SciiUd> in do$sen obevem bluucm Theile ein 
gol'Jencr Widder, im unlern schwarzen Theile drei silberne 
Maulwürfe stehen* Das Schild bedeckt ein gekrönter Turniers* 

luliii, woraus rcclits blaue und goldene, liiiks weisse und 
6cli\varze Adlersflügcl aufsteigen. Auf der Mitte des Helme» 
ein goldner Widder bis an den mittlem Leib zu sehen, 
pie Melmdecken sind Gold und blau , die andere HälAe Schwan 
und Yfehs, 

iit SS. IX, 15 die Ilclnulcckc i-cclits unrichtig Siiber und l>laa, 

Tafel cm 223.. 

H. Friedrich Wilhelm Ernst v. Schiller. (Tiler den 
19. Jan. 1830. — E, l6l). Quergctiieilt^ von Gold, mit wach« 
aendem weissem Einhorne, und blau, mit goldenem Balken;, 
blau angelaufener» mit gdldner und blauer Decke und grü- 
nem Lorberkranze geschmückter Helm, darauf Krone und 
das Einhorn des Schildes. 

IL Franz Y. Schmitz« (Heidelberg den 21. Juli 1829* 
nebst Frau Maria Anna-» und Beatrix y. Schmitz. £. S>. 

Vach (1 ui Diplome vom 4. Tebr. 1788: Ein gevierles Schild, 
in dessen erstem und . vierten rothcn Felde ein rechts gekehrter 
geharniachter Arm» einen weiss befiederten, mit der Spitze 
aofwäi*ts gestellten silbernen Pfeil 'in der Hand haltend^ sich 
befindet* In dem zweiten und dritten silbernen Felde ist ein 
rechts sehender schwarzer Adler mit ausgebreiteten Fiügelii 
und ausgeschlagener rother Zunge. Auf dem Schilde luhiu 
zwei gegeneinander gestellte» oifeuc» roth geliitterte» bhiu 
angelaufene, mit umhabenden goldenen Kleinodien niud zur 
Rechten mit Silber und rot!», zur Linken mit SilLi^r und 
schwarz vermischt herabhängenden Decken gezielte t^oIJ- 
gekrönte adeliche Xurniershelme» auf deren Krone recbier SeiU« 
ein ciiiwal'ls gekehi*ter schwarzer Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln und .vorgescld agener rother Zunge» auf jeuer linker 
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$eit$ aber drei Straussfedcrn, deren die rechte rotli> die mitU 
lere silbern und die linke sckwaras ist^ erscbeinen. 

Tafel CXIIL 5125. 
il. Franz Joseph Freiherr v. Slogenhoven , genannt 
Anstel. (Cüindcn 19. Juni 1829. — F. 58)» In blau, gold- 
ner Balken; rechtsgewandter blau angelaufener Helm mit gald- 
ner und blauer Decke; darauf hervörschauenil blauer die Zun« . 
ge ausschlagender Hund mit goklnem beringtem Habbande 

226. 

H.^ Michael Hermann v. Sieger, CDüsseldorf den 25. 
Ait(». 1829. — £• 125). Nach dem Diplom« vom 15. Februar 

1792$ Ein quergetheiltes Schild, in dessen obern blauen Feld 
zwei geharnischte Männer , wqyou pner zur rechten gelb ge- 
schürzt und weiss befiedert ist, sich mitsammen sti-citen^ in 
dem untern goldnen hingegen befindet sich eii^ unten mit ei- 
nem , oben mit s&wei schwarzen gespornten Stiefeln bekleideter 
scliwarzcr Sparren. Auf dem Schilde ruht ein rechtsgekehrter 
fi-^ii ofFener, blau augeli^ufener,' rg^th gefütterter, mit umhaben- 
den goldnen Kleinode, rechts von Silber und blau, links Ton 
Gold und schwarz , vermischt herabhangenden Decken gezier> 
ier adelicher golJ gekrönter Tumiershelm, über welchem der 
gelbgeschürzte, ^veissbeßederte, geharnischte Mann, als Sie^ 
ger**), mit oiTcnem Yisier bis über die Hälfte erscheint uu4 
in der fechten den blanken Degeni, u\ dfii^ j^jinke« sber eiliefi^ 
grünen Lorbeerztbcig h^U 

Tafel CXIV. 227. 
H* Arnold Engelbert Freihi Franken, t. Siersi>. 
torpff (Cöln den 17. Juni 18^9. r- F. 38). Nasit dem Di- 



*) Dns Siegel zei^'t nnch zxvet l^öwen als Seldldhalter, dagegen not- 
eine Krone anstatt H^fao^ u. s.v. 

**) JDieser siegende KitCer macht abo seines TbeiU ^a9 nhere der 
. beiden vereinigten Wappen, zum Namenwappen. 
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plome Tote 2d. Nov. 1738: £io qaadrirtes Schild mit einc;in 
Mittebdiilde. ' Dieses letztere ist gespalten tind befindet sich 

in der obeiii lliilfte ein giüner Lorbeerzweig in silbernem 
Felde* In dem ersteu und letzten in der Mitte mit einem 
goldnen Querbalken und unten mit drei goldnen Hügeln be* 
setzten blauen Quartier desRückenscbildes erscheinet oI|en eine 
goldne Krone mit ihren Kleinodien, das andere und dritte 
weisse Quartier aber ist mit einem schwarzen ausgezackten 
Querbalken belebt. Oben auf dem mit einer freiherrliclien 
Krone bedeckten Schilde stehen drei offene gekrönte Turniers« 
belme mit anhangenden Kleinodien ; die Helmdecke ist in der , 
Mitte aussen Silber und innen schwarz. Auf (leui mittleren 
Hekue stehen zwei oben kteuzweis übereinandergehende Lor- 
beerzweige ; auf dem zur Rechten zwischen zweien vorn siU 
bemen und hinten blauen Büfiebhörnern deren Oefinung mit 
drei gelben Kornähren geziert ist, ein wachsender blauer ge- 
krönter Löwe , mit den aufgereckten Franken eine goldne kröne 
baltend; und auf dem zur Linken ein hervorbrechender 
schwarzer Hund mit einem ausgezackten silbernen Halsbande* 
Die Schildhaltcr sind zur Rechten ein mit einer goldenen 
Krone gekrönte Löwe in seiner natürlichen Farbe *) , zur Lin- 
ien aber der ebejifalls mit .einer goldenen Krone gekrönte 
echwarze Uund^ ■ ^ 

.Iir SS. V> 27, das 2. 3. Viertel in roth silbernar .Linkbal- 
ken, mit drei grünen Kränzen belegt« Von Jen drei Hcinien' der linke 
mit rothem geschlossenem Fluge, belegt mit dem silbernen Linkbalken ; im 
W II|t 1» das Wappen der Gruien v. Franken - SierstorpfT, mit an- 
depem aweiten und dritten Vierter, einem sweitea aufgelegten Schilde, 
und swei andern Helmaierden unter vieren. 

228. 

H. Anton Slop v. Gadenberg, (Cleved. 1. Juli 1829» 
^ £« 73«). ' In blau^ silberner, mit drei ^ rothen llosen beleg» 

*} I>ic natürliche fahlgelbe Farbe des Löwen ist in der Auslulaung 
fkU ^eib ji)e?eiebDet y wi^ auch anderwärts« 
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ter Balken , darüber üjiksseliejider goUaer rothgeEungtei' Adkr^ 
darunter drei fechsstriiblige goldiut Steme, biau augolau« 
fener Helm, mit rechts ^silberner und rotber^ links goldner* 

und blauer Decke ^ darauf der Adler des Schildes» 

Taf. CXV. . 

■ 

H. Joseph Clemens Solemacber (Coblens 18. 

Juni — E. 15). Nach dem Diplome vom 4, Jan. 17 IS- 

Ein gcviertes Schild» iu dessen linken untern und obern 
(rechten obern) blau oder .lasorfarbigem Theil drei goldne 
Sierne; and im rechten untern und linken obei*nbalb scbwm 
und halb silberfarbigen Feldungen acht in die runde zusam-^ 
mengesteckte goldiio Lilienstäbe stehen. Auf dem Schilde 
befindet sich ein mit einer goldoen Krone, anhangendem gol- 
denen Kleinode und linker sdivarz und silberfarbigen und 
rechter Seits blau und goldfarbigen Hclmdecke gezierter ade^ 
iicher Turniersheliu *}• 

2;J0. • 

II. Karl Philip Theodor Julius t. Sparre **) (Wetzlar 
«m 4» Mai 1830. — i71). Geviert, erstes und viertes Viertel,. 

/ in Silbir zeliiiendiger springender Hirsch (oder kürzer, spiin- 
geader Zeiiiicndcr), naturfarbeu ; zweites und drittes Viertel^ 
in Gold^ schräglinker über «inen schrägrechten gelegter Palm- 
Eweig, grjin; übers Ganze blauer Miltelschild mit goldenen» 
Sparren ***) ; blau angelaufener Helm, darauf fünf grüne geaugte- 
rfdufedern, belegt mit silbtrncni goldgefa-istem Sciiwei le, zwi- 
schen zwei au wachsenden soidenen Lanzen bcüadlichen zwei« 

• • • w 



*) In tlicsem fciilei Uafl gcsüliriebcneu Auszuge dos Diplomes fclilct 
}ioc:h tUe Angabe^ duss auf der lleliukroue einer der Slerue do^ 
SoLUdttS wiedeiliult i^t. 

'*) UntjBT dar Originalseicbnimg itdit: Wappen dar Familie Wamw 

gemaiiii SpaiTe von Wangen^teio* 
**) Das Hanpt- und ^unicn - Wappea. 
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si|ifligen Fähnlein, blau mit gegen den l'idiustock geiicbie«- 
tem gol4nem Sparrtn. 

Tafel CXVI. 131. 
H. Franz Graf v. Spee, (Düsseldorf J. 5. Aug. 1829. 

— G. 17). Geviert, im ersten und vierten sllbeineu Viertel, 
auf grünem Boden schreitender rother Halm; iui zweiten und 
dritten goldnen Viertel, diei rothe längliehe Rauten» Auf dem 
Schilde gräfliofae Krone^ Besetzt mit zwei blauungelaufenen Hei« 
men, der reclitc mit silbern- und rotlicr Decke, darauf der 
Hahn des Schildes wachsend und linkssehend, auf dessen aus- 
gebreiteten Flügeln der Ualin in eigenem silbernem Schiida 
aufgelegt ist; der linke mit goldner und rolbier Decke, da- 
rauf zwischen rotbem Flage d^s zweite Viertel als Wappen^ 
Schild gefasst. 

< la K. El. W. U, 30i R. I, 102i V. 7Q. 

- ► - 

Georg Josepb v* Speicher Edler zu Rodenburg» 
(Coblenz den i3» Mä'rz i83o* -— E. 169). I^acb dem Diplome 

vom 20. März, ijjo: Ein quai'lirtes Schild, in dessen vor- 
. dern obcrn und Lintern untern gelb oder goldfarbigen Fei- 
dung ein halber schwarzer auswärts sehender Adler mit aus» 
gebreiteten Flüi^cln nnd rotb ausgescblagener Zunge, im Yor- 
dem untern und Lintern obcrn rothen Felde aber ein auf die 
llinterfüsse aufgerichteter einwärts sehender goldner Greif 
mit erhobenem Schweife zu scben ist. In' der Mitte des 
Schildes befindet sieb ein kleines weisses oder silberfarbenes 
Herzschild, in \velchem zwei übereinander liegende güldene 
Leg- oder Fangeisen mit einem oben und beiderseits dazwi- 
schen gestellten secbseckigten goldenen Stern erscheint. Unter- 
balb des gedachten Herzscbildes befindet, sieb noch ein bläuer 
Spickel, in welchem' ein silbernes Rad 'mit acbt in gleicher Weite 
ne!)eneinander stehenden Zatikcn*} vorgestellt Wird. Auf dem 

*) Zöpfen , Z innen. 



^ 
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ganzen Schilile rulien zwei frei' offene blau angelaufene rotli 
geiutterte Tuiiiiershelme mit anhangendem goldenen Kleinode 
imd beiderseits herabhangenden roth und goldenen Helmdek- 

ten geziert. Obeibalb des vordem, zwischen z^vei -vveclisel— 
weise blau und goldgekrüramten BiiirelshüracTn ein mit einem 
langen rothen Rock angethanes Mannlein bis auf die Fasse, 
mit einer rolh^n Binde um die Stirn*) und goldfarbenen Giu>« 
lel Um die Lenden. Auf dem biritern der im Sehikle sclion bc« 
schriebene bis auf die Hiifte**) aulgericbtete , eijiwäiU se^ 
iiende^ und in seinen beiden vordem Klauen das angemerkte 
nad ballende goldene Greif. 

Tafel CXVIL 233. 
HTI. LiidAvig Freib. v, Spies Bü 11 es beim. (Ritter- 
sitz Hall [Rg. Bz, Aachen] den 22* Juni i8a^. — F. 17), und 
Franz Hugo Edmund Freib% v« Spies - Maubach. (Haus^ 
Maubach [Rg» Bf« Aachen] den 21. Juni i829.— ^* 7^)* 
scbwarz, zwiergescln\anzter, goldner, roth - geziingter und- 
gekriinter, linksgekelirter Löwe, begleitet oben von zwei^ 
unten von drei goldnen Muscheln^ stählemeir linksgewende-- 
ler •*) rothgekrönter Helm mit goldner und schwarzer Decke 
darauf dei Lowe des Schildes ■wachsend. 

lo S. 1, 131 i W. I, 71. R. 11, 305* V. 81. 

234. 

H« Caspar Ludwig Augast Freib« v« Staellf). (Sutt- 



*) . Nack der Originabeicliiiang «»d dem« Stemel ist h!ef e!«e rotW 
. Mtttse mit meissem Bande und Ung Iieralinattcrnclem rntbei& 
Streife« und der Greif g^os, nicht «acliseudt wie die Bescbret-. 
bnng aösttdeutea sclieiut, dai^eiteUt. 
' **) Sollte gerad «usseliend vorgestellt sein. 

*^*) l>!e Helmdecke des Froih. von Spies BüllesheSm ist nach der- 
Angabe, Gold .sekwarx und roth; aber in der OriginakeTcknuiig^ 
nicht genau bestimmt. 
-)•> So, lautet ttotei' dem Siegel abdrocke die Uaterfchrift* 
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liaüsen bei Ooiabrück^ den 4* Juli 1829* — E« 129)« In SiU 

Ler, acht wie Inbord (or/c) gestellte rothe Kugeln (nach der 
Angabe)^ blau angelaufener Ilelm mit Decke und Wulst von 
Silber; darauf zwei silberne Hüssel jeder an der Vussem Seite 
mit Tier rötben Kugeln besetzt. 
- . lo R. EI.W. I, 73; R. U, 182; V. 84. 

Tafel CXVIII. 235. 

H* Albert Peter Michael t* Steinen - Scherven. 
(Essen den 9. Sept 1829. — E. 146>. In Silber^ schwarzer 

Balken mit drei rotlicii J Bahlen (oder zu slcljoii) von scLwarK 
und rbth, gestückter JtJalken, ä la fasce componce de ^ahle 
et de gueules 'de sept pieces) und besetzt mit wachsendem 
knotenschwanzigem rothgezungtem gold gekl öntem Löwen; blau 
angelaufener Helm mit silberner und schwarzer Decke; darauf 
der Löwe des Schildes zwischen einem geasteten rothen Liuk- 
und schwarzen Rechtbalken. 

In R.Ei, W. I, 74} Ä. II, 353; V».8ö. 
• a36. ' ' 

H. V. Stramberger* (£• 76). Nach dem Diplome 
vom 17. Oct. 17Ö0: Ein etwas ablanges unten rund in eine' 
Spitze zusammenlaufendes schräge rechts und links in vier, 
gleiche Theile durchschnittenes Schild^ dessen vordere und 
hintere blau oder lasurfarbene Feidung mit zweien weiss oder 
silberfaiLencn Balken abgetlieill und zwischen diesen mit einem 
sechseckigen goldenen Stern belegt, in der cLern und untern 
mit der Spitze gegeneinander gesetzten gelb oder goldfarbenen 
Feidung hingegen ein zur Rechten aufwärts schreitender roth 
oder rubinfarbener Lowe mit aufgerissenem Rachen roth aus« 
geschlagener Zunge, i'ibcr sich gewundenem Schweife und vor- 
geworfenen beiden Pranken zu sehen ist. Auf dem Schilde 
ruht ein rechtsgekehrter offener freier adelicher gekrönter Tur<* 
niershelm mit anhangendem Kleinode zur Rechten mit einer . 
gclli oder gold- dann rolü pder rubin- zur Linken aber weiss 
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filier sllher- ilann Maü oder lasurförbig h6rabliaiige»deii Hdn»- 

flcckcn bekleidet. Hinter dem 

ihr vorbcscliriebcne roliic I.uwe in seinen beiden Pranken 
den sechseckigen goldenen Stern iialtend und zwar zwischen 
zweien 2U beiden Seiten ml l doppelten weissen Querbalken 
belegten blauen Cufrelshörncrn. 

Tafa CXIX. Q37. ; 
n. Johann Caspar,^ und Karl Joseph Rudolph Aloys 
T. Strauch. (Aadiert den 23. Juni und 4. August 1829,-^ 
K. .30. 02). In Gold, i-othcr Balken, oben auf 'RasenslücX 
bervorwachsendes grünes Gestiiincli , unten auf orünem Bödeo 
(Stehender weisser Vocfel mit rothem Schnabel und Füssen; 
iilau angelaufener gekrönter Helm mit silbernor und blauer 
Decke; darauf der Yogel des Schildes; 'Schildliäher strei rotIi> 
gcziiflgte Löwen*}. 

238. ^ 

H. Clemens August Freih. v. Sjberg. (Eicks [Rg. Bz; 
Aachen] den l6. Juni 1829» — F» 24). In schwarz^ funfllpet« 



*) Za spät hnt sich eine Verschictlenhcit in. den Onginalzeichnnn- 
gen Itnd ALweicbting vom Siegel ci^ehen. Das Wappen des 
H. Juhann Caspar v. Strauch zeigt nämlich Lianen Balken v^d 
4lrei einxelne 3ftume; anch liat der Vogel eine braune n. vre'mm 
Itcbe Färbet der ganz nnbestinutat aU ein Vogel in natiirliclier 
Farbe angegeben wird. Zu diesena gehört die /ilbeme and 
Maoe Ilelmdccke« Das Wappen des H« fLarl y« Straueh ist das 
oben beschriebene » dessen GestrUnch ans mehren eincelen in der 
Originalaeichnuog mehr Unterschiedenen Stiftuchea bettehti dar 
Helm ist ohne Helmdecke und in einer bei' dem &leg^ befind«' 
h'chen Biescbreibnng beisst es: Statt. der Ilehiideibke oder des 
IMantels sind altgothische SchnörkelTerzierui^geQ ai^ewendet/' o^h* 
t;leich das Siegel eine Ilelmdcckc zeigt ; nnd vom Vogel wird 
{;esagt: rs sri ein fremdartiger, eine Seemöve oder Sccsclwalbe. 
Ilic Orlainaheirljnung dieses AVappcns liat die Schildhalter, .das 
Siegel hat sie nicht, . ' 
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^iges £^diieft Rad; blau angelaufener Helm mit Dcclvc und 
Wulst von Gold und schwarz; dnrauf eine goldne und scLwarze 
l eder, dazwischen das Rad des Schildes schwebend. ' 

rti S. I/, fll5; Si IV, 3j V, St. T. Jl, 2i El. W. I, 7Ö; I, 
18% V. 86; B. W. 13. O 

Tafel CXX. 239, 
Frau Therese Josephine Freiinn Y. Tiiimus, gel>. Toii 
Grave, (Aadien den 10. Juni 1829. — F. 6). Qaergellieill, 
von blau, mit drei silbernen Wihfeln, jeder mit 5 Augen, und 
Silber, mit einem schreitenden Fuchse, nalurfarLen ; Auf 
<Ieni Schilde Freiherrenltrone; Scbildhalter zwei rückschauende 
goidne rotbgezuiigt6 Lowten. 

240. 

Frau Maria v, Tbimus- Goudenratb^ gek Freiinn 
V* Lommersen; (Aacfien den 3* August 1829. — F* 39). Naeb 
dem Diplome vom 2. Oct. 1769: Ein in die Queic^clheiltes 
Schild, in dessen oberm blauen Felde drei silberfarbene Wür- 
fel, oben zwei und unten ein. mit drei, vier und fünf bczeicb« 
net, über dem tintem oben ein goldenes Kreuz zu seben sitaU 
In dem zweiten silbernen Felde erscheint ein rechsgelebrter, 
nuf fTi unem Rasen laufender .Fiiclis» Auf dem Scliilde ruht 
ein offener lidelicber blau angelaufener rotb gefütterter gold- 
gekröniler recbter Seits mit blau tmd goldenen., linker Seits 
aber 'mit Mau und silbernen Decken und Kleinod gcaertcr 
Tuiiiiersheloi. Aus der Krone entspringen zwei blau und Sil- 
ber gewechselte Büffelsbörner. 

.Tafel GXXL 241.' 

H. Fjorentin Maria Augustin Joseph Freiherr v. Tbi- 
riart t. Mützbagen. (Scblo^s Mützbügen. [Rg. Bz« Aachen j d. 
19. JiÄt 1829. — F. 84). hl blau, goldncs Andreaskreuz; airf 

dem Schilde freiherrliche Krone , besetzt mit silbernem gekrön- 
tem Helme mit blauer und goldner Decke; darauf eine blaue 
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Straussfeder zwischen zwei goldnen; Söbildkalter zwei goldne , 
rotfagezongte Löwen* 

242. 

Frau M. J. V. Umbschei den, geb. Freiinn Y. Scliack- 
tnln. CTricr den 1. Dez. 1830. — £♦ 120). In grün, auf ein . 
C ein Terkertes und eiii quer auf diesem j und unter jenem 
liegendes I, alles von Gold; rechtsgeweudeter blau angelaufe- 
ner Helm, mit goldner und hiauer Decke; darauf kreuzweis 
überhangend an grünen Stielen reckls eine goldne Jraube und 
links ein grünes Weinblatf« 

Tafel CXXIL 243. 
- H. Clemens Wcnceslaus v. Vaenno. (Coblenz den 20. 
Juni Ib29.--E. 49). Nach dem Diplome vom 25. Mai 1785: 
Ein ge viertes Schild » dessen erstes silbernes 'Feld mit einem 
»n den rechten Schildestheil angelegten schwarzen Adler, mit 
ansj»eschlagener rotlier Zunge belegt, das zweite blau und das 
dritte roth ist, in dem vierten silbernen Felde aber drei auf 
einem grünen Hügel stehende ; rothe Rosen erscheinen« 'Auf 
dem Schilde ruhen zwei gegeneinander gekehrte Blau angelau- 
fene, roth gefütterte, mit anhangendem goldenen Kleinode 
lind rechts mit Silber und blau, Imks aber mit Silber und 
roth, vermischt herabhängenden Decken gezierter goldgekrön- 
ter adelicher Tumiershelm* Auf der Krone des rechten sieht 
man einen wachsenden schwarzen einfachen Adler mit Torge. 
ßchlagener rolher Zunge , auf der Krone des linken aber die 
iu dem Schiide beschriebene drei Rosen« 

244. 

H. Karl Ludwig Franz cfraf t. Yaro^ Bardn dtt M»» 

gnj und Merveaux. (Haus Caen [Rg. Bz, Düsseldorf], den 27. 
Juni 1629. ^ G. 6). Quergetbeilt, von blau mit drei sechs- 
strahligen goldnen Sternen nebeneinander^ und Gold, mit 
vier wie Pfabl gestellten silbernen Schlangen; auf dem Schilde 
Grafenkrone; Schildhalter i^chts ein wilder Mann mit grüne» 
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Laube bei^änzt und bescburzt,^ nüt der Rechten eine gäld- 
befransete Fahne an .goldner stahlbespitzter und mit goldnen 

Bändern und Quasten geschraücktei Lanze lialtend, worin das 
Wappen des Scliildes wiederholt ist, und links ein nach vom 
schauender^ den Schweif unterschlagender goldner Löwe, mit 
der rechten Yorderp ranke eine eben solche Lauzenfahne hal- 
tend, mit dem Wappen von Mcrveaux, in rotli, goldnes Kreuz, 
bewinkelt mit vier gegeneinander gestellten gestümmelten weis* 
sen Adlern* . . 

Tafel GXXm. S45. 
H. Karl Heinrich Freiherr v. Veider und Malberg. 
(Malberg [Rg- Bz, Trier] den 20. Juni 1829. — F. 42) Ge- 
hlert, im ersten und. Tierten gddnen Viertel ein schreitender 
schwarzer Bar an einer silbernen , auf der rechten Seite 
zwischen den Voi'der- und Hintertatzen unten durchgesciilagenen 
Kette; im zweiten und dritten silbernen Viertel ein rother 
Schild; auf dem Schilde Freiherrenkrone, besetzt mit swei sii. 
bemen Helmen, der rechte mit ^oldner und schwarzer Decke, 
darauf ein rechter schwarzer und linker goldner Halbflug, 
wozwischen der Bär des Schiides, der linke mit silberner und 
rother Decke, darauf zwei Rüssel roth und Silber quergetheilt 
und gewechselt y dazwischen das zweite Viertel als ein Wap* 
penschild ; Schildhalter rechts der Bar des Schildes rothgezungt, 
mit der linken Tatze eine goldne Lanzenfahne mit goldnen 
Fransen haltend, worin das erste Viertel wiederholt ist, links ^ <. 
ein weisser rothgiezungter Bär mit rothem Halsbande und sil- 
berner zwischen die Hintertatzen herabhängender Kette, mit 
der rechten Pranke eine gleiche Fahne haltend worin d%s 
«weite Viertel wiederholt ist. 

H. Karl Emst Dusartz de VigneuL (Bickendorf' 

- [Rg. Bz. Trier] den 24. August 1829 E. 66 \ In blau, fürif 

goldne Ringe, 2,1; silberner rechtsgewendeter üelm mit 

8 - 
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Decke und Wulst Ton Gold und blau; darauf waduender 

• • • 

gelber roUigexungter gelrunter Löwe. 

Tafel CXXIV. 247. 

H. Jacob Ludwig Gisbert Graf T. Villers. (Scblosi 
Burg - esch [Rg. Ba. Trier] den 14. Juni' 18S59. ^ G. 11). Ge- 
viert, erstes Viertel, in blau drei goldene Sensen an silber- 
nem Schaft, die obern zugewendet (Wappen der Fau/ guier, 
Namenwappen); ' zweites Viertel^ auf Hermelin rotbes Haupt 
(^Wappen der Grafen la Mateigneraie); drittes Viertel , in 
blau goldner rolh - gezungter und- geklauter Löwe (Wappen 
der Herzoge Ton Vaulx de Tamnnes); -viertes Viertel, in 
blau goldnes &reuz, bewinkelt oben mit je 5, unten mit je 4 
goldnen Schindelm , (Wappen der Hersoge von Choiseut); übers 
Ganze rother MittelscKlld mit zwei schmalen silbernen Link^ 
balken, dazwischen drei fünfstralili£:^(' silberne Sterne (das 
Wappen der FUlers), Auf dem Schilde drei blati angelau« 
fene Helme, der mittle mit silberner und rotber, der riechte 
und linke mit goldner und blauer Decke; auf dem mittlen 
ein wachsender Mann mit schwarzem Hute und rother Klei« 
dling» auf welcher Balken und Sterne des Mittelschildes, auf 
dem rechten der Löwe des vierten Viertels und auf dem lin- * 
ken linker blauer Hallnlng, mit Kreuze und Schindeln des 
vierten Viertels ; Schildhalter, rechts ein goldner rothgezungter 
Löwe^ links ein goldenes £inhoni* 

H. Max Friedrich Freib. Vittinghoff gonamit 
ScbelL (Scbellenberg^ bei Essen den August i83f;*— 

F. o[j. In Silber schwarzer Linkbalken mit drei Goldmünzen 
{Jbesans , in der Angabe bei der Originalzeichnung Ballen ge- 
nannt) belegt; blau^ angelaufener Hehn mit silberner und 
schwarzer Decke, bedeckt mit scbwarzem rotb aufgeschlage- 
nem Hute, auf welchem ein r^ther Fuchs links hinscbreitet. 
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eia« Goldmünze am Maule; Schildbalter Ewei braune rothg»» 

zangte Löwen« 

In E. I, 382$ !>ei V. ^ ob»« ScUialialten 

Tafel CXXV. 249- 

H» Clemens August Freiherr Waldbotl-Bassenheim 
T. fiornlieim. (Papendorf [Rg. Bz. Cöln] den 14, Juni 
lind Bonn 68). Von Silber und roth^ je secbs^ gestan* 
dert ; blau angelauBener Helm mit silberner und rother Decke» 
darauf wachsender weisser Schwan, auf jedem der ausgebreiteten 
Flügel den Wappenschild wiederhoiU Schildhalter zwei weisse 
Schwane» 

^ Itk S. I, 130. V, 302; SS, Vf, 14t G. 1; 1^ V- 178j H. I> 633, 
»• EI. I, 2i B. D> 54 B. W. IV, 435i ß. W. H, 4Ö. 

250. 

H. Alexander Joseph Freiherr v. Warsberg, nebst 
Maria Josepha« und, Maria Luise t. Warsberg. (CoblensK 
den 20* Juni 1829. — F. 23<>)« In schwansj, 'xwiergeachwänz^ 
ler, weisser, rolhgezungter, goldgekrÖnter Löwe jinksgewen« 
det, und goldner Bord; silberner Helm mit silberner und 
ahwarser Decke^^ darauf geschlossener Schweitzer linksgewende- 
ter Flug> zwisdhen welchem der Lowe des Schildes sitzend» 

mV. 92. 

. Tafel CXXVI. 251, 
H» Wassenberg» (Nothberg [Rg» Bz. Aachen]* 
E. 116). In blau, goldenes Andreaskreuz^ begleitet (odei^ 
•bewinkelt) von vier wiedergekreuzten goldenen Kreuzen; blau 
angelaufener Heim mit Decke und WuUte von Gold und blau; 
darauf zwischen einem quergetheilten Ton Gold und blau ab» 
gewechselten Flage der ganze Wappenschild wiederholt 

252. 

Freiherr ^on und zu Weiehii an der Glan» (Roes* 

bcrg [Rg. Bz. CölnJ — F. 60> In Silber, eingebogenW* sehwar* 
zer Keili zwei blau angelaufene Helme mit silbernen und 
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;KcIiwarzeik Decken, auf jedem Tor einem offenen silbernen 
Flu^e, worauf der Keil des Schildes (bis auf das in derOeff* 

nung des Fluges aiisrallcuJc Stück) wiederholt ist, ein rolhes 
goldbefransetes Rissen, besetzt mit einem Alien, deren jeder, 
einander gegenüber , der rechte in der Linken, der linke in 
der Rechten, einen Silbernen goldgerahmlcn Spiegel vor 
sich hält. 

In S. T, 79; St. 4, 7i H. m, Kpft. 13 zu S. 157; R. El. W. I, 86; 
R. TT, ost ; V. 93; B W. IV, 39, Neaff. 34; SS, I, 11. das erste und 
irierte Viertel mit dem Milte 1 Ii t lmc). 

Tafel CXXVn. »53» 

HIl, Friedrich Heinrich ilobcrt- und Johann Barthol. 
Gottfried,« mit Friedrich Ludwig Karl v. Weiler. (Cleve d* 
20. Juni 18ä9. — E. 42. und WeseL — E» .121). Nach dem 
Diplome Tom 3K Jan. 1787: Ein unten sptts zulaufendeii 
silbernes Schild, durch dessen Mitte ein rotlier mit zweien • 
silberneu Ringen besetzter Querbalken geht. Üeber demselben, 
erscheint ein rother sechsstrahüger Stern f und unter demselben 
hangen an zweien kreuzweise übereinander gehenden Stielen 
zwei rötlilicli blaue Weintrauben. Das Schild ist mit ciuem 
blau angelaufenen, roth gefütterten, mit zwei goldenen Bügeln 
und anhangendem gleichmässigen Kleinod, auch goldener Ein- 
fassung gezierten adelichen Turniershelm bedeckt, über wel- 
chem und einer goldenen Krone ein nach der rechten Seite 
herausspringendes, roth gezäumtes weisses Pferd in wachsen» 
der Gestalt -zu sehen ist» 

S54. 

HH. Ignaz Felix,* Franz Ludwig«* und Anna Katharina 
Ferdinandine r. Weiter. (Cöln den 19. Juni 1829. 30> 
Nach 'dem Diplome i vom 20* Marz 1786: Ein blaues Schild 

mit drei goldenen Sternen, zwei, eins, Ijelei^t. Auf dem 
Schilde ruhet ein rechtsgekehrtcr blau angelaufener, olFeuer, ; 
roth gefütterter, .mit goldnem Kleinode und zu beiden Seiten 
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mit €roId und blau Termisclit keraBbangenden Decken gezier. 

ter, goldgekrönter adelicher Turniershelm , auf dcsstn Krone 
ein vorwärtssehender blau gekleideter Jüngling mit gelben 
-Kragen und Aufschägen^ einen blauen Reichsapfel mit Golde 
beschlagen und.emem ebenfalls goldenen Kreuze besetzt^ mit 
beiden Händen, auf dem Kopfe haltend^ bis über die Hüfteu 
erscheinet, 

Tafel CXXVUL 255, 
HH. Lewln Wilhelm Freih« Wenge zu Beck und 

Wenge. (Burg Ober - ßiillesheim den !24. Juni 1S29. — 1\ ü4j» 
und Friedrich Florenz Frcili. v. Wenge. (Düsseldorf den 22. 
Dec» 1829. — > F. 90)« In Silber^ runter, geöffneter auf der 
Spitze kreuzbesetzter schwarzer Thurm; blau angelaufener 
Helm mit silberner und schwarzer Decke; darauf zwischen 
einem silbernen und schwarzen Halbiluge^ der Thurm des 
Schildes. ■ , ■ 

In S« I, 190; Sil VII, S5« and H. IT, |Lpft. 5 sn S. 551. wa man 
aher ein hethurmtes, betbortes, befenstertes nod webs bedachtes Haus 
siebet); £1« W. 1, 87; B. U, 254) bei St, T«:SXIX, 4b derlharman 
der rechten Seite geöfibet* , . 

' 256. 

H« Peter Ignaz Wery t. Limont. (Cöln den 17. Junt 
1829.— »E.1)* In Silber^ rother gold.gezungter und- geklaue- 
ter Löwe, begleitet Ton acht wie Inbord (prle) gestellte» - 

blauen MuscLehi*); altherthümllch mit Kreuz anstatt der Bü- 
gel versehener Helm, mit Decke und Wulste von Silber und 
roth; darauf der Löwe des Schildes M^achsend« 

Tafel CXXIX. 257. ' ^ * 

^ H. Karl Joseph Anton Freiherr v. Wevelinchoven*» 
Sittert (Rittersitz Wolfskuhlen [Hg. Bz. Düsseldorf] den 16« 



*) Die mittten und nntern Moscbela sn beiden Seiteo hätten wei- 
ter hiniiotcr gesetzt werden innssea» 
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Jual 18^i9»"-~F- 0» loth, zwei silberne Balken; auf dem 
oben awiefacb eingebogenen und mit gewölbten Seiten unten 
Spitz sblaufendep Scbiide goldneKroa^; Scbüdbakcn^ recbtseiA 
golJner rotbgezungter Löwe, links ein scbwarzer rotbgezung- 
ter AdleiT uiit goldnen Schnabel und Fünfen. 

258, 

H« Martin Joseph Freiherr r. Wiltberg« (Alken [Rg^ 
Bz. Coblenz] den 18» Juni 1829. — F-78> In schwarz, gold-. • 

ner Balken j blau angelaufener Helm mit goldner und seliwap- 
xer Decke; darauf goldner dreifacher Federbusch / auf welchent 
UQ^rhalb der goidne fialken auf schwarz wiederholt kU 

Tafel CXXX. 259. 

H. Friedrich FreiheiT von Wittenhorst Sonsfeld« 
(Schwanenberg [Rg. Bz, Aachen] den 10. Aug. 1829. — F. 37% 

In Golde, zwei rothe Balken^ auf dem langrunden iSckiido 
Freiherrenkrone ^ Schildbalter , zwei Liöwen» 

260" , , . 

H. Heinrich v. Wittgenstein. (Cöln den 1 August 
1829. 83)< In Silber, zwei schwarze P^ible; blau ange* 
laufener Helm, mit silberner und schwarzer Decke ^ darauf 
rechter sohwarser und linker silberner Halhflug, 

Tafel 261. 

H. Max Graf Wolff-Metternich. (Gracht [Hg. Bz, 
Cöln] den 10. Juni 1829. — G. 5). Geviert; erstes und vier- 
tes Viertel, quergetiieilt, Ton blau mit silbernem Turnirkragen, 
und Silber mit rotbgezungtem sehreilendem Wolfe;, «wei- 
' tes und drittes Viertel, in Golde rothe Lilie, besetzt mit zwei 
linken (lirilvS^^ewendeteu) gninen Vögeln mit goldnem Halsringe^ 
Auf dem Sciidde Grafenkrone, besetzt mit ?wei blau angelau- 
fenen gekrönten Helmen, der rechte, mit silberner und blauer. 
Becke, darauf der Wolf des Sehirdes , wachsend und links« 
ge wendet I der linke ^ mit goldaer uod rother ijecke, dair^ 
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MUi swei goldn« Rüsfel, wotwisdieii di« Lilm det zweltea 
Viertels. - 
la f, iL Y. 180 dai erst« und vierte Yiertel. 

Freiherr t. Wüllenweber su MillendonL (Im Jan. 
1834). LangsgetKeilt^ Torn in Silber rother Rechtbalken, be- 
legt mit drei rechtea goldnen Kleeblättern; hinten in Golde 
an die Theilungtinie anstossender halber schwarser rothgezung^ 
ier Adler; auf dem Schilde Freiherrnkrone, besetzt mit zwei ' 
blau angelaufenen Helmen , der rechte mit silberner und rother 
Decke, darauf goldnes Kleeblatt zwischen schwarzem Fluge» - 
der linke mit goldner und schwarzer Decke, darauf wachsen« 
der 'schwarzer rothgezungter Adler; Schildhalterf zwei rück« 
schauende silberne rothgezungte, goldgehörnte und schwarz* 
beschuhete Störe. , ^ 

. ' Tafel CXXXn. 263. 
H. Ignaz Joseph Nepomuk Freiherr r. Zandt. (Barlo 

(Rg. Bz, Düsseldorf] , — F. 54). In blau, von Silber mit zwei 
Spitzen und einer halben qucrgetheilt j blau angelaufener Helm 
mit silberner und blauer Decke; darauf zwei Rüssel wie der 
Schild yon blau und Silber quergetheilt 
In B.W. IV, ÖU 

264. 

H» Hugo Karl Freiherr Zandt T« Merl zu Minjgwei- , 
1er. (Schloss Minigweiler [Rg« Bz. Trier] den 26. Juni 1829* 
— E« 26). In roth| drei zwiergesc&weifte^ silberne blauge- 
zungte^ goldgekrönle Löwen; blau angelaufener Helm mit sil- 
berner und rother Decke, darauf ein Löwe des Scliiides sit- 
zend, hinter ihm ein ihm gleich hoher Oelzweig mit elf Blätterua 
. la H« I, t>78 öHne den Oelzweig auf deui belme. 

Tafel CXXXIIL 265. ^ 

. H. Heinrich Zastrow* (Königswinter den 24* Marz 
1S30.--*E. 142> In Silber, grüne Pflanze mit Tier Wurzeln 
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und fünf BläUern (JederseJls zwei, oben eins); hhm äiigelatife- 
ner Helm mit silberner und rechts schwarzer links grüner 
Decke; darauf zwischen einem schwarten und silbernen Rüssel 
die Pflanxe des Schildes. 

. H. Ludwig Wilhelm Anton v Bewcr. (Düsseldorf, im 
Mars 1833)» Von blau« mit zwei zweizinkigen gestürzten, die 
rechte über die linke in Schrägkreuz gelegte goldne Gabeln^ 
und Silberw mit drei rotiieli Rosen, quergefheilt ; silberner 
Helm mit Decke und Wulste von blau und Golde; darauf die 
Gabeln des Schildes zwischen schwarzem Fluge* 

Tafel CXXXIV- 267. 

'H. Droste Rülshoff. (fionnE.|30). In schwarz» . 
geflügelter links ge\i ümniter silberner rolhbeflossler ^nach der 
Angabe) JBjars; blau angelaufener Helm mit Decke und Wulste 
iron Silber und schwarz» darauf eine mit drei weiten uiiddaMi» 
sehen zvrei engen Reifen beschlosseae Fischreus«. 

, Nach Siegel und Zeichnung. 

In R.EI.W. IJ, 44. hei v. St. LXIV, 4 der LIoss siiberne Fisch 
rechts gekrüouat und die Fischreuse längs von Silber und schwars 
getheilt. 

268: 

a Wilhelm Gülcher* (Düsseldorf im April 1834> 
Geviert, erstes und viertes Viertel , in Blau drei silberne Bal- 
ken , der oberste über sich zwei, unter sich einen, sechsstrahlige 
silberne Sterne; zweites und drittes von Silber und roth quer« 
getheilt^ belegt mit gewelltem blauem 0 Balken», besetzt mit 
springendem rothem Pferde; blau angelaufener Helm mit rolher 
und silberner Decke ^ darauf wachsender rother Lüwe zwischen 

silbernem Fluge* 

^ Tafel CXXXV. 269. 

Freiherr y. Fr itsch. (F. 4)*). In Gold ^ eine Treu- ' 
*) In dtrliitt« der Freiherren ist fir bloss aufgeführt als gestorben. 
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Land^ naturfarben, TOn zwei zu einem Kranze sich beugenden 
grünen Zweigen eingeschlossen, einem Lorber* und Eichen- 
sWeige; auf dem Schilde Freiherrnkrone , betetzt mit einem 
Blau angelaufenen rechtsgewendeten Helme mit Decke und 
Wulst von Gold und grün ; darauf wachsend eine nackte Sieg- 
gpttin in eine mit der Aechten gehaltene Trompete stossend» 
in der Linken einen grünen Lörberzweig haltend. 



ohne da» eio Wappen 'oder Siegelah^rnek eingesendet worden 
wire. Die« ^ ist erst nachtrSgUch mitgetheiit worden , daher e» 
hier an letster Stelie folg^ . 
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Zweiter TheiL 

fiiclii immatrikulirter Ad»L 



Tafd L 1. 

H. T. Armin. DerMittelsdifild des Vollständigen Wap^-. 

pens^ Tafel LIY. 5S. welches erst später mitgetheilt wurde.. 

H» Yon der Assebur^;» In>Golde> acbwarzer^. rofli« 
gezuDgter schmiegender Walf ; blau angelaufener Helm mit 
goldner und schwarzer Decke; darauf rothe mit rundem sil- 
bernem Schilde belegte Säule ^ und besetzt mit drei grünen 
geaugten Pfaufedern. « 

In S« I, 183; £.EL W.IJ, H lU 126- la S& Vif, 4 aufser detA 
Scbilda alUs ohoe Farbeiibexele1uHing,'Xiry 3 aber ▼^Ibt&odig xmd rieb» 
tig; im P* W. I, 17 im GrttQ. v. d* Assebofg« Wappen, der Mittekcbild 
mit dem recbten Helme; im Freib. v. drAsseburg. Wappen im P» w. 
IX, 21, ' daf x:weite and dritte Yiwtel mit den liaken Helme. 

Tafeln. 3. 

H» ▼* 3aexen. In Silber, iwiergeschwänzter , rother,. 

blaii-gezLiQgter und- geklauter, goldgekrönter linksgewandter 
Löwe; blau angelaufener, ungekrönter Helm mit silberner und 
rother Decke; darauf rother weiss änsgeschlagener Hut, besetzt 
mit goldner Kugel und einer weissen swischea zwei rotheia 
SU'aussfedcrn. * 
. ' Jü S. Y, 345j R. EUW. I, Ii R. U, 250. 
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4. 

H« T. Bauer, Geviert^ im ersten und vierten Viertel» 
Üi Gölde rother mit goldenem, Tier Terschränkte Schrägkreoze 
bOdenden Gitter belegter Bälken; zweites und drittes Viertel^ 
in schwarz i5 Goldmünzen 5, 4* ^> 2, i ; zwei , blau angelau- 
fene ungekrönte Helme ^ der rechte mit goldner ulid rother 
Decke ) darauf heryorschauender goldner Windhund mit dem 
Balken des ersten Viertels als Halshand belegt, der linke mit 
goldner und schwarzer Decke, darauf zwei schwarze Ilurner, 
jedes Ton der Spitce an an der äussern Seite mit fünf Gold« 
münsen besetzt* 

lo B. EL W. I, 3; IL J, 32; V. 1 ; S. II| 113 aar <las erste ViertWl 
jnit dem Helme nad denen Zier. 

Tafel III. 5. 

Graf Beissel y. Gymnich« In Silber, eingeschupp«« 
tes rotbes Kreuz » bberhalb bel^ mit schwarzem Turoirkra- 
gen; auf dem Schilde Grafenkrone, besetzt mit blau angelau«« 

fenem Helme mit Decke und Wulste von Silber und rotb, 
darauf silberne gold-gescbnabeite undr gebeinte links gestellte 
Gans vor grünem Geschüf. 

la ILElr W. h 4; B, I, 325; P.W. I, la 

6. 

H, T. Bentinck. In blau, silbernes Ankei kreuz *)i 
blau' angelaufener Helm mit silberner und blauer Becke ; dar- 
auf zwei "mit den Elbogen auswärts gekehrte geharnischte 

Arme, in jeder Hand eine auswärts gebogene weisse Strauss-« 
feder**). 

In S.Y, 357; R.El^W, 1,6; \nDebretts peerage , vom Scott - Ben« 
tincki* Henog» Portlaad. Wappto, das erste und vierte Viertel und der 
lioke eresim 

I 

*^ Die Spitzen des Kreuzes sind fehlerhafter Weise nicht aaswärta 
gezogen und gekrümmt darge*tellt. 

Anderwärts erscheinen anstatt derselben twei Schwerter a. B. J>. 
l<> 6Ö «Bf dem Gräfl. v. fieatiackschea Wappea. 
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Tafel nr* 7. 

H. V. Bernsau. Von blaa und Gold quergetheilt 
Man angelaufener, imgekrünter Helm mit goldner und blauer 
Lecke; darauf herrorscliatteiider -wie der Schild getheüter 

rotligezungter Hund. > » . 

InS. J, 125 i G. 32; EI. W. II, 2; Ii Ii, 244. 

■ . ■ . 8. ' ■ ' / . ' ' 

H. T» Bernutb. £miederfc scbrliglinks getbeilt, Ton 
Gold und geschacht von rotb und Silber ia ii Reiben mit 
«ecbs rotben Zinnen, auf welcben ein scbwarzerBär mit bering- 
tem Halsbande von Silber emporscbreitet; blaii angelaufener 
Helm mit rechts goldner und äcli warzer, links silberner und 
rother Decke; darauf der Bär des Schildes wachsend, in den 
Vordcrtatzen einen goldnen Kolben haltend, zwischen rotiieiu 
mit vier silbernen Balken belegtem Flugp« 

Tafel V. 

Freib« V. Beveren. Geviert , im ersten silbernen Vier- 
tel, zwiergeschwänzter rother goldgekrönter linker Löwe; im 
zweiten rolhen Viertel» silberne goldgekrönte Bremse unten 
durch eine Sclilinge mit aufwärts gehenden Enden um- 
scblungen und scbragrechts gerichtet, alles von Golde; im 
dritten rotben, sechsstrahliger Stern und darunter zweiRosen^ 
alles von Silber: j^ro^ierten blauen, gestürzte silberne Muschel; 
übers Ganze^^i dJ j ciiiCi '^littelsclüIJ , mit zwei zu vier gezackten 
und gegengezackten rotben Balken; drei blau angelaufeuje 
Helme mit goldnen und rotben Decken, auf dem mittlen ge^ 
zinnter goldner Thurm besetzt mit sechs schwarzen halb rechts 
halb links überhangenden Straussfedei'n, auf dem rechten vier 
weisse geaugte Pfaufedern, belegt mit dem Löwen des ersten 
Viertels; auf dem linken die Bremse des zweiten Vierteb auf 
die linke Spitze gestellt* 

In V. 3i R. I; III wo dieCrcimc gcnanoi wird PfercU-Maul-Pramek 
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10. 

H, T» Belrernförde. In Golde, linksspringender na- 
lurfarbener Biber; blau angelaufener rechtsgewandter Helm 
mit goldner und schwarzer Decke, darauf derselbe Biber swi- 
sehen silbernem Fluge. 

in S. V, 357; SS. Vü, 4; El W. II, 3i bei v,' St. T. XXX, 2» 
rechUspringender porpamer Biber, der Helm von votUp Beckti und Wtdsl' 
■von Gpld und Parpar, der Flug von Golde. 

Tafel VT. 11. ^ 
H. Y. Bochhoitz. Jn grün, drei abgerissene grade- 
aussehende silberne 'LöwenkÖpfe; blau angelaufener Helm mit 
silberner und grüner Decke f darauf sitzender silberner rotb- 

geschnabelter Schwan. 

In R. EI. W. ir, 4. In P. W. I, 23. das erste und vierte Viertel 
mit dem recbtea üelme des Gr« v.BochholU, Wappens, 

'12. 

H» V. Bock» In Gold, schwarzes Lilienstahkrenz Von ^ 

sechs Stäben jeder aus drei übereinander gesetzten Lilien be- 
stehend und in der Mitte an einem. Emge vereinigt; blau an- 
gelaufener Helm mit goldner und schwarzer Decke , darauf 
schwarzer mit Gold ausgeschlagener linksgewandler Hut zwi- 
schen zwei goldnen Hörnern, jedes von der Spitze an aussen 
mit Tier schwarzen Lilien besetzt. 

In Ei. W. I, 9. * 

Tafel VIL 13. 
H» T« Bodelschwing. In Golde, rother Balken ^ dar« 
auf rautenfönnige blaue Schnalle; blau angelaufener Helm mit 
goldner und blauer Becke. Darauf goidner mit rothem Bal"> 
ken belegter Flug, wozwischen die Schnalle. 
In 5, 1, 132; ▼» St LXl, Zt B. £f. W. II, 5« 

. 14. ■ 

H» V. Boenen» In Silber, ein rotbes Keltenstück be- 
stehend aus zwei kleinen zwischen drei grossen Gliedern , von 
denen das oberste und unterste halb und anstostend; blau 

I 

V 

Digitized by Google 



angelaufener Helm mit Df cKe und Wulst von Silber und rothj 
^rauf eine rothe und eine weisse uberbangende Siraussfeder. 

In JL £1. W. II» 6s V. Ii; bei $t. T.XVlIIi 3« Ketteii|Uo^ 
der gleicli und' die äussero Stücke nicht anitOMend« 

Tafel VIU. 15, , „ 

H. Graf Boos v. WaldecL In roth, drei rautenför- 
mige silberne wie Linkbalken gestellte ansiossende Schnallen 
^nd silbetiier Stabbord; blau angelaufener ungekrönter Helm 
mit silberner und rother Decke ;darauf geschlosisener schwaC«» 

zer Ilug, belegt mit dem "Wappen in langrundem Schilde. 
In S5, III, 8i belH. I, 27 ohne Stabbord, 
* , * 16. 

' t 

IL Graf T. Borci. In Golde, srorei rennende rothe 
Fuchse übereinander^ mit Krone und beringtem Halsbande Ton 

Golde; auf dem Schilde Grafenkrone, besetzt mit silbernem 
Heime mit goldner und rother Decke, darauf wachsender ro- 
ther Hirsch, mit zehnendigem Geweih , Krone und beringtem Hals^ 
l>and^e TOn Golde ; Schildhalter, rechts ruckschauender schwarzer ' 
rotbgezungter Adler mit Schnabel, Beinen, Kleestengeln und Krone 
von Golde, links rother Greif mit aufgesciiiagenem Schweife. 

In S. I, 171; P.W« Ij 2^ das untere Wappen nach dem Diplome 
Vom 17« Jan« 1790. 

Tafel IX. 17. 
H. Graf t.* Borggrare. Blau mit silberpcm Fasse 
als Fluss, worauf ein zum Fliegen bereiter silberner Schwan; 
silberner rechtsgewandter Helm mit silberner und bjauer Decke; 
darauf derselbe Schwan. 
In Si; XU, 0. 

H. V. ßoulich. In Silber, drei rothe Maschein; blau 
angelaufener ungekrönter Helm mit silberner und rother Decke $ \ 
darauf weiss aufgeschlagener Hut^ mit grünem geaugten Pfau« | 
fedcrbnsch , in zwei Reihen zu fünf Federn über einander. ! 
In R. El. W. J, 1% R> l, 105» • i 
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Tafel X. t9. 

* H» 'Freiherr T. Brem'bt. In Silber» Tier blaue Stab*^ 

ballen*}; silberner Helm mit silberner und blauer Decke; dar- 
auf silberner Flug mit den vier l)lauen Stabbalken. 

In S« I, 125; EL W. II, 36} bei v. St« LXV, 9 fünf Stabbalkea^ 

20. 

H. y. Brienen. In Silber^ springendes rothesEinbom; 
blau angelaufener Helm mit silberner und rolbei Decke; dar* 
auf das Einhorn wachsend« 

In 5. V, 354; B. £1. II» 8. 

Tafel XL 21- 
H. V. Buggenhagen. In Silber, ein getrennter Klau«* 
enflug» die Klauen golden^ der Flug schwarz »blau angelaufen 
* ner Helm» mit Decke und Wulste Ton Silber und scbwars| 
darauf Tier vorwärts übeiliangende weisse iSuauäsfedern* 
S. I, 178: III, 165. 

H« T« Bulow. GeTierti ersten und Tierten silber» 
nen Viertel schwarxer» rothgezungter , gold-geschoabelter^- ge* 

behitcr;- kleec;estengelter,- gekrönter Adler; im zweiten blauen 
ein Bülow (oder Pirol d. Golddrossel) einen silbernen Ring 
im Schnabel haltend;* im dritten goldnen ein eine grüne*) An* 
höhe hinauCichreitender schwarzer, Bir. Uebers Ganze blauer 
Mittelschild , belegt tiilt 14 Goldmünzen 4, 4, 3, !i, 1 ; silber- 
ner llelm mit Decke und^ Wulste von Gold und blau ; darauf 
goldner Flug und ^or demselben, so dass er damit belegt 



B. b» Balken <lic unter der Hälfte* ihrer gewöbniichen Breite 
Vielehe ^7 Schildbreite ist, also unter Schildbreite halten und 
Stäbe bilden. Mehr über all clerf(leicben künftig in meiner Wap- 
penwtMensebafllebre. . * 1 ' 

Per Künftler hat hier «Ile Lage der Striche Terfehlt^ indem er 
aie anf den Stein ab grün grub, an das» »ie hier im ibdnieke 
' ab Pnrpnr ertehfiAan, ' . 
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sckeiat , zwei blaue Ilüssel ^ jeder belegt mit sieben der Gold* 
münzen I dazwisoben der Bülow des zweiten -Yiertdll* 

la P^W. I, 28 das griflicb v. Biitowscbe Wappetki worio derMiU 
tekcbitd mit Grafenkrone, auf dem. Hauptschilde npcb airei Helme imt 
ihren Zierden nnd ausserdem sweischwarse kdltr ab Sthildhalt«^. In S. Ij 167 
bloss der Mlttebohild des vonBafow. Wappens mit dem Helme SS, 30 
mit anderem ersten dritten und Tierten Viertel nnd HelnuEierden ; dai 
Freiherrl. v. Bilawsche Wappen S^. III, 2 in roth, 14 silberne Binge 
mit dem I3uiow zwischen goldnem Finge auf demileime. 

. Tafel XII. ^3. 

H. Fr^elheiT t. Buseck. In Silber, kurz abgebauener 
scbwarzer rothgezungtcf- Widderkopf ; silberner recbtsgekebr* 
ter ungekrönter Helm mit silberner und scbwarzer Decke^ dar* 
auf der scbwarze rotbgezungte Widder berrorschauend zwi« 
scben einem rotben Fluge ^ belegt mit einem Balken TOn fünf- 
mahlzwei Plätzen^ Silber und sdimrZj und goidnem Tumir* 
kragen darüber. 

In H. I, 50 i und II, Kpft 1 za S. 53; SS, IV, 9 und SS. VI, 28 
Bttseck gen. Brand dasselbe, bis auT 4^0 verändertea Fing wie in H. 1^ 
57 und II, Kpft. 1 an & 

• H. T. Bjlandt Getiert^ ganz von Golde; '\nk ersten 

und vierten Viertel schwarzes Kreuz; im zweiten und dritten 
sechs rotbe $tabba1ken*); blau angelaufener Helm mit goldner 
'und scbwarzer Decke > darauf rotbes goldbequastetes KJssen, . 
worauf ein silberner, golden an Kopf und H^ls Bekrönter, links 
gewendeter Hahn mit aulgeliobenem linken Beine stöbet. 

In K. EL W. I, 15. In D. W. IT, 93 ist im Gräfl. vou Byland, 
Wappen das 2te und 3te Viertel von roth und Gold je 4 quergetbeill, 
md'der Hahn reehtsgewendet ; in S« I, 132 nur das erste Viertel, mit 
liohwarzem mit goldnem Halsringe Tcrsehenen Hahne auf dem Helme;. 
$«'!!, 110 das susammengesetxte Wappen, aber im zweiten tmd dritten 
Vlertef . in Golde drej rothe Baiken nnd der Haha zwar tilbera 



S. die Anmerkimg bei dem t, Brembtieliea Wappen ff» 19« 

• ■ > .« 
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und halsLekrönt aber reebta^endist nnd anf ' beiden BetneA stebead^ 
wie I, 132; daren wieder abweicbiend in SS* Xtf, 11« das Freih. von 
Bjland in Rheid. Wappen, wo im swetten nnd dritten rotben Viertel 
vier' goldene Stabbalken sind und auf dem Helme ein rechtsgebender 
Yogel befindlieb ist, der ein Storch tn stün scbent* 

Tafel Xlir. 25. 
H. T. Calckum, gen. Lohausen* In GolJe^ rolkcr 
Balken zwischen drei rotben Hingen; blau anjgielaufener unge« 
kronter Helm mit goldner und rolher Decke, darauf hervor« 
scbauender goldner rothgezungler Hund, belegt mit dem Bal- 
ken und den Ringen des Schiides* 
In EU W. IJ, 10;.V. 15. 

sa- 
li Clolk V. Ehren b er g« In Silber; rother Flug; 

blau angelaufener Helm mit silberner und rother Decke, dar«' 
auf rolher Flug. 

In a III, Kpa 9. tu S. III ; R. El. W. IT, Ii; \x\SS. IV, 9. Xlf, 
14 unter den Namen y, Cloth nnd v. Clodt dasselbe Wappen ; in H. 
tOl das erste und dritte Viertel mit dem rechten Helme, und ▼..St.LVH, 
4 unter dem Namen Clod, auf dem Helme ein silberner nnd ein rotber 

Tafel XIV. 27. 

H* V. Corte nb ach» In Golde, drei rotlie Llnlv])aU 
ken; blau angelaufener Helm mit Decke und Wulste von Golde 
und roth; darauf goldne mit den drei Linkbalken belegte 
Puppe, mit rundem rothem Kramphute, umgeben Ton goldner 

Schnur, an deren jedem lierabhangcndüm Ende eine und zwei 
Quasten. 

•In R. El. W. 1, 16; R. II, l7t ; in S. T, 132 mit reclitsgewatidtem 
Helme und im Hute n. a. abweichender Helmzierde ; und in SS. I, 23 und 
in V..l<^^ ein rotber Hnt wie GardinaUbut an^ beiden Seiten mit ver- 
schlungenen ^Scbniiren und 1, 2, 3 herabhängenden Qnasten, bei v« St« 
T« Xn, 2, der Hut, der Puppe ohne Schnur und Qnasten , aber flaltem ■ . 
des rotbes Habband* 

H. Freih. v. Dalberg. Geviert; crsles und tiertf* 
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Viertel, in Golde sechs rothe Lilien 3, 2, wad göMnes aus- 

gespitztes Sclilldliaupt mit zwei halben Spitzen an den Seiten, 
und zwei ganzen dazwischen; z^vcltes und driltes \ icrtel, in 
Golde^ schwarzes Ankerkreuz ; zwei silberne ungekrönte Helme^ 
der rechte mit goidner und blauer Decke, darauf geschlosse- 
ner linksgewandter Flug, auf welchem das erste Viertel wie- 
derholt ist; der linke mit goldner und schwarzer Decke, dar- 
auf goldner Flu£;, belegt mit dem Atikerk.reuze. 

In H. I, 69i SS. n, 13. B. W. II, 81. 

Tafel XV. 29. 

H. V. Drlmborn» In Silber» drei rothe wie Linkbalken 

gestellte Rosen mit grünen Kelchblättchen ; blau angelaufener 

Helm mit silberner und rother Decke; darauf rechtes silbernes 

Hom^ an der Spitze eine der drei Rosen* 

In R«£l. W, 1, 19; lU 109; S.II, 110 unter dem Namen Drjn. 
born, annatt des Hornes ein weiter vorwärts gdirümmter Spitsbut, rotli 

aufgeschlageu. t . 

30. 

H.Graf Droste Yischerlngv. esse Ir o de - Rei- 
chenstein. Geviert; im ersten und vierten silbernen Vier- 
tel ^ drei schwarze aneinander hangende^ wie Linkbalken gestellte* 
Vierecke; im zweiten und dritten goldnen, drei rotbe anein* 
anderhangende wie rtecIitLalkcn gestellte Vierecke ; übers erste 
und zweite Viertel an die Schildmitte stossend> ein rother Mit- 
telschild belegt mit silbernem Schildchen^ unmittelbar darunter 
zweiter rother Mittelschild belegt mit oben zu vier unten zu 
drei gezinntem silbernem ßalken ; auf dem Schilde Grafenkrone, 
besetzt mit vier Heimen ; der erste, zum obern Mittelschiide 
gehörend, mit silberner und rother Decke, darauf rechtes 
rothes und linkes silbernes Horn; der zweite zum untern Mii- 
telschilde gehörend, mit goldner und rother Decke, darauf her» 
TOrscliauender rother Hund, belegt mit dem Baiken des Schil- 
des als Halsbande; der dritfe, .zum ersten Viertel gehörend, mit 
silberner und schwarzer Decke, darauf links berrorsdiauendeie 
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miiBSer Hand^ belegt mit den drei Vierelen des ersten Yieiv 
tels; der Tierte, zum zweiten Viertel gehörend, mit goldner 
und rotker Deck^^ darauf linker goldner Halbilug^ belegt mit 
deii drei Vierecken des zweiten Viertels. 

In P. W. r, 34; liei v. StT.XXXVI» 3ond V. 60, nnter dem Namen 
Kesselrode dasselbe Wappen elme den obern aii%elegteii SdiUd und ohne 
den ersten der Tier Helme. 

Tafel XVI. 31- 

H. T. Eerde. In Silber, rother Halbmond; blau an- 
gelaufener Helm 9 mit Decke und Wulste von Silber und i'otb; 
darauf ein weisses schirmförmiges Gewächs*}. 
In fi. £1.W. II« 13. 

32. 

H, Graf V. Eitz - Kempen ich. Quer- und oben ein- 
mahl, unten zweimahl längs« getbeilt^ im ersten und fiiuften 
silbernen Felde rother Balken, übers Ganze schwarzer goldge- 
krönter Doppeladler; im zweiten ' schwarzen Fefde silberner 
Balken, übers Ganze silberner Greif; drittes Feld eben so, 
<1 er Greif linksgewendet; viertes Feld, in fünf mahl fünf Plätze, 
Silber und roth, getheilt; übers Ganse gekrönter Mittelschiid, 
▼on roth«, mit wachsendem, silberhem, rothgezungtein Ldwen^ 
und Silber quergetheilt; auf dem Schilde Grafenki one, besetzt 
mit vier Helmen , die beiden innerh ungekrönt und mit siiber« 
nen und rothen Decken; auf dem ersten zum Mittdschilde ge^ 
hörigen, rother mit Hermelin ausgeschlagener Hut, darauf 
wachsender, silberner, rotiigezungter, linksgewandter Löwe zwi- 
schen rothem, mit weissen Rüben hesäetem Fluge; auf dem 
sweiten, zum Tierten Felde gehörenden, rothe Mütze mit von 
Silber und roth geschachtem Ausschlage, darauf zwei auswärts 

^ .Bei Kobens in t voOständiger Sammlung der Im kurköln« ritterbnrt« 
Coilegio ia Bonn und in^ westplüU. ritterbürt, CoUegio suAms« 
^. . herg anfgesehwomeii ^orhaDdenen Familien -Wapen. Ste Samml. 
S, 18 beisst es; ein weisses Banmcben oder Erdttcbwamm., 

- b 

« 
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flatternde Lanzenfalinfein» die Stöcke tob Silber mit fpldnef^ 

Spitze, das Tuch am rechten von Golde und roth , am linken 
Ton roth und Golde quergethcllt^ zwischen beiden ein scchs- 
strahliger goldner Stern;- auf dem dritten zum ersten Felde 
{"chörenden, mit silberner und rotber Decke» der Adler des 
ersten p\-lJes , auf dem vierten , mit silberner imd schwarzer - 
Dt^cke, der Greif des /weiten Feldes. 

In SS III, 1. D.W. II» 123, das Ite ond 5Jte Feld TOn.Golde^ in 
U* l, id9, der Mittelschild vom ob^en Wappen alleid. , 

Tafel XVIL 33. ^ 

II. T* £ n n e r s h a u s e n. In Silber , schwebender geaste* 
ter Link- und Recbibalken » der letzte über den ersten gelegt, 
beide roth, begleitet Tön Tier secbsstrabligen blauen Sternen; 

rechtsge Wandler Helm mit Decke und ^V^ulst von Silber und 
roth, darauf geschlossener, rechtsgewandter, silberner l lug, wo« 
zwischen die Schragbalken des Scbildes* 
Nach dem Siegel*}* 

34. 

' ' - " ' . 

H. E r n s th a o 8 e n« Nach der RenOYations- und Con- 

firniationsurkunde , Berlin den 7. Nov. 1786: „'-»- einen in 

Gold eingefassten ovalen, mit einem schräge linken rothen 

Balken getheilten Schild, in dessen oberen silbernen^ Felde 

drei nach der OTalen Kündung gestellte goldene sechsstrablige 

Sterne erscheinen , das untere linke Feld ist golden« Der 

Schild ist mit einem blau angelaufenen roth ausgeschlagencfn, 

mit goldenen Bügeln und anhängendei^ gleichmässigen Kleinod 

auch goldener EinfitfSUDg gezierten, frei offenen adelichen 



^ Die Siegel gaben über die Farben nicht hinlängliche An«knnf^* 
ond die Änsfubrnng ider ViTappen konnte ie:der niclit auf die 
später mitgetbeiite Angabe dtf Farben warten , daher aach bei 
dem T« Emstbausensehen Wappen der Schild die int Diplome 
angiDgebene Form* nicht erhalten konnte. 
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Turnicrhelm Bedecket « über welchem und einer goldenen 
Krone zwischen einem schwarzen Adlersflug ein goldener sechs- 
strahliger Stern schwebet. Auch ist der Schild mit einem pur-, 
purfarbenen yon Hermelin gefutterten, mit goldenen Frangen 
besetzten und durch goldene Schnüre mit Quasten zurückge- 
bundenem Wappenmantel umgeben 
Kach dem Siegel*). 

Tafel XVpi. 35, 
H« Eys genannt Ben ad ah 1. Greviert, 1 und 4, m 
rolk goUnos Kreuz j Li und 3, In rotli i^oldner Linkbalkcrij be- 
seitet von 3> 2» 1 und t, 2, 3 goldnen Schindeln^ in der Rich- 
tung des Bälk«ns; blau angelaufener Uelm> mit Decke und 
Wulst Ton Gold und *roth; darauf zwei goldne' Rüssel, Ter-', 
bundcn mit von rolh und Golde, je drei, scLräglinks getlieiL 
tem Bande , dessen rothes und goldnes Ende you hinten her- 
abhängen**)« 

In B. i, 206, 

36. 

H. Forstmeister» In blau^ unten |lnks umgebo- 
gener, rechts in der Mille mit einer aufwärts gehenden Spitze 
TerseLener oben mit Vogelkopf besetzter langer goldner Haken 
swischer sieben schrägrechts abgeschnittenen, schmalen, goldnen 
Schindeln, rechts zwei übereinander, die dritte neben, dem ' 
Haken in der Mitte, links 1, 0, 1 gestellt, und im rechten 
Oberwinkel kleines rother Kreuz; blau angelaufener Helm mit 
goldner und blauer Decke, darauf der Haken des Schildes 
^wischen blauem JPluge, auf dessen rechter Hälfte die drei 
SckiiiJeln und das Kreuz, und dessen linker die vier Schin- 
deln des Schildes. . * 

In.H. I, 202i R.EUW. It, 14. R. II, 028; V. 21; m SS. IV, 11 
lind, wie es tchelnt richtiger, rechts 3, 3.uadUaLt 2, 3 pfahtweise gestellte . 
Schindeln, und das Kreus fehlt« 

*) S. die vorhergelicnJe Anmciknn!:. 

**) . Was das oberhalb des Baudt» befiadliche goldac gewunden^ 
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Tafel XTX. 37. 
Freih. T. Fürstenberg. Geviert; 1 und 4, in Golde 
swei rotbe Balken; und Z, in Golde swei roUie Pfahle; 
Seliildfaalter, zwei rotbgezungte^ goldgekrönte Löwen. Das 
Ganze unter goldbefranseter Zeltdecke von Hermelin und rotb, 
mit goldner Quastenschnur beiderseits aufgebunden, und oben 
unter goldner Krone zasammengehalten. 

In IIT, Kpft. 10 SV S. y. St. T. XVl^ 4 und S.f. 1^ 8 das 
Ita mid4te Viertel , auf dem Hekne swei goldne Fedeni, mit den beiden 
rothca Balken belegt 

'38. 

H, Gaugreben. In Silber, drei schwarze Pfähle; 
blau angelaufener Helm mit silberner und schwarzer Decke, 
darauf silberner Flug, auf Jeder Hälfte belegt mit dem drei- 
gepfählten Wappenschilde. 

In R.El. W, II, 48i V. 27. 

Tafel XXL 39. 
' H. Geisler« GeTiert; erstes Viertel, Ton Silber und 
roth längsgetlieilt, Im Silber rechthalber, anstossender, schwar- 
zer Adler, im üoth^ rcclithalbes, schwarzes Kreuz; vierles 
Viertel, eben so, nur die Hälfen entgegengesetzt; zweites und 
drittes Viertel, von roth und Golde ^ je zwei, quergetheilt^ 
Lehels Ganze ein Mittelschild , längs getheilt von Silber und 
roth, belegt mit einem Sparren Ton gewechselten Farben. 
Drei blau angelaufene Helme mit goldnen und rotben Decken ; 
auf dem ersten (mittlen) ein schwarzer und ein silberner Rus« 
sei, verbunden in der Mitte durch den Spanen des Mittel- 
schildes, auf dem zweiten (rechten) an schwarzen Lanzen drei 



Stütlv sein soll, lässt sich nicLt bestimmen. Bei Rübens S. 1S4 
heisst CS in der Besrlireibang unbefrieclii;e!Hl t — „goldene Ele- 
phantenrüsse! mit einer Gold nnd rolben Diiiiie oben zusammen- 
gebunden, an der Binde ist der Strick, oberwärts, die zwei £a* 
den rechts rotb, links Gold uuterwiu-ts^^ 
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reclils flatternde Fähnlein, eine hiaue zwischen zwei weissen, 
auf deopi dritten (linken) drei eben solche , links flatternde* 
I^ach drm Siegel und W« S. . 

40. 

H. V. Ge vertzhan. Inroth, drei aneinander hangende 
silberne Rauten, wie Eeclitbcilken gestellt, beseitet von sechs 
eben so gestellten goldnen Lilien ^, 1 und 1» d; blau ange- 
laufener Helm mit silberner und rotber Decke, darauf rotber 

Flug, rechts mit den Rauten und Lilien des Schildes, links 
eben so, nur in entgegeni^esetzter Richtung, belogt. 
\ ' la K. Ei W.I, 29i K. II, 349; V. 28. 

Tafel XXL 41. 

H. V. Gontard. Scbräglinks, TOn schwarz mit gebil» 
detem goldnem Vollmonde« und Silber, mit drei schwarzen 
Tbürangeln übereinander, zusammengesetzt, belegt mitrotbem 
Linkbalken, worin drei sechsstrahlige silberne Sterne*)« 
In SS, IX, 15. 

4a. 

H. von der Gracht. In Silber rother Sparren, zwi^» 
sehen drei schwarzen Stummelenten; blau angelaufener Helm 
mit wie Mantel mit goldner Quastenschnur beiderseits aufge 
bundener von goldner Krone auf dem Helme festgehaltener* 

Decke, von Hermelin und schwarz; darauf zwei hervorschauende 

abgewendete Eber, der rechte TOn Hermelin, der linke von 

Gegenbermelin. 

In R. 178; bei V. 29 gewöhnliche Helmdecke von Hermelin un^ 
schwa». 

Tafel XXII. 43. 

H. Y, Grein« In Silber, drei kurzstiel ige rotheSchau» 
- fein; blau angelaufener Helm mit Decke und Wulste von 
Silber und roth, darauf zwischen einem silberuea und eineui' 
rothen Halbüuge eine der Schaufeln des Schildes schwebend. 
. I«Ä.Ei.W. I, 3liiU U, 252. 



Digitized by Google 



— 136 — 

■ - ' » 

44. 

H. V. Gul Icker. In Golde, doppelscliwanziger , schwap- 
%er, rolbge^ungter Löwe; blau angelaufener üelm^ mit Decke 
und Wulst von Gold und schwarz, darauf schwarxer Fiug^ ' 
vroswischen der Löwe des Schildes wachsend. 
Iii R. II, 365; S» auch B. El. W. S. 200. 

Tafel XXIIL 45. 
H. v. Gymnich. In Silber, eingeschupptes rothes 
Kreus; blau angelaufener Holm mit goldner und achwarier 
Decke, darauf silberne, rothi-geschnabelte und- gebeinte Gans^ 
vor eliicm sIebeiiLlatt.:rii;(.'n schwarzen Zweige stehend. 

1q G. lö; S II, iu4i \, a03i SS. lY, X2. v. d. Y. I79i H. I, 233, 
III, Kpit I4i R. 1, 3X4. 

H. Gysenberg« In Golde, drei schwarze link» 
Stummelenten, wie Balken gestellt ; blau angelaufener Helm 
mit Decke und Wulste von Gold und schwarz, darauf zwei 
sich kreuzende Maiglockenzweige, der rechte mit sechs Blät« 
tern und drei Glocken, der linke mit eben so vielen Blättern 
und zwei Glocken, alles schwarz, die Glocken silbern. 

In R. El. AV. II, 15; bei V. 30 stehen die Vögel UDgestümraelt im 
£»chüdru$se und diu üiumenzweige stehen au^wurts gebogea oebeaeiaander» 

Tafel XXIV. 47. 
H. T. Hall. In Silber zwiergescbwänzter, schwarzer» 

rolhgezungter, linker Lüwej hlau angelaufener uiigekrüiiter 
Helm mit silberner und schwarzer Decke, darauf der Löwe 
des Schildes sitzend, hinter ihm gerader Zyreig mit sechs BläU 
terpaaren. 

In R. El.W. I, 34; R. I, 159 Lei V. 3t hinter dem Uwea muf 

dem Helme ein beideirseits viuiijiulteriger Zwci^ mit drei j^rossea breltea 
RluUeru oI>ea. 

48. . 

■ 

R V. Hersel* In blau, silberner Sparren zwischejii 
, 9 goldenen Lilien , oben zu beiden Seiten 3, 1, unten 
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1, 2*); blau angelaufener Helm mit silberner und blauer 
•Decke luid rotker mit Hermelin aufgeschlagener Mütze ^ dar- 
auf aus sieben nadi unten abnehmenden mngenfönnigen xi^ 
' gespitzten Bldltera bestehender grüner Zweig. 

In R. EL W. II, 16; R. II, 379. 

Tafel XXV. 49* 
H. Y« Hillesheim* In Golde ^ drei abgeledigte, geaste- 
te^ schwarze Plahle; auf dem Schilde goldene Perieukrone» 
besetzt mit blau angelaufenem Helme mit go1dn«r und schwor- 
zer Decke, worauf hcrvorscbauender schwarzer Ziegenbock, 
im Maule ein goldnes Sporrädchen haltend, mit beringtem 
Halsbande von Golde > auf welchem die Pfahle des Schildes; 
Schildhalter, zwei rüchschauende schwarze Ziegenböcke^ be^ 
halsbandet und sonst wie oben. 

In R. El. W. r, 37; R. I, 170; hm V, 38 der Helm unmittelbar 
«af dem Schilde , der hervorschauendp Ziegenbock Unksgewendet und 
keine Sfibildhalte?» 

60» 

H. Hocherb ach* In Silber, schwarzer Balken» 

beseitet von 2, 1 zwiergeschwanzten , lothen, linken Löwen; 
blau angelaufener ungekrönter Helm mit silberner und rother 
Decke» darauf links jiervorschauender» weisser» lappohriger» 
rothgezungter Hund mit schwarzem goldberingtem Halsbande» 
In KEUVi. I, 38. 

Tafel XXVI- 61. 
H« T» liochki rohen. In Golde» ein geschupptes rp- 
thes Kreuz; grosse schwarze Yierung» darin ton Golde schwarz* 
geöffnete und zu 3, 2 - gefensterte Kirche, mit bekreuztem, 

eben so geuHaetem und zu I» Z gefenstertem Thurme an jeder 



*) Aach dies iit ela nuammeDgesctstet oder doch ▼ermehrties Wap« 

peti i es mögen der Sparren oder die LUIen, (eigentlich 4, 3, 2 
zu steilcii f wegen des Sparrens ober wie oben vertheilt), das 
früher« oder orsprüogUche Wappenbild sein. 
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Seite; blau angelaufener, rechlsgewandler , ungekrönter Helm 

mit goidner und rotLer Decke, darauf links hervorschauender^ 

goldner» rotbgezaiigter Uund^ belegt mit dem Kreuxe deSvSdiiU 

desy und an der Stelle ä}BA Öhres mit ider YieruDg in der 

Form eines RundscLildes • 

In E. £1. W. I, 39 i E« I» 153; in S. U, 113 mit ondeatlicUer 
Vierung» 

, ^ • . . '62. 
H. Y. Boinmer» Von Silber und blau queigetkeilt; 
oben ein Storcb von Naturfarbe, Vfie auf dem Blauen schwim- 
mend, unten Jrei grüne Kleeblätter; zwei blau angelaufene 
:Helme mit silbernen und blauen Decken, auf dem rechten 
.eind der Kleeblfitter, auf dem linken der Stock des Schildes* 

Nach dem Sidgel und SSL Xlt, 11. 33. 

• Tafel XXVII. 53. 
, H* T. Hammer, Bischof zu Trier« Herzförmiger oben 
zweimahl ausgeschweifter Schild mit dem Torhergehenden Wa|>* 
pen; auf und hinter dem Schilde die Zeichen der bischöflichen 
Würde, die Bischofmütze, der Bischofstab und dazwischen 
das goldene Kieeblattkreuz * oben darüber der grüne Hut mit 
eben solphen verschlungenen Schnüren, an jeder Seite mit 1^ 
2ß 3 und 4 verbundenen Quasten bei^bhangend. 

Nach «dem Siegel. 

'54. 

H« von der Horst Von Silber und blau^ je 5, quer- 
getheih^ belegt mit zwiergeschwänztem, rothem, goldgekröntem 
Löwen; blau angelaufen^ Helm mit silberner und blauer 

Decke, darauf der I^öwe des Schildes wachsend, zwischen gleich 
dem Schiide qucrgetlieiitcm i luge. 

In B.El.AY. 1/46; R. II, 133; Y. 40 giebt 5 bUue ^tabbalken in 
, Silber im Scbilde und auf dem Fluge. 

Tafel XXV UL 65* 
H. Höven« In Golde, eingeschupptes schwarzes 

Kieuzj blau angelaufener Helm mil; goldnjer und schwarzer 
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Decke, darauf wachsender^ schwarzer, rothgezungtcr, linker 
Adler. 

In A«£l.W. I, 4a 

56- - 

V. Hundt. Von Silber, mit springendem, natur- 

farbenem goldbehalsbandetem Windspiele, und grün querge- 

theilt; hlau angelaufenefr Helm mit silberner und schwarzer 

Decke , darauf das springende Windspiel swischen silbememFluge« 
In K. EI, W. I, 47j R.* I, 365: . 

Tafel XXIX. 57. 

H, V. Kerckering. Inbiau^ silberner, mit drei rothen 

Rosen belegter Linkbalken ; auf dem Schilde goldene perlenbe- 

setzte Krone, l»esetzt mit silbernem Helme, mit silberner und 

oberhalb blauer unterhalb rother Decke; darauf zwischen redi^ 

tem blauem und linkem silbernem Hörne der Schild mit sei« 
« 

nem Wappen. 

In SS. IV, 16; in H. I, 335 der Schild ^n, die llelmdecke 
StUier und grün, auf dem HclsMi grüner gescUottener Flug, mit 
dem Linkbalken des Sobildes* 

58. 

H. T* Ketzgen. In Silber, schwarzer Balken zwischen 
2, 1 zwiergescbwiiiisten , schwarzen, rothgezungten Löwen; 
ungekrönter Helm mit silberner und schwarzer Decke, darauf 
berrorscbauender/ weisser, rothgezungte^ , schwarz bebalsban« - 
d^eter Hund. 

In K. £U W. II, 20. 

Tafel XXX. 59* 
ä. T. Knesebeck. Geyiert, TOn rotb und Silber; ' 

im ersten Viel Lei, rechtes gol Jiies Voi^elbein mit ausgestreckreu 
Krallen, im vierten Viertel] dasselbe von der Gegenseite j im 
zweiten Viertel, rothes silbembehalsbandetes springendes Einhorn ; . 
im dritten Viertel dasselbe Ton der Gegenseite; blanker Helm 
mit Decke und "VVnlstc von Silber und roth, darauf Busch 
von drei weissen Federn^ über welchem an silbernen Stücken 
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drei Fahnen^ die rechte TOn Gold redkts flatternd » die mittle 

von Silber und die linke roth^ links flatterndj be^orragen. 

In S.y* II, . . / . 

60- 

H. Y« Kolf£ In Silber« drei linksgeneigte rotbe Hain* 
mer; blau angelaufener Helm mit silberner und rotÜer Decke, 

darauf ein wachsender, silberner, linlter Schwan mit ausgebrei« 

teten Flügeln, auf deren jedem die dreiHämpier des Schildes. 
In Ä, El '.V. J, 49. 

Tafel XXXL 61. 
IL T* Lahr. Von Golde , gejschnörkelt (damascirt); 
blau an£;elaäfencr Helm mit Decke und Wulsle von Golde 
und schwarz, darauf goldner Flug, wozwischen der goldne 
Wappenschild schwebend. 

In Ä. El. W. JI, Ö7i R. H, 370. 

Familie v. Lamers. Nach dem Adelsbilefe des Johanii 
Lambert Lamers , Cleye Märkscheu geheimen Kegierungsrathes 
und Verwesers des aerarii eccle^iastid, TOm Könige Friedrieb 
Wilhelm II. Berlin den 5. Mär« 1787 ertheilt: „—einen auf 
bevdeii Seiten eingebogenen und unten rund zulauCciicleii 
Sciiiidj welcher im blauen Felde ein über den ganzen Schild 
ausgebreitetes silbernes Andreaskreuz ftihre|,> in dessen ober» 
Stern Winkel ein goldener Flug , und m den Winkeln zn bei4 
den Seitiii und unten drcy silberne Weil- Scheeren zu sehen; 
der Schild i&t mit einem blau angelaufenen roth gefiUterten 
mit goldenen Bugein und anhangendem Kleinod gesierten» 
frey offenen adelichen Turnier- Helm bedeckt , über welchem 
und einer goldenen *Krone ein Kranichskopf und Hals mit 
rothem Schnabe^ sich zeiget. Die lielmdecken 2;u beiden Set« 

ten sind roth, silbern ^ blau und golden. 
Nach der Originnlseicbimng. 
^ Tafel XXXII. 63, 

11. V. Luninck. lu Silber^ schwarzer Vogel; biauango« 
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laufener Helm mit silberner uncf scliwarser Decke i darauf 

zwischen schwarzem Fluge der Vogel, iiuLsgewendct. 
In iUEl. W. II, 63i V. 47. 

64. 

Itvl Massenbach. Von blau und Golde^ je drei, 
quergetheilt 5 blau angelaufener ungekrönter Helm mit goidner 
und blauer Decke j darauf zwei Kussel , wie der Schild ge- 
tbeilt» 

In a II, Kpft. 3 SQ S. 216 j 5^. IV, 18; B. W« III, 5. 

Tafel XXXm. 6B. 

Gr. V. Meeifeld. In blau, zwei aus den Oberwln- 
kcln über die Fussmitte gehende Schrägbai keii, und zwei 
zwischen denselben ibnen gleichlaufende Link- und RechU 
bälken, alle TÖn Gold; blau- angelaufener Helm mit goldner 
und blauer Decke, darauf zwei blaue, auswärts geschwungene 
Stiaussfedern, die rechte mit drei rechten^ die linke mit drei 
linken Schrägbalken Ton Golde belegt, und zwischen denseU 
ben der Wappenschild nochnmb, schwebend. 

In V« 50; B. II, 322; D. W. Hl^ 262 in'bUa» vier linke und viet 
reehte goldene Stabbalken* ' 

66. 

H. V« Mengersen. In Golde, rother Flug an gold« 
nem Ringe, woran unten ein Bandstück gleicher Farbe; blau' 
angelaufener ungekrönter Helm mit goldiier und rother Decke^ 

darauf der Flug des Schildes. 

, In H. I, 377; R. EI. W, IT, 23 ; S^. IV, 18. In P. W. T. 70 Gr. 

T. Monp^ersen eben so, aber aul dem Scblldc Grafenkrone, besetzt mit 
^ekroatcm llelme, worauf der rechte Fiug; zwei räckschaaendo und «ii- 
berne^ rothgeznngte Löwen aU Scbildbalter* 

Tafel XXXIV. 67* 

Freiherr v, Merode - Hof fa Ii ze - Fi eu t z. (xevlert, 
1 und 4 in blau, viereckiger ausgeschuppter goidner Schild 
mit, Tier rothen Stäben; 2 und 3», in Silber, vier blaue Stab* 
balkan', belegt im rechten Oberwiukel mit unten abgerundetem 
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goldnem Schildlein; blau- angelaufener Helm mit goldaer und 

rother Decke, und roUieiii golden aufgeschlagenem Hutc, woraa 
i'OtJier Flug. 

.In r/eI. W. I, 54; R. I, 21; in SS. IV, 18 das freih. v. Merode 
Wappen im 1 und 4 Viertel 3 goihe Ptable und das 2. und 3. Viertel . 
Qock belegt mit rotbepi, goldgelupSotem Löwen, cUeMütse auf demHeba^ 
mit^Hermelia aasgescblagea. 

6s. \ 

H. V. e 1 1 e r n 1 cli» Li Silber, drei schwarze Muscheln; 
blau an^'ciaufener Helm mit siihernor und schwarsfier Decke, 
darauf siibemer, goldgekrdnter, linker Schwan, sitzend. 

In H. l, 379; E. EL W. J, 55; II, 1; in W II, 31 der Bfit. 
tehcbiid des Oräfl. Metternich. Wappens, und SS» IV, 18 der Schwan 
von vorn und UQgeki'önt, . ^ 

Tafel XXXV. 69. 

¥L r« Nagel« In Silber, runde aosserlleh mit fünf 
Lilien besetzte rothe linke Schnalle; blau angelaufener Helm 
mit silberner und rolher Decke, darauf silberner Flug', ^q. 
zwischen die Schnalle des Schildes» 

In R. El. W. ir. 65; E. I, 237; in V. 51; bei v, St. XUJ, 2 die 
Scbnalle mit vier laliea besetzt; in* S^. VII^ 6 ein silberner ond ein re- 
tber Halbflug, , 

; • ' ^ '70. ■ 

Gr. V. Nesselrodc- Ehreshov.en. Z\^eimal längs-, 
einmal quer-getheilt; im erstell und sechsten schwarzen Felde 
zwiergeschwänzter, goldner, rethgezungter^ gekrönter Löwe, im 
ersten links im sechsten rechtsgewendet; im zweiten und fünf- 
ten goldnen Felde drei rothe Piahie; im dritten und vierten 
goldnen Felde schwarzer, mit sech^strahligem silbernem Sterne 
belegter Rechtbalken. ' Uebers Ganze, rother Mittelschild mit 
tilu 11 z-u vier, unten zu drei gezinntem silbernem Balken. 
Auf dem Schilde goldne Krone, besetzt mit vier blau angelau- 
fen«! Helmen, bedeckt mit ausgebreitetem, beiderseits mitgold» 
ner Qugstenschnur aufgebundenem Hermdiii*« und Mthm 
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Wappeniaaiilel; auf dem ersten, waduenderrotiierHiiiiJ/ belegt 

mit (jcm Balken des IMlttelscliildes ah llakLaude; auf dem 
zweiten goldner Flug, belegt mit Jen Pfühlen des zweiten 
Feldes; auf dem dritten der Löwe des ersten Feldes wachsend; 
aufdem vierten der Rechtbalken des dritten Feldes. Wappen- 
halter^ rcciits der Löwe des Schildes, links ein rother mit dorn 
Balten des Mittelschildes als Ilalsbande belegter Hund« 

In V. St. T. XXXVI, 1; R. EI. W. I, 58; R. I, 78; V. 55; D. W. 
IT, 37; SS, I, 10; bei St. Kpfl. zuS. 76, der MitteUcbild mit dem ersten 
' Helme } dat einfiMsbe Netselrodscbe Wappen. 

Tafel XXXYI. 71. . 

Graf T. Nesselrode - Landskron und Reichen« 
stein* Gerierty l und 4; in roth goldn^, aus yier perlenbe* 

setzten Bügeln bestehende, mit Heiraclin aus geschlagene und 
mit bekreuzter Kugel besetzte Krone; z und 5 langsgetbeilt, 
▼om in Silber vier blaue Stabbalken ^ hinten quergetheilr, 
oben grün, unten in Golde drei rothe Pfahle« Uebers Ganze 
rotljer M Ii li'lscliild^ mit oben zu vier unten zu drei gezinntem 
silbernem iialken« Drei Helme, der mittle mit rechts silber- 
ner und blauer > links goidner und rother Decke, darauf 
rother herrorschauender Hund, belegt mit dem Balken des 
Mittelscbi 1 des als Halsbande, der rcclite mit silberner und 
blauer Decke, darauf silberner Flug , belegt mit den vier blauen 
Stabbalken, der linke mit goldner und rQther Decke, darauf 
weisse Rübe mit vier grünen Blättchen* - 
In R, El. W. II, 24; .R. I, CS, V. 61. 

72. 

Freih» t« Ne u f y i 1 le. Der Wappenzeichnung beigefiigte 
Beschreibung, wahrscheinlich nach dem Diplome: Ein rother 
Schild, worinnen ein goldnes in Jenen vier Winkeln Ton ei- 
> nem silbernen Zinnenthurm bekleidetes St. Andreas- Kreuz zu 
^hen; die Mitte des Kreuzes ist mit einem blauen Herzschilde 
belegt, in welchem ein silberner au^erichteter Anker erscheint« 
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Aitf dem Sdiüde ritliei ein freiadelichery offeoier, techUgAAt' 
ter, blau angdanfener, rotligefiitterter^ mit emem Pansch Ton 

Gold und roth bedeckter Turnicrshelm, mit seinem Kleinod> 
und zu beiden Seiten Yon Gold und roth Tcrmiscbt hjerabhan« 
genden Helmdecken« Aus dßm Pausch entspringen zwei toiit 
denen Sachsen einwärts gekehrte Adlersflügel, der redite Gold^ 
der linke rotb, zwischen welchen sich ein rechts schauender 
goldener Greifenkopf samt dem Halse« mit ausschlagender 
Zunge und gespitzten Ohren zeigeN 

Tafel XXXm 73. 
H» V. Oeynhausen. In blau, silberne viersprossige 
Xieiter; blanker fielm, mit silberner und blauer Decke, darauf 
die. Leiter langsgetheilt, die halben Spirossen auswärts eekehrt« 
In III Kpft. 16. m S* 121. t. St» T. XXXIX, 1. SS, V. SO; D. W. 
lU. 291» der Mitfelscbild der Grafen Ten Oejnlumseiu I11H.EI. W. II, 67* 
au deu Sprossea der geheilten Leiter irrig Kleeblätter, 

74. 

Freih*.T* Plettenberg« Längs Ton Gold und hlaa 

getheilt; blau angelaufener Helm mit silbemer und blauer 

Decke, darauf eine goldoae und eine blaue auswärts ÜlieD« 

hangende Straussfeder. 

In R. EU W. U, 79; V. 64; D. W. IT, 33, 

Tafel XXXYIIL 75* 

H. T. Portzen. Li roth> goldner Linkbalken; Uaa 

angelaufener ilelm^ mit goldner und rother Decke^ darauf 

rother Flug. 

IaB.ELW.1, 61,Ä. II, 247^ 

76. 

H. .T. Quadh Geviert; 1 und 4, in roth, zwei oben 
zu Tier, unten zu drei gezinnte silberne Balken-; d und 3, In 

roth, dieselben zwei Lalken zwischen einem Stabbalken, Stab- 
haupte und Stabfusse'*) Ton Golde ^ blau . angeiauiener Uelm 

*) lieber NolliweDdigkcit . und Zireckmässigkeit «olcher genauer 
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mit goldner und r,otlier Decke und silbernem und rothem, 
Wuiste., darauf wachsender weisser linker Bär Ewiscben rothem 
Fluge ^ belegt mit den beiden Balken im Schilde» 

In R.£l. W, r, 62; lU T, 258; in D.W. lU 35 iit das erste nnd 
vierte Viertel des obigen Wappens der Mitteftcbild des Grüß. v. Quadt 
zn Wiek eradt. Wappens. Cei II. I, 112 Quadt v. BuscbfeUIt, der Bjilketi 
oben zu 3 und unten zu 4 gezinnt, die Ilelmdcckc Silber uud lolh und 
der Bär (?) rcclitsgewcndet und unbelei;t; hei v. St, V, 4, der Biir eben 
so, die ßalkt 11 al>er -wie oben; bei Y. ()5 das Wappen d<r v. Quadt zur 
Alsiiacb das erste Vlritcl des obigen mit dt m Bär auf dem Ilelrae zwi- 
scben rothem unbelebtem Fluge; bei St. Kpit. zu S, 76 das erste Viertel 
mit dem recbten Helme. 

Tafel XXXIX. 77. 
Freih* 1r. Quadt - Hucbtenbruch« GcTiert, l ond 
4» in rotb, zwei oben zu vier und unten zu drei gesinnte 

silberne Baiken; a und 3, in Golde, springendes schwarzes 
Einborii; zwei blau angelaufene ungekrönte Helme, der rechte 
mit Decke tind Wulste von Silber und roth^ diirauf wachsen- 
der weisser linker Bär zwischen rotbem Fluge» belegt mit 
den beiden Balken des Schildes; der Lnke mit Decke und 
Wulste von. Gold und schwarz, darauf goldne schwarz aus-, 
gesdilagene Mütze, besteckt mit acbs silbernen Aßbren; Schildr 
haker». rechts weisser Bär, links schwarzes Einhorn. 

InR. I, 280; P.W. ir, 55 das Gräfl. v. Quadt- Wickeradt genannt 
Ilüchtenhruch. Wappen P. W . T, BOnochmit besondermSchildfiisseiuidan« 
derm mittlen und iiuken Ileioie, 

T. Randerath. In ' viermahl fünf Plätze von 
rotb und Gold getheilt; blau angelaufener ungekrönter Helm 

mit goldner und roLLier Decke, darauf rechts goldbequasteles 



hesttniniettden Benennangen anstatt der uitgenaaen nnd nnüben. 
einstimmenden : «Binde , Gipfel u. s» w. oder* irangle , bwih, 
doset ^ ßllet^ plaine ^ Champagne ^ campagna ^ piano II. I» W* 
wird meine WappenvisseDScbaft das Erfoderlicbe enthalten* 
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Kissen ^worauf eio schwarzer linker Hund sitzt, mit goidaem 
. Habbunde und daTon ram herabhängender Kette. 
In R«E1. W. h 63s R. h 

Tafel XL, 79, 

FreiK V. lleuscbenberg. Geviert; i und 4> 
Silber^ schwarzer Baiken, besetzt mit drei stiunpfschnvanzigeu 
linh» gewandten schwarzen Vögeln, die Im Tiertei^ Tiertel 
rechtsgewandt sind ; 2 und 3 in sdiwarz zwiergeschwSnzter, 
silberner, rothgezungler Löwe, der im dritten Viertel links 
gewendet ist; zwei blau angelaufene Helme mit silbernen und 
rothen Decken; auf dem rechten auf den Hinterheineu stehen, 
des, weisses, rothgezungtes, linksgewendetes Windspiel mit 
rolhcm beringten Halsbando, auf dem linken der L()we des 
Schildes wachsend, goldgckrönt, in der rechten Pranke ein 
blankes Schwert, in der linken einen silbernen gold-bereÜten 
ond« Bekreuzten Reichsapfel. haltend. 

In v.d.V. 181; B. EI.W. I, 64; R. IT, 936; Lei St Kpft. zu S. 
90 Jas eiuiuche Wappeu, nümlich das cotc Viertel mit dem recUtea 
• Helme« 

80. 

Freih. t. Rcding. Geviert; 1 und 4, in Silber^ ein 
gestieltes fünftheiliges grünes Blatt; 2 und 3j in blatte xwei 
gewellte silberne Balken (Flüsse); übers Ganse- rother Mittel- 
Schild mit schwarzem goldgekröntem Adler, Zwei Helme mit 
silbernen und blauen Decken, auf dem rechten der Adler des 
Schildes links sehend^ auf dem linkeii zwiei^eschwanzter^ sil- 
berner» rotbgexungter Löwe* 
In B.W. in, 8ö» 

Tafel XLI. 81. ' 
Gr« V, Ren esse - Breidbach. Geviert; im ersten • 
rothen mit goldn^n Schindeln bestreueten Vierteil goldner, 
roibgezungter, linker Löwe; im zweiten silbernen , zweibeiniger, 
pfeilscbwan^iger, rolher Drache; im dritten silbernen, drei 
blaue Balken; im Tierten rothen, fünf an einander bangende 
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anstossenJe silberne Spindeln; übers Ganze silberner Mittel« 
Schild mit drei schwarzen Sparren (über einander); blau an- 
g^ufener Helm init goldner und rqther. Decke> darauf liacb 
Tom herrorscliaueDder silberner, rotbgezungter, goldgehömter 
Ochs; Schildhalter zwei goldene rothgezungte Löwen. • Dai 
Ganze unter goldgebordcter Zehdecke Ton Hermelin und rolli, 
beiderseits mit goldoer beqaosteter Scbnur aufgebunden) und 
oben unter goldener Grafenirone zusammengehalten» 

Nach dem Siegel und Handseidmungen* Die etaseleii Wapjj^fti 
der Toa Reneue in S« IIL .133; NeuC 13; nnd t« BreidlMch^ in 
^ VI, 106; a 36; SA 1, 23. 

. . ' 85. ■ 

H. Ripperda* In schwarz, ein Ton Kopf bis Fuss 
geliamiscbter daher sprengender Ritter mit wehendem Uelm« 
busche, in der Rechten das gezogene Schwert schwingend» 

alles voa Golde; blau angelaufener Helm mit goldener und 
schwarzer Decke, darauf wachsender hehalsbandeter Drache 
yon Golde. 

In S. Y, 21. 

Tafel XLIL 83. 
H. T. Rohr» Oben eingebogener, muten spit2 ablau« 

fender Schild, von roth in Silber mit drei Spitzen und einer 
halben läniTS£?etbeilt : blau anirelaufcncr Helm mit Decke und 
Wulst Ton Siiber und roth , darauf sieben abwechselnd roihe 
und Treisse Blumen, zwischen ivelchenein natorfarbenerFuch» 
hinläuft. 

nach dem Siegel und S. I, 180. , - 

■ • • * * * 

H. Y. Roll. GeTiert; i und 4, Yon t>la« tmd Golde 
quergetheilt, belegt mit sübemem Balken, darüber secfasspei** 

obiges goldnes Rad, darunter silberne Kugel; £ nnd 3, in 
roth, zwiergeschwänzter, goldnor, rothgezungter Lowe; iihevs 
Ganze t bUoer Mittclschild mit silbmiem Linkbalken; blau 
angdanfene Helme mit goldner und blauer) und mit silberner 
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uhd rotber Decke , auf jenem der Löwe des zweiten* Feldes 
wachsend, das Rad des ersten Feldes in den Vorderpranken^ 
auf diesem bartige rothbekleklete Mannpuppe, mit weisser ' 
lind rother links ilatter/ider Kopf binde, und dem silbernen 
Ltnkbalken belegt* 

In R, El. W. II, 27 ; bei V* 68 das Wappen der von RoU sn Bemaa 
eben so, nur der MUtelfchild anders, ni&miicb, in roth, Linkbalken tom 
Silber und grün in seiner Richtung getbeilt;. so auch die Puppe auf dem 
linken Hebne mit diesem Linkbalken belegt, 

Tafel XLIIL 85. 
Freili, V. Homberg. In Silber, gespitztes, roüies, 
goldhesamtes Dreiblatt; blau angelaufener Helm n;it silberner* 
und rotber Decke, darauf ein rotber und eii^ silberner Rüssel 
jeder auswärts besetzt mit vier Kugeln von entgegengesetzter . 
Farbe, 

V. St. II, 4i V. 69. . 

H» T. SatzenhoTen. Geviert; i und 4, in Silber, 
drei blaue Pfahle; 2 und 3, von Silber und roth quergetheih, 

auf der Theilunglinie liegend eine rotlie mit Hermelin ausge- 
scblagene, bekreuzte Mütze; übers Ganze gekrönter Mittel- 
sehild von Silber mit drei rothen Balken« Auf dem Schilde 
goldene Krone, besetzt mit drei Helmen, der mittle mit sil- 
berner und rotber, der rechte mit silberner und blauer, der 
linke mit silberner und rother Decke; auf dem ersten hervor« 
schauender, weisser, rothgezungter Dogge ^ mit den dreirotben 
Balken belegt, auf dem rechten ein Barrethut*) besteckt mit 
drei weiss- und blauen Pfaufedern ^ auf dem linken eine sil- 
berne Faiine mit der obern Hälfte des zweiten Viertels. 

In R.E1.W. II, 28; in S l, 78, der Mitteiscbiid mit dem mittlen 
Helmen so audi D. W. 1U, 346; B» W. UI, 100. 



*)' Nach der Angabe und Zelclinong in K, £1. W*, die durch keine 
; bessere ersetzt werden konntet . - 
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Tafel XLIV, 87. 
IL Bell V. Schall. In blau, zwei Tom Gipfol senk- 
recht und jederseits m achtmahl zwei Plätze von Silber und 
roth gctheilte Sparren ; blau angelaufener Helm mit silberner 
und blauer Decke, darauf blauer Flug mit den beiden Spar- 
ren auf jeder Hälfte«. 

la B. E1«W. I, 68; in t. V« 184 die Sparren in 5 mahl 2 PU^U«^ 
lud in SS. VIV6 nicht töUis sichtbar in 6 mahl 2 Plätite von roth'nnd 
Silher getheilt} hei V» 72 sind die Sparren nicht vom Gipfel senkrecht 
gethe'It n. s. w. sondern von Silber und roth geraatet je 2 gleiche über 
und je 3 abwechselnde ueben einaodcr ; bei St. Kpft, zu S. 90 silberner 
Schild und Flug. 

88. i 

r 

H. Graf r. Sehe Hart. In Silber, zwiergeschwänzter, 
schwarzer, rothgezungter , goidgekrönter Löwe; blau angelau« < 
fener Helm ^mit silberner und schwarzer Decke « darauf der 

Löwe des Schildes wachsend zwischen schwai*zem Fltig^* 

In R. El. W. I, 69; R. U, 109; V. 75; SS. Vf, 7; in S. H, 115 im 
Schcllart von ObcnJorfschon Wappen, der Löwe im Schilde links gewen* 
det nod eben so auf dem Ilclmc zwischen silbernem Fluge. 

Tafel XLV. 89. . - 
Freih« T. Schmitz • Grollenburg; Herzförmiger, 
oben zweimahl eingebogener Schild, quergetheilt; oben in 
schwarz, drei goldene Linkbalken, uiilen in Lhui, sj 1 bei uer, 
schrügliuks gelegter Anker; über dem Schilde goidne mit Per- 
len besetzte Freiherrenkrone« 
Nach dem Siegel* ' ' 

90. ' 

Freih. v. Seckendorff* In Silber, eirt in Gestalt ei- 
ner 8 verschlungener'*) mit den Spitzen auswurls geboi-t^ner 
än jeder Spitze mit einem und an jeder Seite auswärt«» mit 



*) Meist erscheint die eine Hälfte des Zweiges auf die andere auf- 
gelegt; richtiger wird er aber W )lil verschlungen oder %er- 
schränkt dargeilclU wie S. I, 101 uud \\. lY, U. 
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drei Blultcro versehener rotker Liutienzweig^)^ blau angelau- 
fener Helm tnit silberner und rotber Decke ^ darauf sflfsß 
Tothe weiss äusgeschlageneMtitzey besteckt ' mit sieben sdunale» 
aobwarzen**) Federnt 

In S. I, 101. V, 242 ; II, 13. IV, 2, in eioem dreieckigen Schilde 
nutgeiegt; H. IJ, Kpft. 4 zu S. 319» B.W. lY, 11} P, W, 1, 99 da* Gi^ 
V. Seckeadorl^cbe Wappeo. 

tafelXtVl. 91* ^ 
Fieih. Senft v« Pilsacli. In Gokle ^ halber link» 
sehender y schwarzer y goldgekrönter Löwe, durch dessen Kopf, 
"von vom ein silbernes Schwert gestochen ist; blau' «ngeUu* 
fener Helm mtt goldner und schwanier Decke« darauf der, 
Löwe des Schildes* • 
In S. J, 89 und W. S. 

. Freib* t« SpSn. Geviert; im i und 4 silbernen Yier^ 

te! drei rolhe , Linkbalken , im 2» und 3. rothen Vieflel zehn 
goldne Hinge« 3> 3, 3^ 1 ; übers Ganze goldner Mittelschild 
mit schwarzem gekröntem Adler; drei Helme« der mittle mit 
silberner und sdbwarzer, der rechte mit silberiier und rother« 
der linke mit golJner und rother Decke; auf dem mittlen 
der hervorschauende Adler des Mittelschildes, auf dem rechten . 
eine Pranke^ eine rotho vierblätterige goldbesamte Blume 
haltend, auf dem linken silberner Flug« mit gegen einander 
laufenden 6clnä^bulkun^ belegt mil drei goldneu Hingen und 



*} Naeh V* ^ökkem Bescbreibmigeo aller Wappen «— ^ in Rö» 

ntgretch Bajem. 4te Ahth« & 93. 
**) Aui Verseben sind* die Federn In der Dantellaag nicht ab 

•cfavurx bezeicbnet worden. Die spitxe Mütze ist nach dem 

Siegel und der altern Darstellung bei Siebraacher Leibehalten 
worden i in spiitcrn Darstellungen ist sie breit, mit Hernielin 
ausgeschlagen und gleicht einer Karfürstenmützc» Die Zahl der 
Federn üt auch nicht bei allen gleich» and ist bald 7 babl & 



Digitized by Google 



eiDem schwebend dazwischen; Schildlialtcr^ rechts ein Bar » links 
ein Löwe, beide rückschauend, TOn Golde und roihgezungt 
In P.Vr. 11,64 

Tafel XLm 93. 
Gr. T* Spiegel. In roth, drei runde, silberne, in 

Gold gofasste Spiegel; auf dem Schilde Grafeiikrone , besetzt 
mit blau angelaufenem ilelme mit silberner und rother Decke, 
darauf rother Flug, auf jeder Hälfte belegt mit den :dret 
Spiegeln. Unter dem Schilde auf rolhem Bande mit goldner 
Schrift der Wahlspruch : MIT GOTT UND MIT EHREN. 

In 68i H. ill, Rpft. 13; SS. HI, 7i Ii. W. lY, 15i P. W. U, 2. 

94. 

Gr* SpiegelsumDiese nb er g, Erzbischof Ton G6ln« 
In Silber^ schwarzes gemeines Kreuz, Tom Erzbisthume Köln, 

belegt mit dem Gialiich v. Spiegrlsclicn Wappen in einem ge- 
krönten Mittelschilde, unter welchem das Bnnd mit dem 
Wahlspruche in den Anfangsbuchstaben M. G. U. M. £• Auf« 
unter, hinter und über dem Schilde, die Zeichen der er«- 
bischöflichen Würde, die Bischofmulze, das Patriarclienkreuz, 
der Bij^chofstab und der gi üneilut mit eben solchen yerschlun« 
^nen und an beiden Seiten mit fon i bis S^, 3, 4 und 5 zu* 
nehmenden und Terbundenen Quasten herabhangenden Schnüren« 
13 as (kinzc unter einem Iiermelinenen uncl rothcn goldbefranseten 
Wappcnmantel mit goldnen bequasteten Schnüfen an den Seiten 
aufgebunden und oben in der Mitte mit der Grafenkrone zu« 

Sammengehalten* 

Jiacli dem Torhergehendeo Wappen und dem Siegel« InlSreFers 
TBterl'^ad. Chronik der K, Preus«, Khein* Prof, — nnd der Stadt Cöln — 

«uEnde des oten Heftes befindet sich auch das Wappen des II. Erzbischofs 
von Kolli, ühev unvolIstVtrulJg , indem es bloss das Familienwappen djir- 
stellt mit der Grafenkrone und den Zeiclien der erabiscliöflichen Würde wobei 
Übrigens der erzbischoflichc Hut auf ganz ungehöriger Stelle angehracbl uU 

Tafel XLYIII. 95. 
Freih. v. Stoltenberg. Nach einer dem Siegel bei» 

gegebenen Beschreibung, vrabr&cheinlich aus dem Diplome; 
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ein quadrirtcs» unten spitzig zulaufendes Scbild^ .in dessen 
erstem und Yierlem goldnen .Fjelde^ ein schwarzer Adler mit 
roth ausgpschlagener Zunge und silbernen Kleestengeln in 
den Flügeln; im zweiten und dritten rotlieu Felde aber 
zwei kreuzweise gelegte Lorberzweij^e zu sehen sind. Der 
Schild ist mit einer goldenen oben rings herum mit goldenen 
Perlen gezierten Krone ^ und über derselben mit zweien blau an- 
gelaufenen roth ausgeschlagenen mit goldenen Bügeln und an* 
hangendem gleichmässigen Kleinod gezierten, gegen einander 
gekehrten » frey offenen frejberrlichen Turaierhelmen bedeckt; 
auf dem Helme zur Rechten stehet der schwarze Adler des 
ersten und vierten Feldes, und über dem zur Linken schwe- 
ben zwischen einem schwarzen Adlerstlug die kreuzweise ge- 
legten Lorberzwelge des zweiten und dritten Feldes. Schild- 
halter sind zwei wilde Manner , ein jeder mit einer Keule in 
der Hand , Sttrn und Hüften , mit einem fiichenhranz Terziert« 
atff einem Fussgeslelle stehend. Dies alles ^\rd mit einem 
mit goldeneA Frangen besetzten Wappenmantel umgeben ^ auf 
welchem eine der obbeschriebenen gleiche Krone ruhet* 

95. 

Preih, Ulmenstein. Längs getheilt, Tom in blau» 

links bäumendes silbernes Ross , hinten in Silber drei rothe 
Balken; rechts gewendeter Helm mit silberner und rechts 
blauer» links Wher Decke, liarauf das Ross des Schildes 

wachsend und rechts gewendet. 

. Jn SS. I, 28, - ' 

Tafel XLIX. 97. 

H. V/ Verken. In schwarz, silberner Balken zwischen 

dret .silbern.en, rothgezungten, linken Löwen ; blau angelaufener». 

ungekrönter Helm mit silberner und schwarzer Decke , darauf 

hervorschauender, schwarzer, rothgezungter, linker lluud mit 

^veissem zweizipfeligen llalsbande* 

Ja G .95; R. £1. W. I, 80. 
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« 

OS. • * 

Freih« VincL In SilhWf rotlie» mit der Spitze 
»äcfc dem rechtte Oberwinkel gerichtete Pflugschar; blau an- 
gelaufener Helm mit Decke und Wulst you Silber und rotli, 
darauf Federbusch, von 5 grünen blau» und goid-geaugten 
iP^Eiufedeni, belegt mit der Püug^char* 
In H. EL W. 73. 

Tafel L. 99« 
Freih« cL Vorst genannt . Lomb eck - Güdenau. 

In Silber, fünf wie Kreuz gestellte schwarze Ptinge, der au 
der recbten und linken Seite besetzt mit einem schwarzen, . 
das eine JBein aufhebenden Vogel; blau angelaufener Hehn 
mit silberner und schwarzer Decke, darauf srbwarzer Flus 
und einer der Vögel dazwischen. 

In v.d* V, i77i K.n, W. J, 83; R. I, 259; S^. I, 10. 

100. 

• H. T. Wassenaer. Geviert; Im ersten und vierten 
rothen Viertd^ drei silberne Halbmonde; im zweiten und drit» 
ten blauen> goldner Balken ; blau angelaufener rechts gewen* 

deterHelrn mit rechts silberner und rother, links golduer und 
blauer Decke, darauf drei weisse Straussfedenu 

. In G. 4} SS. l, 17; VlII, 30. 

Tafel LI. 101. 

* Familie v« Wecus. Queigetheilt von Silber und blau; 
im Silber ein fliegender Fischaar, natürlicher Farbe, einen Fisch - 
im Schnabel haltend; blau angelaufener Helm mit Decke und 
Wulste von Silber und blau, darauf ein Flug 'Von Silber und 
blau quergetheilt und gewechselt. 

Nach mitaetlieilter Zeichnung, hei "vrclchcr aber eine Blume , welche 
jjwlschen dem i iuge noch sein soll, fehlte, und darum hier niclit ali- 
gelnldet werden konnte. Das obere Wappen der Weickcr S, V, 93. 104 
(bei vielleicht nur verändertem oder entstelltem I^amen) scheint mit der 
obern Hälfte dm v. Wecosscben Wappens ein und dasselbe xu sein« 

102. 

iL Wendt. In Golde drei Eisenhüte längs von 
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blau und Silber getKeilt^ roth umbunden und besckleift; dar- 
auf Helm und an demselben rechter geliarnlscliter den ScKild { 
bähender Arm; blau angelaufener Helm mit Helmdecke und | 
Wulst Ton Gold und blau^ darauf einer dei* Eisenhüte mit | 
einer blauen und einer weissen Straussfeder. " | 

In R. El. W. IT, 77; Y. %i m SS. I, U cio liakcr geliarnisclite? 
Arm an der linken Seite« | 

Tafel Lir. 103. * i 

, H* T» Westerbolt» Geviert; das erste und vierte 
Viertel in meimahl drei Plätze, Schwärs uhd Silber^ getlieilt, 
im zweiten und dritten rothen Viertel, silbernes Nesselblatt- j 
xwei Helme, der rechte mit I>ecke und Wulst silbern und 
schwarz j darauf :sitzender silberner Schwan mit ausgebreite* 
ien Flugein, wie das erste Viertel getheilt» der linke mit 
Decke und AVuLst von Silber und tolh, darauf ein silberner ! 
und ein rother Halijiiug. ^ 

In Ä. EL W. U, o2i Y. 96 ^ 

104. i 

Gr« Westerholt« Gysenberg* . Geviert; im ersten 

und vierten goldenen Viertel^ drei schwarze wie Balken ge^ 

stellte linke SLiirninelenten (S. Tafel XXIII, 46); Im zweiten 
und dritten schwarzen Viertel, goldnes Kreuz ; übers Ganze das 
T« Westerholtsche Wappen (das vorhergehende ISr» 103) in ei- 
nem Mittelschnde; vier blau angelaufene Helme, der erste 
lind zweite (die beiden mittlen) vom vorhergehenden Wappen, ! 
der dritte (rechts) der von Gesenberg*) (S. Tafel XXIII, 46) 
der vierte (links) mit goLdner und schwarzer Decke-; darauf 
hervorschauender, schwarzer, goldgehörnt6'r Widder; Schilf* 
lialler, zwei weisse Schwäne. ' ' 

In SS IX, 7; Ii. EUW. U, S. 42 ia der AnmcTkung. 

*), Helmdecke tindWu!st sollen hier wie (?ort ron Goltl nnd sclivrar» 
sein, aber von der Darstellung in SS, IX, 7 verleitet ist die 
Helmdecke hier, von Silber und rolL, . ViuUl jedech. 
Gold ajud tchwacs. 
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*^ Tafel im. 105. 

H. T. Westphalen. Quergelheilt , oben m Llau Bal- 
ken, woran drei Glocken hangen ^ Ton Silber^ unten langsge- 
theilt« Tom in Golde rotber Löwe^ hiBten in rotb, Balken, 
woran zwei Glocken bangen^ Ton Golde; zwei blau angelnu» 
fene Helme, der rechte mit silberner und blauer, der linke 
mit goldner und rother Decke, auf jenem "wachsender linker 
Adler mit ausgebreileten Flügehi, auf diesem zwei Rüssel quer- 
getbeilt, der recbte Gold und rotbj der linke blau und 
Silber. 

In lU EL W. Ii, 78i S& XT, l7. ' 

loö. . ■ 
Freil^, v. Wylicb. Iix Silber, rotber Sparren, dar^ 
unter rother Hing; blau angelaufener Helm mit silberner und 
rother Decke, darauf herTorschanender züngelnder silberner 
Drache^ an dessen rothem Halsbande der beschriebene Wappen.« 
acbild Terkleint banget. 

In G* 19 1 St» Kpft« SD S. 90; t* SU II, 1; EL I, 92; R. 
S92; Silll^ 8 der Drache links gewendet; in SS^ J, 7 und P.W. I, 68 
vom Gr* Wylich und Lottom. Wappen das erste and vierte Viertel mit 
dem rechten Helmet 

Tafel LIV. 107* 
H. T* Zwei f fei. In Silber, linksspringender rother 
Hirsch; blau angelaufener Helm mit silberner und rother 
Becke, darauf der Hirsch des Scbildes wachsend. 

S. II, 121; St. Kpft SU S. 90; R.ELW.II, 33; &. I, 368; V. 97. . 

108. 

H. V. Armin. Geviert; erstes Viertel, in schwarz, 
€in goldner gekrönter linker Greif ; zweites Viertel eben so, 
der Greif gegengewendet; zweites und drittes Viertel, in rotb, 
silberner Balken, belegt mit rother Rose; übers Ganze ^lil- • 
felschild in Silber, auf Rasenboden grosse Eiche mit drei . 
kleinen zu jeder Seite, grün, im rechten Oberwinkel rothes 
zdiwebendes Kreu2}^ drei blau angelaufene Helme, der. mittle 
t » 

t 

♦ 
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mis silberner und grüner Dedie und über, der Krone mit 
' dem kreusformigen Gefiisse benrorrageDdes silbemes Scbwert, 

der rechte mit t^olJner und schwarzer Decke und dem Greife 

-des ersten Viertels^ wacbsend; der linke mit silberner und 

rotber Decke und sUbernem Aüsselpaar; unterm. Scbilde , auf 

weissem' Bande mit scbwaner Scbrlft^ der Wablsprucb: YIRTUS 

L6 i HOJSOR. ' 

TafJ LV. 109. - 

H. V, Avemann» In rothem ScliilJe mit goldnem 

Stricbborde, silberner Ritter in ToUer Küstung auf grünem 

Bodenstücke, in der Recbten eine Lanze haltend , die Linke 

in die Seite, stemmend; blau angelaufener Helm mit Deck^ 

und Wulst silbern und rolh ; darauf wachsender schwarzer 

Hund mit £>ol(1enem beringtem Hal&bande» 

]u P. VV. II, 74; in SS» X» 7 eben so nur Scliild obne Bord und 
Boden^iücky so auch aostatt der Lanze eine HeUebarde, upd das Hab- 
band des Hundes silbern; SS^ Vif, 7 A^emann genannt Letta altere Linien 
wie oben, aber der Schild auch ohne Bord, *das Bodenstuck Ton Silber« 
anstatt der Lanae ein Stretthammer vnd der Helm gekrönt; die jüngere 
Linie fnhrt anstatt det Ritters einen ''wachsenden nackten Bogenscbätie» 
im Schilde und auf dem Hebne. 

110. 

11. V. Bejwcgh. Aus einer Hürde hervorwacbsendcr 
Schafbock , auf dem gekrönten Helme mit iler Hürde wie^ 
dcrbolt. 

Da das Wapfen bloss in einem Siegelabdrncke ml iget heilt wurde 
der die Farben unbestimmt lässt, so konnte es auch nach schien Farben | 
nicht* dargestellt werden. * 

Tafel LVI. III. \ 
11. Y. Bo^neburg. Geviert» von schwarz und Silber^ 1 
dreir blau angelaufene Helme mit silbernen und scbwiiraea 
Decken, auf jedem ein «von schwarz und Silber längs getheil- 
ler Hügel mit einem Rüsselpaare, quergetbeilt^ schwarz und . 
Silber u , gewocliseU« 

l«iacb S. Y, 12 wie hier; später nur' mit einem Helme ond derie^ 
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Ben 2iery anch die v. Boyncborg LcngsfeUl, S5*/1V, 8; H. J, 20. II, 1, 
die GnfeD Y, Bojaeborg D. W. IV, 479» in Si. Xlf, S aber die Bässel 
Ton SUb«r und tebwan qaergetbeüt quiI gewecbselt » und S. 1, 136 von 
• Bojrsebttr;; die Weisen, der Schild von Silber und schwars geviert. 

112. 

Freih von dem Buscke- ippenburg gen. Kessel. 
Voa Silber längs getheilt, to^ drei ungestieke rolke Streit- 
äxte (nach der Angabe], hinten ein oben zu Tier unten zu 

dif i i^ez-umter schwarzer Baiken; auf dem Schilde Freiher rcn- 
krone, besetzt mit zwei blau angelaufenen Helmen^ der rcchle 
mit Decke und Wulst silbern und roth, darauf zwei mit den 
Mundstücken aufgesetzte silberne Siegeshörner (nacdi der An- 
<^abc), das rechte üLer das linke kreuzweis goFcgt, der linke Helm 
geklönt, mit silberner und schwarzer Decke, darauf ein hervor- 
schauender, silberner, rothgezungter ßrackhund mit dep Balken ^ 
jiles "Schildes als Halsband belegt. 

In P.W« II, 37. Die von dem Bnsehe genannt Münch lühren nach 
S£ Vin, 10 und P.W. ir, 93 im ^rsten und vierten Viertel das Wappen 
in der rechten Hälfte des obigen Schildes, aljcr deul'ich Pflugscbaarcn, . 
nicht <äircitäxte, und iiad die llurner nur drei Muhl roiU beäciiiu^cn. 

Tafel LYIL 113. 

H. Y. Firankenberg. In schwarz, Tierzehn Silber« 

münzen 4, 4, 4, 2; blau angelaufener ungekrönter Helm mit 
sHberner und Schwaiger Decke, darauf zwei schwarze Ilürner, 
jeder an der Spitze und der äiissem Seite mit fünf Silber* 
münzen besetzt 



Wappen des Herrn v^Pestel über der Zueignung. 

In blau', auf ' grünem Boden kletternder weisser Stein* 

bock, zwischen dessen Vorderbeinen grüner Stock mit neun 
Blättern und zwei rothen' Rosen; blau angelaufener Helm mit 
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silberner und blauer Decken darauf der 6tciii)>0ck undRpsen* 

stock wachsend, 
f n SS^ IX, S4 

pp^appen der Prcuss» Rheinprovinz p ! 
aul' ilem Titel des ersten Theiles. 

In Silber, der königlich praussische Adler» 8chwftTZ| 
rothgezongt, golden-gebeinet,- klcegestengelt und* gekrönt^ in 
der rechten Klaue den goldnen mit dem Preuss. Adler besetz- 
ten Zepter^ in der linken den blauen golden- umringten , • 
bereiften und- bekreuzten Reichsapfel haltend, auf der Brust 
Belegt mit golden «gekröntem grünem Schilde,* wenn gewell* 
ter silberner Linkbalken» 

km dem Prcnssischen grossen Staatswappen in t» Gebke's AbbU- 
duiigeo u« s. entnommen* 

Wappen dßr Stadt Borau 
anf dem Titel des sweiteiki Theile«* 

Quergetbeilt, oben in Silber, gemeines schwarzes Kreuz, 
vom Erzbisthume Göln, unten in hlau^ ein goldener gepardel* 
ter Ldwel 

St. Kpft SU S. 98; eben so Ist dies Wappen aach eu teken In 
Stein gehauen an den dem Ratbhanse In Bonn angebaneten Flettekbin- 
ken, und in Farben an einem Fenster der MuuäteikircUe dasellist, recbts 
am LiiJj;anjjc. * 

Wappen axjf dem Titel der Wappenbeschreibungen* 

Das kleine Preusslsche Wappen, nämllck in Silber, der 
Prcussiscbe schwarze Adler, (so wie er bei dem Wappen der 
Rheinprovinz beschrieben ist, mit dem Unterschiede, dass er 
anstatt des Schildes auf der Brust, den Namenzug FWR fub- 
ret), unter dem Wappenzelte, mit den beiden wilden Männern, 
Fahnen haltend, als Scbildbaltern, um den Scl^Ud die Kette 
des schwarzen Adlerordens. 

MeUiUstich von GnbiU, obne Farbenbexeicbhung. > , 
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Nachu^eis 



sämmtlicher Tf^appen und deren Beschreibung. 

Die ersten beiden Zablen weisen Theil und Nummer im Wappenbuche 
nach, die darauf folgende die Seite in den Wappenbeschreibungen. 



ir. Ägris 1/ 1. S. . 2 

10 Araraon i, 3* — 2 
» Armin irLijjiÖ — 155 
I» der Asseburg ^ 
• . —122 
j> Avemanna^iog— 156 
p Ayx it 4* — - S 
T» Bachoven v. Echt, 

» Bachoven v. Echt, J. 

F. A.J. Li_§i — a 

r Baexco 3^ ^ —122 
9 Buring I2 2* a 
n Bauer 2^ 4» — 1^3 
j» Beaufort \, 8. — fi 
j» Beissel v, Gjrmnich 

2i 5. —123 
» Belderbusch If li.ll 
1» Bentinck 2/ iL — 123 
p Berg gen. DürfFen- 

dahl i_t 9. — 9 
*» Berg I2 LQ* — ö 
j» Berg V. Trips \± lA. 

- lÖ 
*» de Berghes 1, 

— lü 

Bernsan 2. — 124 
1» Bernuth 2^ 8 —124 
n Berirab — 12 

I» Beughemi^iS— 12 
71 Beust 1^ ifi. — 13 
n Beveren 2^ 9 — 124 
j» Bevernvörde 2^ <o. 

—125 

» Bewer 266,-120 
n Bejwegh 2, 1 10— 156 
j» Biauco ij i_2 — 13 
t Blanck Li — 14 
, Blanckart l|i<). — 14 
» Bochholtz2,ii — 125 



V Bock 22 lia — 125 
19 Bodelschwing 2^ i3. 

— 125 

Ä Bodelschwing - Plet- 
tenberg \, -20 — iA 
T» Boenen 14. — 125 
I» Bongart i_t 21 — 15 
i> Boos V, Waldeck 2± 
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Folgpiide Druckfehler wolle man verbessern. 

S. 1 Z. Iii V, u. hl die 3 wegzustreichen S. Z Z; S v. o. lese 
iium llalsbande. S. t4 Z. 4 v. u. in blau S. 20 Z. 11 v. u. van den 
Lroeck. S. 2fi Z. 5 v. «. ist schrügcn tregzostreichen. S. 29 Z. 15 v. 
Kürbisllasche (nach der Angabe). S. 31 Z. 10 v. u. Ignaz, und , . . . ^• 
Dbaem. S. 31 Z. 9 v. u. E. 34. 59. S. 34 Z. 4 v. o F. 41^ 46. S. 36 
/. 15 v.o. V. Formet. S. 3S Z. 3 v. n anf Helmen f»ewöhnlich, S. 42 
nach Z. 22 V o. In S. II, im S. 42 Z 1 v. o. F. 12. Z. 1 v. u. v. 
Gloeden. S. 4Ü Z. 14 v o. v. Gruitbuvsen. S, 47 Z. 5 v. u. Rechtstäljc. 
S. 5ü Z. 5 V. u E. 134. 140 S. 53 *Z 8 v. o. v. Hoensbroeck. S. 52 
Z. 1 V. o. Hörnerskopfs ' S 5S Z. [ v. o. gesäumten. S. ßfi Z. ß ?. o. 
V. Knmpsthoft'. S. 62 Z. 2Ü v. u. Gt^ndalogie. S. 24 Z. 15 v. u. 1833. 
E. 177. S. 95 Z. 11) V. o. P. W. 81i das der Frei h. v. Recke P. W. 
II, 5Ö. S. £ü Z. 1 V. u. Ossenberg. S. 106 Z. 3 v. u. W^angenmann. S. 
109 Z. lü V. o. oder zu sieben, von u. s. w. S. Iii Z. 15 v. o Lom- 
mcssen. S. 113 Z. 11 v. o. v. Veyder. S. US Z lü v u. v. Wolf- Metter- 
nich. S. 125 Z. 2 V. o. V. Bevcrnvörde. S. 136 Z. 8 v. o. gerader schwar- 
zer Zweig. S. 138 Z. 13 v. o. Storch. S. 145 *Z. 8 v.o. ist: und unbc- 
belegt zu streichen. S, L45 Z. a v.u. darauf rothes goldbcquastetes a.s w. 
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